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Telegtaphiſche Depeſchen. 


JInland. 


Die Gelbfieber: Sachlage. 


Dallas, Ter., 29. Sept. Auch diefer 
Staat wird ernitli” von der Gelb: 
fieber-Furcht ergriffen, und faft alle 
Städte und Tomns im öftlichen, mitt- 
Ieren und füblichen Ieras haben fich 
gegen Houlton ftreng abgefperrt. m 
County Brazos dürfen feine Berfonen- 
züge mehr halten, und feine Zeitungen 
oder fonjtige Boftfachen werden mehr 
angenommen! 

Nem Orleans, 29. Sept. Bis heute 
Mittag waren bereit3 wieder 5 neue 
Erfranfungen am Gelben Fieber und 
1 Todesfall (im italienifchen Stadt- 
biertel) gemeldet worden. Da die Wit- 
terung wieder märmer geworden ift, jo 
tritt auch die Seuche im felben Ber- 
hältniß -lebhafter auf. 

Texas-⸗Fieber in Illinois. 

Springfield, Ill. 29. Sept. Dr. L. 
C. Tiffin, welcher der Staats-Vieh— 
kommiſſion angehört, berichtet, daß in 
der Umgebung von Murphysboro, Ill., 
6 Stück Hornvieh am Texasfieber ge— 
ſtorben ſind. Elf Milchkühe wurden 
bon der Seuche befallen. E$ ijt jtren- 
ge Quarantäne angeordnet worden. 

Die Kohlengruben- Wirren. 


Pittsbura, 29. Sept. Eine Spes 
zialdepefhe aus Monongabhela City 
meldet: 

Ssnfolge der Weigerung der Gru— 
benbejiter, ven Ubmachungen ber Dis 
ftriftsfonvention nachzufommen, mel- 
he am Samftag hier ftattgefunden 
hatte, find heute wieder 5000 Kohlen— 
aräber im Monongahela-Thal müßig. 
Der Gemerkichafts-Diftriktspräfident 
Dolan ift übrigens gegen diefen Aus 
ftand und will die Leute veranlafien, 
bi3 zum Dezember unter der Colum- 
bu2-Rohnffala zu arbeiten. 

Spring Valley, SU, 29. Sept. Un 
den benachbarten Kohlenaruben Tamm 
e3 zu vielen fleinen nächtlichen Schar= 
mübeln, da Streifer die dort Arbei- 
tenden zur Einjtelung der Wrbeit zu 
beranlaffen juchten. Nest find 
Gruben vollitändig aefchloffen, und 
nur die Auffeher befinden fih nod 
darin. 

Schlimmes Gruͤben-⸗Unglück. 


Scranton, Pa., 29. Sept. Unweit 


Rendham wüthete in der Jermyn-Koh-⸗ 
lengrube ſchon ſeit mehreren Jagen | 


eine FFeuersbrunft, und fünf Männer, 
mwelche mit der Befämpfuna derfelben 
beifchäftiat waren, find durch „Ichwar= 
zen Dampf” eritidt. E3 waren jümmt- 
lich Yyamilienpäter. 

Drei fleine Kinder verbrannt. 

Dmaha, Nebr., 29. Sept. Das 
Farmhaus von X. 2 ‚Gordon, 8 Mei 
len nördlid von Dmaba, brannte 
nächtlicherweile mit dem ganzen In— 
halt nieder, und die drei Eleinen Kin 
der Gordons famen in den Flammen 
um, 
Huch „Peauuts““ werden theurer. 

Norfoll, Ba., 39. Sept. Die Erd- 
nüfjle-Ernte ift ſchwach ausgefallen, 
und man erwartet eine entjchiedene 
Preisfteigerung. 

Pingree in Südamerifa. 


New Nork, 29. Sept. Der Zahlmei- 
fter $. B. Webber vom Dampfer „Ca= 
racas“, melcher drüben in Broofign 
angefommen ift, beftätigt, daß fich der 
bermißte Gouverneur Pingree von 
Michigan in Venezuela befindet. Er 
wird am 8. Oftober zurüd erwartet. 

Zug-Entgleifung. 

New Haben, Eonn., 29. Sept. Ein 
von New York nad) Bofton beftimmter 
Erpreßzug auf der Albany-Bahn ent- 
gleifte hier theilmeife. Lofomotivfüh- 
rer Pierfon wurde getödtet, und der 
Kopf bon feinem Rumpf geriffen. Der 
Heizer und zmei Bremfer murden 
fhlimm verlegt. 

Frau gelyukhmordet. 

Richmond, Va., 29. Sept. E3 ift hier 
die Kunde eingetroffen, daß im County 
Nodingham eine Frauensperfon Ra= 


mens Pet Falls, die jich übrigens fei- | 


nes guten ARufes erfreut haben fol, zu 
einer nicht genau befannten Zeit ge— 
lynchmordet worden ift. Man fand die 
Leiche an einem Baum hängen. Eine 
Echaar junger Yarbiger fol die That 
verübt haben. 

Zwei Greife duchiren fidh. 


DOmendboro, Ky., 29. Sept. James 
Banover und Kohn&mith, zwei Yand- 
mwirthe von je etwa 70 Jahren, gerie= 
then beim Schneiden von Welichforn 
In einen Streit und duellirten fich mit 
Melihlorn-Meflern. Beide merben 
mwahrjcheinlihd den babongetragenen 
Wunden erliegen. 

Dampiernahridten. 


Angekommen. 
New York: Karamania von Neapel 


f.m. 

Southampton: St. Louis von New 
Dort. 

Abgegangen. 

New York: Paris nach Southamp⸗ 
kon; Majeftic nach Liverpool. 

(Sonftige Dampferberichte auf der 
Innenſeite.) 


Yusland. 


Koftete zwei Menſchenleben. 


Königsberg, 29. Sept. Bei einer, an 
ſich unbedeutenden Feuersbrunſt in In⸗ 
ſterburg ſind die Maurer Schulz und 


alle 


Der Kaiſer nach Jeruſalem. 


Berlin, 29. Sept. Die Fahrt des 
deutſchen Kaiſerpaares nach Jeruſa— 
lem, zur Einweihung der dortigen 
evangeliſchen Kirche (deren Grundſtein 
unter dem Protektorat des Kaiſers am 
31. Oktober 1893 gelegt wurde) iſt auf 
Ende April v. J. feſtgeſetzt worden. 
Hofprediger Dr. Dryander wird das 
Kaiſerpaar begleiten. Es wird auch 
mitgetheilt, daß der türkiſche Sultan 
den Kaiſer eingeladen habe, ihn zu be— 
ſuchen; indeß läßt ſich noch nicht ſa— 
gen, ob ein ſolcher Beſuch in Konſtan— 
linopel in Verbindung mit der Palä— 
ſtina-Reiſe ſtattfinden wird. 
Berlepſch ſtach in ein Weſpenneſt. 


Berlin, 29. Sept. Noch immer wird 
die Rede, welche der frühere preußiſche 
Handelsminiſter v. Berlepſch auf dem 
Bankett des „Vereins für Sozialpoli— 
tik“ in Köln hielt und worin er ſagte, 
er werde, ohne die nebelhaften Ziele 
der Sozialdemokratie zu billigen, den 
Gmanzipationsfampf des vierten 
Standes unterſtützen und trinke auf 
ſeinen Erfolg, von einer Anzahl Blät— 
ter bitter kritiſirt. So ſchreiben die 
„Hamburger Nachrichten“: 

„Dieſer Toaſt iſt ein bedenkliches 
Zeichen der Zeit. Es muß befremden, 
wie mangelhaft ein früherer Miniſter 
unterrichtet iſt. Der Emanzipations— 
kampf am Ende des vorigen Jahrhun— 
derts war ein politiſcher. Bei der je— 
tzigen Arbeiterbewegung handelt es ſich 
indeß nur darum, ob der Geldſchrank— 
Schlüſſel dem bisherigen Beſitzer erhal— 
| ten bleiben, oder ob er ihm entrifjen 
werden ol.“ 

Das nädhite Flottenprojckt. 
| Berlin, 29. Sept. 3 erfcheint bei- 
nahe jelbftverftändlih, daß vor den 
Reichstag in feiner Winterjfißung mie- 
der eine Flottenvorlage fommen mwirb, 
| Die „Vollifche Zeitung” mill willen, 
daß in Verbindung mit.dem Flotten- 
| Plan und zur Dedung der Kojten eine 
| Verdreifahung der Braufteuer projef- 
| tirt fei. Andere Blätter malen bereit 
| wieder dad Gefpenjt einer Auflöfung 
| des Neichätages an bie Wand, 
|  Befannter Maler geitorben. 


Berlin, 29. Sept. Der Maler Prof. 
| Dtto Heyden, Ehrendoktor der Univer- 
| Tität Greifsivalde und fatferlicher Hof— 
| maler, ift hier im Alter von 77 Jahren 
geſtorben. 
| Ausgekniffen. 
Hamburg, 29. Sept. Nach einem be— 
| trügerifchen Banferott ijt Johann 
| Binticher in Altona flüchtig geworden. 
Die Staat3anwaltichaft hat emmen 
| 
| 
| 
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Steckbrief hinter ihm her erlaſſen. 
Nach dem Duell. 

Wien, 29. Sept. So lange der Mi— 
niſterpräſident Badeni infolge ſeines 
Piſtolen-Duells mit dem Abgeordneten 
Dr. Wolff arbeitsunfähig iſt, amtirt 
der Landesvertheidigungs-Miniſter 
| Graf Welfer v. Welfersheimb, als das 
| Dienftältefte Mitalied des Kabinets, 
| als fein Stellvertreter. 

I Natürlich werden über das Duell 
| mod) viele Eritifche Bemerkungen ge- 
| macht. Wie hieſige Blätter berichten, 
| hielt der chriftlich-[oziale Abgeordnete 
ı Dr. MWeipkfirchner in einer politifchen 
Verfammlung eine fcharfe Rede, worin 
er erit das „Syitem Badeni“ Fritifirte 
und mit der jpöttifchen Bemerkung 
fchloß: „Anſtatt ſchlecht zu ſchießen, 
ſollte der Herr Miniſterpräſident ſich 
lieber bemühen, gut zu regieren.“ 


Weil er nicht gewählt wurde. 


Wien, 29. Sept. Unter der Anklage 
der Brandſtiftung iſt in Graz, Steier— 
mark, der Landwehr-Leutnant Albert 
Dommers in Haft genommen worden. 
Er hatte ſich in der Gegend ein Gut 
gekauft, in der Hoffnung, als Abgeord— 
neter gewählt zu werden. Er fiel in— 
deſſen durch, und da er ſeine Spekula— 
tion verfehlt ſah, ſteckte er den hochver— 
ſicherten Hof in Brand. Schloß und 
Scheune ſind niedergebrannt. 


Morde und Selbſtmorde. 


Stettin, 29. Sept. Der Barbier 
Ernſt Ziebel iſt zuſammen mit der 
Gattin des eigenen Bruders in den Tod 
gegangen. Die Beiden hatten ein Lie— 
besverhältniß unterhalten und ſahen 
ſich entdeckt. 

Marienwerder, 29. Sept. Aus Eifer- 
ſucht, und zwar auf den eigenen 
Schwiegerſohn, erſchoß der Schmied 
Michael Burandt in Graudenz ſeine 
Gattin und ſich ſelbſt. 

Köln, 29. Sept. Trübſinnig über ge— 
ſchäftliche Schwierigkeiten, hat der 
Hotelbeſitzer Heinrich Hank in Cleve 
ſein Hotel in Brand geſteckt und ſich 
dann erhängt. 

Gegen Ausländer⸗-Dienſtzwang. 

Brüſſel, 29.Sept. Jetzt hat hier auch 
die Verſammlung britiſcher Untertha— 
nen ſtattgefunden, um gegen das neue 
belgiſche Geſetz zu proteſtiren, wonach 
Ausländer, die ſich in Belgien aufhal— 
ten, gezwungen find, in der Bürger- 
garbe zu dienen. Verfchiedene Ameri- 
faner waren zugegen und jchlofjen fich 
dem Proteft an. Die englifche und bie 
ameritanifche Regierung merden um 
Beiltand angegangen werben. 

Der Aufitaud in Guatemala. 


Panam, 29. Sept. Den Aufftand 
gegen den Präfidenten Barrios in der 
mittelamerifanifchen Republit Guate- 
mala haben fich jegt auch die Provin- 
zen Qutlapa und Chiquimala ange- 
fchloffen. Der Präfident der Nachbar 
Republit San Salvabosr hat Truppen 
nach ber beordert, 


um einen 


—— | 


Chieago, Mittwoch, den 29. September 1897. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


In ein Kloſter? 

Die Braut des angeblichen Erzherzogs. 

Aachen, 29. Sept. Die Familie Huß— 
mann hat der verliebten Marie, welche 
durch ihre Durchbrennerei und angeb— 
liche Heirath mit dem Handelsbefliſſe— 
nen Berendt, genannt Erzherzog Franz 
Ferdinand von Oeſterreich, ſo unge— 
heuer viel von ſich reden gemacht hatte, 
den dringenden Rath gegeben, in ein 
Kloſter zu gehen. Aber Maria ſträubt 
ſich bis jetzt entſchieden dagegen, und ſie 
erklärt, ſie habe nichts zu bedauern, 
noch zu bereuen. Berendt befindet ſich 
bekanntlich zu Lüttich, Velgien, wegen 
Führung eines falſchen Namens in 
Haft. 

Am ſchwerſten trägt an dem Skan— 
dal der Bruder Marias, der katholiſche 
Prieſter und bisherige Rektor in Bor— 
beck. Er bemüht ſich wegen dieſer Bla— 
mage um eine Stellung im Auslande. 
Militär gegen Zivil. 

Blutige Keilerei in Aachen. 

Aachen, 29. Sept. In einem hieligen 
2ofal fam e3 zu einem böfen Streit 
zwifchen Gergeanten und Ziviliften, 
welcher rafch einen meiteren Umfang 
annahm und in einer blutigen Hauerei 
gipfelte. Die Sergeanten zogen blant, 
und 5 Berfonen wurden in dem Kampf 
verwundet. Ein Zivilift erhielt eine jo 
Ichwere Verlegung, daß er kurz darauf 
ſtarb. 

Währungsfrage in Bern, 

Lima, 29. Sept. Die Abgeordneten 
fammer erörtert jebt die jyrage der 
Annahme der Goldmährung in Peru. 
Man glaubt, daß diefe, von den Hans 
delö="gntereflen verlangte Währung 
angenommen wird. 

Angriff auf Geiundheits- Beamte. 

Bombay, Indien, 29. Sept. Zu 
Sgitpuri, SO Meilen nordöftli bon 
bier, murde eine Bartie, welche die Beus 
Ienpeft unterfuchen follte, bon einem 
mwüthenden Pöbelhaufen angegriffen, 
und 4 Mitglieder der VBartie murden 
verwundet, darunter ein Wundarzt 
und ein Inſpektor ſchwer. 


. (Xelegraphiicge Notizen und meitere.Depeichen auf 


der Innenjeite.) 


’ Lotkalbericht. | 


— — 


Die Grand Jury. 


Die Großgeſchworenen haben heute 
die geſtern von ihnen gegen Theodor 
H. Schintz erhobene Unterſchlagungs— 
Anklage auch auf Ernſt Wedekind, den 
Vertrauensmann des Schintz, ausge— 
dehnt. Die Bürgſchaft iſt in beiden 
Fällen auf 820,000 feſtgeſetzt worden. 
— Der Privatwächter Jakob Aurand, 
der am 7. September den Arbeiter Si— 
mon Kent erſchoſſen hat, wurde des 
Mordes angeklagt. 


—— 


Unter Bürgſchaft. 


Dr. James O. Ducker, den die 
Grand Jury in Anklagezuſtand ver— 
ſetzt hat, weil er angeblich einen Schä— 
cher zu bewegen verſucht hat, ſeiner 
Gattin Vitriol ins Geſicht zu gießen, 
ſtellte heute 33000 Bürgſchaft für ſein 
Erſcheinen vor Gericht. Seine Bürgen 
ſind F. W. Buchholz, Nr. 96 Desſsplai—⸗ 
nes Avbe. Harlem, und Henry 
Mundz, Nr. 88 Elgin Straße. 


Die Fahrradſtener. | 
Der Proteft der Stadtverwaltung | 

gegen den vorläufigen Einhaltsbefehl, 
durch welchen Richter Tulen fie an der 
Eintreibung der Fahrraditeuer verhin- 
dert hat, war für heute zur Verband» 
lung vor Richter Dunne angejeßt. Er- 
Richter Collind, der den Befehl er— 
wirft bat, machte geltend, daß man 
Zeit jparen könne, wenn auch der Bro= 
tejt vor Richter Tuley verhandelt mür= 
de. E83 wurde demgemäß beichloffen, 
die Angelegenheit am Montag noch ein» 
mal vor Herrn Tuley durchzugehen. — 
Db die Stadtverwaltung gegen eine 
ihr ungünftige Entſcheidung appelliren 
mürde, ijt noch ungemwiß, da der Kor= 
porations-Anmwalt inzwifchen zur Be- 
jteuerung der Fahrräder eine andere 
Verorbnung ausgearbeitet hat, gegen 
deren Yaflung fich angeblich nichts ein- 
menden laflen wird. 


Santry der Unverwüſtliche. 


Sohn Santry, der berüchtigte poli= 
tifche Klopffechter, welcher mit Ald. 
DO’Malley zufammen wegen der Er- 
morduna des Gu3 Colliander progef- 
firt und ehrenvoll freigefprochen wor» 
den ift, ftand heute wieder einmal ala 
Angeflagter vor Polizeirichter Kerften. 
3 handelte fich Diesmal nur um einen 
Wirthshaus-Krawall, welchen Santry 
geſtern Abend in Martin Donohue's 
Lokal, No. 118 Wells Straße, ange— 
zettelt hat. Einem gewiſſer P. J. Mur—⸗ 
phy iſt bei der Rauferei ein Auge aus— 
geſchlagen worden. Die Verhandlung 
des Falles wurde bis zur nächſten 
Woche verſchoben, da der bös zuge— 
richtete Murphy erſt einigermaßen re— 
parirt werben foll. 


Gut abgelaufen. 


Mit einem Waggon der elektrifchen 
Straßenbahn tarambolirte geitern ©. 
©. MeDougall, ein Angeftellter der 
Firma Hibbard, Spencer Bartlett & 
Eo., während er mit feinem Fuhrmwerf 
um die Ede von 52. und Haljted Str. 
bog. MeDougall3 Wagen ging in 
Stüde, er felber flog aufs Pflafter, 
ohne irgend melde Vejhädigungen zu 
erleiden, — 


Nm 


Männer der Willenihaft. 


Dr. Riefe räumt ein, daß einige Knochen aus 
der Sammlung des Staatsanwalts 
durch Aetznatron zerfreſſen 
ſind. 

Prof. Long von der Northweſtern Univerſi— 
tät als ſachverſtändige Autorität 
der Vertheidigung. 


Luetgert ſcheinbar froh und guten Muthes. 


Er wird wohl erſt als einer der letzten Zeu— 
gen auftreten. 


Neue angebliche Spuren der verſchwundenen 


Frau. 


Die Knocen können entweder Menſchen oder 
Thierknochen ſein. 


Das Gedränge vor dem Kriminalge— 
richtsgebäude war heute Vormittag wo— 
möglich noch größer, als an den Tagen 
vorher, da man eben allgemein glaubte, 
daß Luetgert ſelbſt den Zeugenſtand be— 
treten und das dunkle Geheimniß der 
1. Mai-Nacht aufklären werde. Dies 
geſchah indeſſen heute noch nicht. Erſt 
wenn die ſachverſtändigen Chemiker 
und Oſteologen ihre Zeugenausſagen 
gemacht, wird der eigentliche Held des 
ſchaurigen Gerichtsdramas perſönlich 
auftreten. 

Luetgert befand ſich ſichtlich in guter 
Stimmung, als er kurz vor 1410 Uhr 
von dem farbigen Bailiff in den wieder 
bis auf den letzten Platz von Zuhörern 
angefüllten Gerichtsſaal gebracht wur— 
de. Ein freundliches Lächeln umſpielte 
ſeine Züge, und das ganze Aeußere des 
Angeklagten bekundete, daß die geſtri— 
gen ſachverſtändigen Entlaſtungsaus— 
ſagen des Dr. Rieſe neue Hoffnung in 


ihm erweckt hatten. Ehe die Verhand⸗ 


lungen eröffnet wurden, unterhielt ſich 
Luetgert eine ganze Weile mit dem ge— 
nannten Arzte, wobei augenſcheinlich 
die Knochenfunde der Anklage das Ge— 
ſprächsthema bildeten. Inzwiſchen hat— 
ten auch die Jurymitglieder ihre Plätze 
eingenommen, der Richter und die bei— 
derſeitigen Anwälte waren ebenfalls 
pünktlich zur Hand und das geſtern be— 
gonnene Verhör der Entlaſtungszeugen 
tonnte ſeinen Fortgang nehmen. 

Dr. B. L. Rieſe, der ſachverſtändige 
Chemiker der Vertheidigung, war zum 
zweiten Male auf dem Zeugenſtand und 
ſein Verhör bildete die iena liche 
Einleitung für die’ heftige Verhand- 
lung, die in der Hauptjache einen etivas 
trodenen Charakter trug. Wiffenichaft- 
tiche Ausdrüde, wie Speftroftop und 
Spektrum, organifche und anorganische 
Subſtanzen u. |. wm. durchſchwirrten 
den Saal. Auf dem Tifche der Anwälte 
fonnte man große und fleine Yrlafchen, 
mit geheimnißpollen Flüfltateiten ae= 
füllt, erbliden, auch waren verfähiedene 
mwiljenfchaftliche Apparate da, welche 
ber Chemiter bei feinen Uinterfuchungen 
zu benuten pfleat. Das Gerichtszimmer 
fchien in einen medizinifchen Hörfaal 
umgewandelt zu fein. 

Unmalt Vincent legte dem Zeugen 
zunächſt verſchiedene Knochen, Beweis— 
ſtücke der Staatsanwaltſchaft, vor, und 
fragte ihn, ob er an dieſen Knochen die 
Einwirkungen einer Aetznatronlöſung 
entdecken könne. 

Dr. Rieſe erklärte mit großer Be— 
ſtimmtheit, daß die betreffenden Kno— 
chen nicht in einer ſolchen Löſung ge— 
weſen ſein können. 

„Hier zeige ich Ihnen ein Seſam— 
beinchen, eines der Beweisſtücke der An— 
klagebehörde; war dieſer Knochen einer 
Aetznatronlöſung ausgeſetzt?“ ſagte 
u. A. Herr Vincent. 

„Auch dieſes Seſambeinchen kann 
nicht in Aetznatron gelegen haben.“ 

„Warum nicht?“ 

„Dieſer Knochen zeigt eine glatte, 
glänzende Oberfläche, was nach einem 
Experimente mit Aetznatronlöſungen 
niemals der Fall ſein würde. 
Löſung hat bei meinen Experimenten 


ſtets die Wirkung gehabt, daß die glän- 


zende Oberfläche rauh und brüchig ge— 
macht wurde.“ 

Nach einigen minderwichtigenFragen 
über die Einwirkung von Aetznatron 
auf die goldenen Ringe und goldenen 
Manſchettenknöpfe, welche Dr. Rieſe bei 
ſeinem Bottichexperiment mitverwandt 
hatte, erklärte der Vertheidiger das 
Verhör für beendet. 

Ein kurzes Kreuzverhör ſeitens des 
Hilfs-Staatsanwalts MeEwen folgte. 
Eine ſeiner erſten Fragen war: 

„Zeigt keiner der Ihnen vorgelegten 
Knochen (Beweisſtücke des Staates) 
eine Einwirkung von Aetznatron?“ 

„Einzelne Knochen mögen in einer 
ſchwachen Aetznatronlöſung gelegen 
haben. Andere Knochen dagegen ſehen 
ſo aus, als ob ſie der Luft, der Ein— 
wirkung von Sonne und Regen aus— 
geſetzt waren.“ 

Können Sie ſagen, daß ein Seſam— 
beinchen unter allen Umſtänden durch 
ſolche Löſung zerſtört wird?“ 

„Meine Experimente, und ich habe 
über hundert gemacht, haben immer das 
Reſultat ergeben, daß die Sejambein- 
chen nicht erhalten bleiben.“ 


Ein weiterer fachverftändiger Entlaftungs- 
Zeuge. 


Damit war die Vernehmung Dr. 
Rieſe's beendet. Als nächſter Ent— 
laſtungszeuge betrat Dr. John H. 
Long, Profeſſor der Chemie an der 
Noxihweſtern Univerſith“ in Evanſton, 
den Zeugenſtand. 

Derſelbe gab auf Befragen 


Die | 


des Ver⸗ S 
Ickten 351 


Sabre feines Lebens dem Studium die= 
fer Wiffenfchaft gewidmet, daß er u. U. 
auf den Univerfitäten Tübingen, 
Breslau und Würzburg feine Vorbil- 
dung genoffen habe und feit dem Jahre 
1881 als Brofefjor der Chemie thätig 
fei. Dr. Long befchreibt fodann, was 
man in der Chemie unter Yeßnatron 
verjteht und erklärt, vaß dasielbe 
bauptfählich bei der Seifenfabrifation 
zur Verwendung fomme, Die chemifche 
Zujammenjegung Diefes Artikels 
bariire ganz bedeutend, und dement- 
Iprechend fei dig zerfegende Kraft des 
Aetznatrons zuweilen ſehr ſchwach, hin 
und wieder aber auch ſehr ſtark. 

„Waren Sie dabei, als in der Luet— 
gert'ſchen Wurſtfabrik Experimente mit 
einem menſchlichen Leichnam gemacht 
wurden?“ lautete die nächſte Frage. 

„Jawohl, am 28. Auguſt und am 
11. ſowie 12. September.“ 
ee beitanden diefe Erperimen- 
e?” 

„Eine männliche und eine Frauen 
Leiche wurden in einer etwa Yprogentis 
gen Ueßnatronlöjung zerfocht.“ 

„Wie jah die Flüffigkeit aus, als 
die Frauenleiche drei Stunden lang in 

i der Uehnatronlöfung aefoht hatte?“ 

„S9.“ (Zeiat den Gefchworenen eine 
mit einer grausbraunen Flüffigfeit an- 
gefüllte Flajche.) 

Eine zweite, ebenfall3 vorgezeigte 
Flaſche enthielt eine weit hellere Flüf- 
figfeit, die dem Bottih entnommen 
worden war, nachdem in die Wehnas 
tronlöfung volle zehn Stunden lang 
ein jtarfer Strom Waffer geleitet wor- 
den war. 

„Als der Spund des Bottich3 her= 
ausgenommen wurde und die Flüllig- 
feit ablief, blieb da auf dem Fußboden 
der Kellerräumlichkeiten ein jchlüpfri- 

| ger, ſchleimiger Satz zurück?“ 

„Rein.“ 

| „Haben Gie ein Quantum „Same 
dust“ chemisch unterfucht, das Ahnen 
Anfangs Mai übergeben wurde? Und 

ı mas fanden Sie darin?“ 

„Einen außergewöhnlich geringen 
Prozentfag von PBhosphorfäure — 

ı etwa 1/4800 Prozent.“ (Dieier „Sams 

! duft” fol identisch mit demjenigen fein, 
"der aus der dritten Räucherfammer ge= 
nommen wurde und der nach Anficht 
des PBrof. Delafontaine einen merk— 

| würdig ftarten Progentfag von Pho3- 

| phorfäure enthielt.) 

„Haben Sie von Prof. Delafontaine 
eine Flüffigkeit zur chemischen Unter- 
ſuchung erhalten, die angeblich von der 
Polizei aus dem- dritten Vottich ge— 

| nommen wurde?“ 

„samohl; e8 war eine rothbraune 

ı Flüffigfeit, in der meiner Anficht nad) 
niemals ein menjchlicher Körper ges 
kocht wurde,” 

| „ie viel Prozent Wafler enthält 

| der menschliche Körper?“ 

| „Etwa 60 Prozent.” 

„Die viel Prozent organischer Stof- 
fe enthält der menfchliche Körper?“ 

„Etwa 20 Prozent.“ 

Auf Grund diefer Ausfagen wollte 
nun Unmwalt PBincent milfen, wie 
Ihmwer unter den vom Staat borge= 

| brachten Umftänden das Gewicht des 

menihliden Körpers gemefen fein 


müfle, der in dem Bottich zerkocht 
worden jein joll. Die Anklage prote= 
jtirte aber gegen eine derartige Zeu— 
genausfage und der Richter hielt den 
Proteſt auch aufrecht. 


Ausführliche Auskunft über das Thema 
„Aetznatron.“ 


Der ſachverſtändige Zeuge wurde 
dann veranlaßt, näher auf die Be— 
ſtandtheile, die Fabrikation und den 
Unterſchied der verſchiedenen Seifen— 
arten einzugehen, was in ſtreng wiſ— 
ſenſchaftlicher Weiſe geſchah. Auch 
über das Thema „Aetznatron“ mußte 
der Gelehrte noch ausführlich Aus— 
kunft geben, und es war recht intereſ— 
ſant, in dieſem Augenblick den alten 

| Brofeflor Delafontaine zu beobachten, 
der neben dem SHilfs-Staatsanmalt 
| Me&iwen jaß und mit gefpanntefter 
| Aufmerfjamfeit den Ausfagen feines 
Berufskollegen lauſchte. Er ſchmun— 
zelte und lächelte, nickte auch wohl be— 
jahend dem Zeugen zu, um im nächſten 
Augenblick wieder ſcharf die Ohren zu 
ſpitzen, wenn Profeſſor Long eine be— 
ſonders wichtige Frage zu beantworten 
hatte. Hat dieſer ſich dabei etwaige 
Blößen gegeben, ſo ſind ſie gewiß nicht 
unbemerkt geblieben und man wird im 
Kreuzvberhör ſchon von ihnen hören. 
| Hilfs-Staatsanmwalt MeEmwen  be- 
gann furz vor 12 Uhr dag Kreugper- 
hör des jachverjtändigen Zeugen, das 
naturgemäß zum arößten Theil mie- 
| der einen fireng wiflenjchaftlichen An= 
ſtrich trug. Nochmals wurde das 
Thema „Aetznatron“ eingehend be— 
handelt und auch andere chemiſche 
Subſtanzen bildeten eine Hauptrolle 
bei den Fragen und Antworten. 

„Wie oft haben Sie perſönlich in 
Ihrem Laboratorium Seife gemacht?“ 

„Ein halbes Dutzend Mal. 
Verbindung mit dem vorliegenden 
Falle habe ich auch einmal Seife in 
dem Bottich der Luetgert'ſchen Fabrik 
hergeſtellt.“ 

„Welches Quantum Seife läßt ſich 
aus 20 Pfund Aetznatron und 100 
Pfund Fettmaſſe herſtellen?“ 

„Hwifchen 150—200 Pfund Seife, 
fofern genügend Waſſer zugeſetzt 
wird.“ 

„Hatte die Flüffigkeit bei Jhren Er- 
perimenten jedesmal diefelbe Farbe?“ 

„Nein. Manchmal mar fie heil, 

manchmal braunroth, je nah ben 
u ‚bie beriwenbet murben. 
| ber Chemita- 


In’ 


| 


-identifizirte 


in ber Nähe von Telamah « 
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lien auf das Holz des Bottichs Hiermit 
zu thun.“ 

„Würde Blut die Flüffigteit dunkler 
färben?“ warf fragend der Richter hier 
ein. 

„unter Umftänden allerdings“, Taus 
tete die Antwort des Gelehrten. 

Das Kreuzverhör war noch nicht be= 
endet, al3 der Richter um 12 Uhr die 
übliye Mittagspause eintreten ließ. 
Die Hadimittagsfigung. 


Nach einigen meiteren ragen, die 
indeffen von wenig Bedeutung waren, 
fonnte Prof. Long den Zeugenitand 
berlaffen, worauf Dr. MWesner denfel- 
ben betrat. Zeuge erflärte zuerft, daß 
er ein Chemiker von Beruf fei und am 


ı 11. September zugegen gewejen wäre, 


al3 im mittleren Bottich der Quetgert- 
Then Wurfifabrif ein weiblicher Leich- 
nam in einer jtarten Aehnatronlöfung 
zerfocht wurde. Dann befchrieb Dr. 
Wesner eingehend die Einzeiheiten des 
Erperiments, wieviel Uehnatron man 
dazu genommen, welche QIemperatur 
erreicht wurde, wie die Flüſſigkeit auf— 
gefocht habe u.f.m., u.f.w. Auch in Be- 
zug auf die ihm von Prof.Delafontaine 
übergebene Flüfligfeit machte Zeuge 
Ausfagen, die fi) völlig mit denjeni- 
gen Prof. Longs dedien. 

„Haben Sie in dem „Sambuft“ aus 
der dritten Nauchtammer, der Ahnen 
zur chemischen Unterfuchung eingehän= 
dDigt wurde, irgendwelche lutfarb- 
ftoffe entdeden können?“ lautete die 
nädjte Frage. 

Ein bejtimmtes „Nein“ war 
Untwort de3 Sachverjtändigen, ber 
dann dem Richter noch einige Erklä- 
rungen in Bezug auf das menfchliche 
Blut machen mußte. 

Die Anklage verzichtete kurzer 
Hand darauf, den Sachverftändigen 
ber Vertheidigung in's Kreuzverhör zu 
nehmen, und da Letztere wiederum 
keine weitere Zeugen zur Hand hatte, 
ſah ſich der Richter gezwungen, eine 
längere Baufe eintreten zu laffen, die 
dazu benußt wurde, um den Entla- 
tungszeugen Dr. Allport herbeizu- 
holen. Derfelbe befchrieb zuerft feinen 
Bildungsgang und bemerkte zum 
Schluß, daß er feit vier Jahren Pro- 
feffor der Anatomie an der Northie- 
ftern Univerfität jei._ Dann begann 
die direfte Vernehmung des Gelehrten. 

„Haben Sie die vom Staat vorge= 
legten Knochen jänmtlih gründlich 
unterfucht?” 

„Jawohl.“ 

„Was halten Sie von dieſem angeb— 
lichen Seſambeinchen, das die Anklage 
als Belaſtungsmaterial vorgeführt?“ 

„Es ähnelt einem menſchlichen Se— 
ſambeinchen; es mag aber auch das 
Seſambeinchen eines Schweines oder 
eines Schaafes ſein, überhaupt irgend 
eines Thieres, das in ſeinem Knochen— 
gerüſt Seſambeinchen in dieſer Größe 
aufweiſt.“ 

„Könnte dieſer Knochen ſomit mög— 
licherweiſe das Seſambeinchen eines 
Menſchen, eines Hundes, einesSchwei— 
nes oder auch eines Schaafes ſein?“ 

„Jawohl,“ lautete die Antwort 
desSachverſtändigen, welcher noch hin— 
zufügte, daß derKnochen nicht dieMerk— 
male aufweiſe, die ausſchließlich dem 
menſchlichen Seſambeinchen eigen ſind. 

„Und was halten Sie von dieſem 
Knochen?“ 

„Es iſt entweder ein Metacarpalkno— 
chen oder eine Phalange.“ 

„Zum menſchlichen Knochengerüſt 
gehörig.“ 

„Das vermag ich nicht zu ſagen.“ 

Den nächſten Knochen, der dem 
Sachverſtändigen gereicht wurde, 
dieſer als von einem 
Schwein herrührend. Ehe man aber 
in dem Verhör weiterſchritt, mußte 
Dr. Rieſe nochmals den Zeugenſtand 
betreten. Derſelbe ſagte zuerſt aus, 
daß er die von der Vertheidigung jetzt 
vorgelegten Knochen aus einem Faſſe 
genommen habe, das im Keſſelraume 
der Luetgert'ſchen Fabrik geſtanden. 
In letzterer ſtänden auch heute noch 
zahlreiche, mit Knochen angefüllte 
Fäſſer umher. 

Hierauf wurde Dr. Allport weiter 
vernommen. Er erklärte den Geſchwo— 
renen an der Hand von Zeichnungen die 
Merkmale des eben von ihm identifizir— 
ten Knochen und bemerkte dann noch— 
mals, daß es nur die Phalange eines 
Schweines ſein könne. 

Bei Schluß der Redaktion war die 
Bernehmung Dr. Allport’3 noch nicht 
zu Ende gebradt. Sein Kreugverhör 
wird morgen ftattfinden. 


Projeg = Allerlei. 


Anwalt Phalen erhielt geftern einen 
Brief aus Grand Haven, Mich., worin 
ihm ein gemwiller Guftad Hubert mit- 
theilt, daß am 26. September eine 
fremde Frau in das Bane'ſche Laden— 
geichäft gefommen fei, deren Benehmen 
ganz abfonderlich gemwejen fei. Gein, 
des Brieffchreiberd, Sohn Habe die 
Frau jcharf beobachtet, da ihr Neuße- 
res genau auf die Berfonaldefchreibung 
der verfchollenen Gattin Queigertö ge= 
paßt habe, doc jei die Tyremde 
plöglih meggegangen und jpurlogs 
berijhmunden. Man legt dieſer 
Senfationzgefhichte nicht Tonderlich 
viel Gewicht bei, Doch ift eö wahrjchein- 
li, daß Richter H. Wade Gillis, aus 
Tefamah, Nebr., über deffen angebli- 
he Begeanung mit Frau Lueigert die 
„Abendpoft“ gejtern bereit3 an vorlie- 
gender Stelle eingehender berichtete, 
von der Vertheidigung auf den Zeus 
genftand gerufen werben wird. i 
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MeClanaban, melde die müfteriöfe 
Jrau ebenfalls in der Kanzlei dei 
Richters gefehen, wollen eventuell Die 
Ausjagen des Legteren beftätigen. 

Am Schluß der geftrigen Gerichtäft- 
bung wurde Yueigert vom feinen inti- 
merenBelannten ob der günftigen Ente 
laftungsausfagen Dr. Rieſes herzlichſt 
beglückwünſcht. Mit einem dankbaren 
Lächeln drückte der Angeklagte einem 
jeden derfelben die Hand und trat 
dann in ficherer Hut den Gang in das 
Gefängniß wieder an. 

Auf dem Eifenbahrgeleife nahe 
Morris, SU., wurde in der Dienftag 
Nacht eine unbelannte Frau aufges 
griffen, die planlos in jener Nachbar 
Ichaft umberirrte. Man gab ihr Obs 
dach in der Polizeiftation des Städt» 
cheng, ließ die Fremde aber am frühen 
Morgen wieder laufen. Später will 
man dann plößlich entvedt haben, daß 
die ganze Erfcheinung der IUinbefanns 
ten auf die Perfonalbejchreibung der 
verfchmwundenen Frau Quetgert gepaßt 
habe, doch fonnte das Weib felbft nicht 
mehr gefunden werden. Gie foll nad) 
Soliet zu gegangen fein. 

Die Jurpmitglieder und die fie bes 
auffichtigenden Hilfs-Sheriffs ons, 
nors, Freeman und Douglaß bergnügs 
ten fich aeftern Nachmittag wieder mit 
einem Ballfpiel. Sie fuhren gleich nach 
Schluß der Gerichtöfigung nah dem 
Spielplat der „National League” an 
Weit Volt Strahe und kehrten erjt ges 
gen 5 Uhr in ihr Hotel zurüd. E3 ift 
ein Lebereinfommen mit dem VBorftand 
der Liaa getroffen worden, monad e3 
den Geſchworenen geſtattet iſt, tagtäg— 
lich ein Stündchen auf dem Spielplatz 
dem Ballſport zu huldigen nach 
Richter Tuthills Anſicht die beſte kör— 
perliche Bewegung für die Jurymit⸗ 
glieder. 


Tödtlich verlaufene Unfälle. 


Im Koſthauſe der Frau Hannah 
Henry, Nr. 2426 Cottage Grove Abe., 
iſt der Hausknecht Ferdinand Muſ—⸗ 
ſer an Brühwunden geſtorben, die er 
am legten Samſtag erlitten hatte, in⸗ 
dem er, von Krämpfen befallen, in 
eine mit kochendem Waſſer gefüllte 
Waſchbütte geſtürzt iſt. Muſſer hat, 
ſoviel man weiß, in Chicago keine An— 
gehörigen gehabt. Er war erſt vor 
Kurzem aus Boſton hierhergekommen. 

Der Bauhandlanger J. Schinskh er— 
lag geſtern Abend im County-Hoſpital 
den Verletzungen, welche er ſich am 18. 
September auf dem Neubau Ecke In— 
diana Avenue und 44. Straße durch 
einen Sturz zugezogen hatte. Schinsky 
war 52 Jahre alt. Er wohnte No. 
3329 S. Morgan Straße. 

Der Buchhalter C. E. Lough, No. 
51 Pine Sitraße wohnhaft, ſtieß am 
Samſtag Abend, während er auf ſei— 
nem Fahrrad die Böſchung beimGrant 
Denkmal im Lincoln Park herunter— 
ſauſte, mit einem ihm entgegenkom— 
menden Fuhrwerk zuſammen. Er er— 
litt dabei ſchwere Verletzungen und iſt 
in Folge derſelben heute im St. Lukas— 
Hoſpital geſtorben. Der Verunglückte 
war 24 Jahre alt. 

—ñf — — 


Die reiche Hattie. 


Die von der reichen New Yorkerin 
Frau Hattie Green gegen Ex-Alder— 
man Julius Jonas angeſtrengte Klage 
auf Bezahlung rückſtändiger Miethe 
wurde heute in Richter Gary's Abthei— 
lung des Dbergericht3 niedergejchlagen. 
63 ftelfte jich nämlich heraus, daß im 
dem Miethsvertrag nicht rau Green, 
fondern ihr Sohn Edward als Eigen- 
thümer des fraglichen Gebäudes ge— 
nannt ift. Frau Öreen wird den Pro= 
ze im Namen ihres Sohnes bon 
Neuem anhängig machen. 

——— — 


Abgekürztes Berfahren. 


Ein Ausfahrer der Fleiſchhändler 
Walter Bros. fand heute Morgen 
hinter dem Grundſtück Nr. 4141 Was 
baſh Avenue einen Menſchenarm. Es 
ſtellie ſich ſpäter heraus, daß dieſer 
Arm im Mercy-Hoſpital einem gewiſ⸗ 
ſen Harper amputirt und dann einem 
Leichenbeſtatter zur Beerdigung übers 
geben worden war. Die Leute dei Leis 
chenbeitatter8 hatten das Glied dann 
einfach in die Gaffe geworfen, vielleicht 
in der Erwartung, daß es bori bon 
Hunden aufgefrefien werben würde. 


Berfolgungswahn, 


Henry Denzley, ein früherer Teles 
araphiit, fam heute Morgen, jümmer- 
ih um Hilfe rufend, in das Polizei» 
bauptquartier geftürzt. Eine Rotte von 
Verfolgern fei ihm auf den ferjen, rief 
er, und molle ihn umbringen. Der 
arme Kerl leidet an Berfolgungswahn. 
Er ift vorläufig im Jrrenhofpital uns 
tergebtacht worden. re 


Ein Opfer feines Berufes. 


Am Schlachthofhezirk fiel heute bem 
Meichenfteller Charles Weitling vom 
dem Trittbrett einer Lofomotive hers 
unter und erlitt fehmere innerliche Ber" 
letzungen. 


Das Wetter. 


Dom Metterburenu auf dem Anditoriumtbmens 
tird für die nächlten 18 Stunden folgendes Wertes 
für Ilinoi! und Die angrenzenden Staaten im Aus 
ficht geitellt: 

THicago und Umgegend: Schön und etwa märzuee 
heute Abend und morgen; lebhaite jüböftlihe Winde, 

Alinoi!, Indiana und Misconfin: Im Ullgemeis 
nen jchön heute Abend und morgen; fleigende Tem 
peratur; jüdlihe Winde. 

Mifiourt: Schön beute Abend und morgen; wärs 
mer im äuberiten öflihen Theile; jüdliche 

Iu Chicago itellt fh der Temperaturita 
ferem ie —— wie folgt: eltern 
Grad; Mitter ' 8 Brab 

Morgen um 6 

Grad 


über 
Grad und Heute 





Glace Damen- 


Hermöborf Farbe, 
gewöhnlicher Preis 25c 
Derby gerippte filbergrane 
Damen-Hembden 

und Beinkleider, 1 de 
werth 800 


Bu 98 


Damen, Müädcdhen-e und Kinder- 
dtetö und Gapes, feines in der 
Martie weniger ale $2.50 

wertb und etliche be- 9 c 

beutend mehr, Ausın. 


Damen- und Müddhen- Eeal Plufh, 
Soucle, Biber und Novelty Tuch: 
Sadetd und Eapes, halb mit Seide 


52.98 


Extra ſpeziell! 


780 ganzwollene Serge-Röcke für 
Damen, ertra weit, Futter 
u Zwifchenfut- 


ter don raujdhen» 
der Zaffeta, mit . 
Sammet einge 
— 2 
ne 


TaBt— 


Putzwaaren— 
Eröffnung. 


Erregen die Aufmerkſamkeit kluger Käu— 
fer, die hübſche Hüte und niedrige Preiſe 
zu ſchätzen wiſſen. 
Franz. Filz-Ausgeh— 
Hüte, garnirt mit 
Vögeln u. Sammet, 
Jeweled Bands, — 
werth 86, 


82.49 


Dreß Shapes, ur 
elegant 
garnirt. 99 


Shapes und Turbans, 


Silz Dreß 
ungarnirt 


Schwarze Flügel..14c 
Schwarze Vögel....9c 


Ringe. 


Goldgefüllte Band-Kinge für 


Ringe. 
Damen, garantirt für fünf 


Sahıe, werth 98c 2 hc 


Goldgefüllte Ringe für Damen, 
kur Ruby, Pearl, Amethyit und Tur- 
e quoije Fafluug, hübſche Entwür— 
EC, feund eine jehr große und jeine 
Auswahl, »5C 

EIE BBL,- una 
Solide ao!deue Band-Ringe für 
Damen, hübıch acarbeitet, orien- 
— werth 81.49, ſehr ſpe⸗ 


er n ziel, 
für Donneritag nur I 
Solide goldene Ringe für Damen, Set mil 4 Stei- 


nen, Sapbir, mit Perlen, und viele andere AG 
Kombinationen, werth 81.49 ............ 49 


Quills, alle Farben 2e 
Beilden, Büldel.. Le 


Sehr moderne Hutnadel, beiekt mit 16 
Rheinfteinen und großer Zur: 

quoiſe, Emeralds ꝛc., 

werth 69c 


Chatelaine Bags für Damen— 


in Seal, Morocco, Monkey Skin, 


Hagd auf ein Büfjelwunder. 


Sind jhon die Büffel überhaupt jo 


fchredlich rar geworden, jo Dürfie gar | 
die Behauptung, daß es in verhaltnihe | 


mäßig neuer Zeit Eremplare ber herr= 
ligjten weißen Büffel gegeben 
habe, von Vielen heute ohne Weiteres 
in dag Reich der Märchen verlegt wer⸗— 
den. 

Und doc) lebt noch da und bori 
Einer, der auf jolche Prachthiere Jagd 
gemiacht hat. Senjattoneller, als eine 
„Jagd auf den weißen Hirjch“ Tiejt e& 
fi), mas einer Diejer in der angejehe- 
nen Zeitjhrift „Horeft and Stream“ 
neuerdings über jeine diesbezügliche 
Erfahrung zu erzählen hat. 

Sm Sommer 1875 — berichtet er 
— braten Schaaren Indianer, welche 


bon einer großen Jagd mweit draußen | 


in den Brairien zurückehrten, Kunde, 


daß fie zu verfchiedenen Zeiten weißen | 


> Büffeln begegnet jeien. eiftens hat= 


ten fie einen folchen weißen Büffel in | 
der Mitte einer großen Heerde anderer | 
Büffel bemerft. 


Sie hatten, wie fie 
fagten, ftet3 ihre beiten ‘Pferde aufge: 
boten, um einen folchen Büffelfönig 
zu erjagen, aber allemal ohne Erfolg; 
nicht einmal in die Nähe eines joldhen 
Geihöpfes konnten fie tommen! An— 
fargs jchentten mir biefen Geichichten 
mwenia Beachtung; aber als biefelben 
aus * verſchiedenſten Lagern gleich⸗ 
= Hautend und zugingen, machten mir 
doc ein etwas ernfteres Geficht dazu, 
und im Herbft 1875 hatte ich felber 
Gelegenheit, eine Bejtätigung zu fin« 


Damals war ich in Dienften nords 
mwärls am Red Drer River entlang ges 
&hidt worden und campirte mit einer 
den Schaar Blackfeet, welche ſüdlich 

dem Fluß jagten. Die benach⸗ 
barten Prairien wimmelten zur Zeit 
ben In, welche ſich nordwärts be⸗ 

jegter Eines Morgens fhloß ich 
& einer Partie Bladfei an uud 
wollte gleichfalls mein Nimrods-Glüd 


"Mein Pferd tar bebeulend fehnel- 
als irgend eines meiner Begleiter, 
fo fam ich bald von der Bartie 


Männer: und Damen-Interkleider. 


ie 9 Tolle reguläre fließgefüttterte Damen- Strümpfe — 


Heer, Seifen 19€ ? 69€ 


SIMH OR 


AND ADAMS STS. 
Fortiehung Des 


Großen Fabrifanten - Mufter- 
VBerfaufs von Damen, Map: 
chen: und Kinder - Mänteln.. . 


Sn vier Rartien—nehmt Eure Auswahl zu diejen unerhörten Preijen: 


| ab. 


Haar: 
Saden. 


aarflehten, 22 
Zoll lang, werty 
ließgefütterte Kinder- 50 — 


— 


—îÎ — — 


Partie 3 4.38 


Jacket? und Eape3 für Damen, 
gemacht in den allerneueiten 


—34.98 
Barlie 4-9,7.98 


810.00, Außwahl.. 


Sacet3 und Gapes für Damen, in 
al’ den neuen europätichen Novdels 
tie, gemadt aus hübichen Tuch, 


— EIG 
Extra Ipegiell! 


Auswahl 

146 Damen⸗Suits ſu einfachen und 
fancy Farben und Miſchungen, eine 
verſchiedenartige 


Partie, werth von € 

810 bis $15, ſoll & 9 
morgen geräumt 4 

werden — —— 


in unſerem neuen 


Kleiderſtoff-Dept. 


500 Nd3. von reinwollenen Kombination 
Trikots, jchwarz und Karben—Yadies’ 
Cloths, engliiche Kaflimeres, 36zÖllige 


Plaid und farrirte Klanelle, für 
Damen-Waifts— wert) 50c Die 19c 
Nd., Auswahl 

3500 Mo. ſchwere Twill Plaids, ſchwarz 

und Sarben—wolleue Brotate, c 
nur für Donnerftag M 
1900 Yd3. 463Öll. reinmwoll. Sturin Serges, rein: 


wpil. Drap d’E fe, reinwoll. und jeiden 480 


und wollene Novelties, werth 81.00, 
nur für Donnerjtag 


Domeftic-Dedt. 


Keine Vorrede nöthig — feht nad den 
Preiſen —nur für Donnerſtag: 
20 Stücke Canton und 
Shaker-Flanelle — 

werth be 

3000 Rollen Cotton Batts, 


st 
1800 Nd3. 273011. gemuſterte Waſchſtoffe, 6 1 
Seiden-Appretur, dunkle Farben; für 54 
Comforters, werth 10c — 
5000 Yards ſpeziell — 32zöllige bedruckte 
Andia Garhmeres, 
Serbit-Schattirungen— 
werth 123 


Amitation Seal Gollarette, große Sturm- 


Kragen, gefüttert mit 
G 2 “ 49 


ſchillerndem Taffeta 

Seidenfutter 
Nitrafban Collarette, mit arofem Sturm⸗-Kragen, 
gefüttert mit ſchwerem Farnıcre 

Satin, für dieſen 

Vertauf 


600 Feder⸗Boas, 
Nard 


ö——— —————— — — — r r / — nn r — un 
ö—î — —————————————————————————— — nn ö— ———————————————————————————————————— 


JJ 
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sch mug eima ZU Werten vom 
Loaer entfernt gemwejen fein, ala id 
mich einer Gruppe Bäume näherte; 
dort wollte ih Feuer machen und ete 
mwa3 von dem Büffelfleifch braten, Da3 
ich auf dem Sattel bei mir hatte. W138 
ich an das kleine Gehölz herankam, 
ftürzten plöglih etiwva Hundert Büffel 
zwifchen den Bäumen hervor und 
rannten fübmärts, — und richtig!!! 
in der Mitte von ihnen jah ich einen 
ganz meihen Königsbüffel. Die Ihiere 
waren bon mir immerhin noch eine 
enalifche Viertelmeile entfernt, aber e3 
fonnte hierüber nicht der gerinafte 
Sieifel obwalten. 3 war .ein ge= 
maltige3 Thier und ungeheuer fchnell- 
füßig. 

Da galt kein Beſinnen, und ich 
ſauſte ihm nach, entſchloſſen, ihn zu 
erlegen, und wenn ich mein prächtiges 
Pferd darüber zu Tode reiten müßte. 
Was für eine furchtbare wilde Jagd 
war das, Meile für Meile! Die 
Heerde hatte ſich raſch nach verſchiede— 
nen Richtungen zerſtreut, aber der 
weiße Büffel, mit einer „Leibwache“ 
von ungefähr einem Dutzend anderer, 
rannte in faſt unveränderter Entfer— 
nung noch immer vor mir her. Ab 
und zu konnte ich ihn beſſer erſchauen 
und mich wiederholt überzeugen, daß 
er ſchneeweiß war. Aber lange konnte 
ich gar nicht in Schußweite kommen. 
Mein Pferd wurde ſchon müde, — 
eine letzte verzweifelte Anſtrengung — 
jetzt glaubte ich anlegen zu können — 
bautz! 

Mein Pferd war mit dem einen 
Fuß in ein Dachs-Loch gerathen, 
ſtürzte vorwärts, und ich flog über 
ſeinen Kopf hinweg in die Vrairie. 
Es war ein ſchwerer Fall, und ich kann 
noch von Glück ſagen, daß das Roß 
nicht über mich ſtürzte. Meine Hoff— 
nung auf eine weiße Büffel-Trophäe 
war dahin, und nie wieder bekam ich 
einen ſo wunderbaren Anblick. Das 
verwünſchte Dachsloch! 


— Beſorgniß. — Mann (gzu ſeiner 
Frau): „Ich bitte Dich, gib dem Otto 
leinen Bleiſtift, mir ſcheint der will 
Dichter werden!“ 


steht auf jedem Umschlag 


Baradies Für Ehecandidatinnen, 


Ganz unverantwortlih ift es — 
plaudert ein Correfpondent aus Ydaho 
— unfere beirathsfähigen Epastöchter 
jüngerer und älterer Jadrgänge jebt 
gar nach der Klondite = Goldregion zu 
Ioden, wie e3 in ber jüngften Seit pon 
einigen gemwiflenlofen Menjchben mehr 
oder weniger verſucht morben 
it. €& it ja mahr, daß 
8 dort oben arg am Emig: 
Meihlichen mangelt; aber die betreffen- 
den Nungfrauen brauchen durchaus 
nicht fo weit und in eine fo fchauderöfe 
Gegend zu gehen, um rafch und gut 
„unter die Haube zu fommen“, — da3 
Gute liegt für fie bedeutend näher! 

Denn $dabo ift ja noch ein.wahres 
Paradies für heirathbare und beaeh- 
rensmwerthbe Mädels und fei hiermit ala 
folches in die empfehlendfte Erinnerung 
gebracht. Es herrichen hier die Verhält- 
niffe, wie fie früher in vielen meftlichen 
Staaten beftanden, jebt aber ander- 
wärts meiſtens verſchwunden find, noch 
in vollſter Glorie. Wer es noch nicht 
weiß oder es vergeſſen haben ſollte, ſei 
hiermit achtungsvbollſt daran erinnert, 
daß in Idaho bis auf je 10 unverhei— 
rathete Männer nur Eine junge Frau— 
ensperſon kommt! Infolge deſſen gibt 
es hier Hunderte und Aberhunderte 
hübſcher Männer, welche auch Geld ge— 
nug haben, und welche vergeblich nach 
Lebensgefährtinnen ſeufzen und Jung— 
geſellen aus Zwang ſind. Und Idaho 
iſt doch unſtreitig eine viel ſchönere Ge— 
gend, als Klondike. 

Einer der beſten practiſchen Kenner 
auf dieſem Gebiet iſt Dr. C. Whitwell, 
wohlbeſtallter Bürgermeiſter von Sal— 
mon City, einem reizenden Städtchen 
bon 1500 Seelen am Salmonfluß, im 
nordöjtlichen Theil von Xdaho. Was 
er darüber nach zehnjährigerErfahrung 
fagt, hat eigentlich in erjter Linie auf 
die Schulfrage in Ydaho Bezug, welche 
jeboch, wie ehedem in fo vielen meitli- 
chen Regionen, in einem gewiffen fehr 
engen Zufammenhang mit der Jung- 
gejellennoth fteht. Möge er hiermit fel- 
e einige Augenblide das Wort ha= 

en: 

„Es ift außerordentlich ſchwierig, in 
Sdaho eine genügende Anzahl Schul: 
mamfell® zu behalten. Nebes Jahr 
wird ein bedeutendes Contingent Xeh- 
rerinnen aus dem Dften gebracht, aber 
in manchen Gegenden des Staates legt 
reichlich die Hälfte davon ihre Stellen 
nieder, ehe der Schultermin halb vor- 
über ift. Sie danfen niemals wegen be3 
Gehaltes ab, denn die Lehrerinnen wer: 
den bei ung jehr anftändig bezahlt — 
berhältnigmäßig mwenigftens; fie be— 
fommen in ländlichen Dijtricten $65 
den Monat und in größeren und Klei- 
neren Städtchen $70 bis hinauf zu 
?85. Gelbit in dem Hleinften ländlichen 
Schulhäuschen ift $60 per Monat das 
allergeringjte Zehr = Gehalt. Aber ber 
Mangel an Lehrkräften liegt aus— 
Ihließlih daran, daß der Mangel an 
Ehecandidatinnen ein noch größerer 
ilt, und dementfprechend auch die Ver: 
lodung diefer Mamfells zum Heirathen 
immer eine entjprechend ftarfe wird! 
Wir fünnten ja männliche Lehrkräfte 
anftellen, aber bie find erft fchmwer zu 
haben; nur wenige Männer in Xdabo 
entichließen fich zu einer Schul = Ca=- 
tiere, da die allermeiften Männer be: 
ung ihre Können und Wiffen vortheil: 
hafter zu verwenden im Stande find. 

Uber Zehn gegen Eins: wie follten 
da die yrauensperfonen felbititändig 
bleiben? Sobald eine junge Dame das 
Schulbalten anfängt — und manchmal 
wird die Dauer der Jugend noch ziem- 
lich Tiberal bemeflen — jtellt ihr ein 
Schmarm von Männern bor, wie piele 
Acres Landes fie befiten, wie vieles 
baare Geld fie in der Bank haben, und 
natürlich auch, wie jehr fie ihr Bemun- 
derung undAnbetung entgegenbringen. 
Die Heirath3 = Anträge fommen ihr 
förmlich wie gebratene Tauben in ben 
Mund geflogen, und e3 ift zu metten, 
daß fie bald einen derfelben annimmt. 
E83 märe fehr wunderbar, wenn «3 
nicht in der Mehrheit ver Fälle fo 
ginge. Dann ade, Schulftube! Anders 
wird es nicht werben, fo lange unfere 
unfreiwilligen Junggefellen faft nur 
il die Schulmamjel3 angewiejen 

ind.“ 
— —— — — 


Die Staub⸗Exploſionsgefahr. 


Wir leben in einem 
Zeitalter, und es iſt- durch—⸗ 
aus nicht nöthig, dabei gleich 
an Dynamit, » Melinit, Ban 
claftit und ähnliche, eigenes zuSpreng«- 
ziweden erfundene Präparate zu ben» 
ten. In manchen BVerjicherungd- und 
jonftigen Kreifen dürfte man geneigt 
jein, die Erplofiong- und fFeuergefahr, 
melde im Staub, und zwar in vielen 
Arten und Formen deffelben, liegt, noch 
höher zu veranichlagen! 

Der pflanzliche Staub gehört zu den 
alferverhängnißpollften. Zehn Procent 
fein pulverifirten®etreibe- oder Pflans 
zenfafern = Staubes in einem Raume 
veribeilt, dazu für einen Moment ir- 
gend ein Kleiner Funfen, wie er auf als 
lerlei Art entjtehen kann, — und e8 
wird eine Erplofion geben, welche da3 
betreffende Gebäude zertriimmert und 
jedes Mejen in ihrem Bereich töbtet 
oder berftiimmelt. Je ftärfer das Ge— 
bäubde, und je mehr die Quft abgefperrt 
ift, defto größer pflegt das Unheil aug- 
zufallen. Man braucht in diefer Bezies 
bung nur auf zahlreiche „räthjelhafte” 
Erplofionen und Brände in Getreide- 
fpeichern zu vermweifen, wie fie in ben 
legten paar Jahren bei uns vorgefom- 
men find. 

E3 hat zu allen Zeiten Staub genug 
gegeben; aber unfere modernen Betriebe 
icheinen theilweife die Entwidlung ge 


fährlihen Staubeß ganz beſonders za 
begünftigen. Sn —582————— 
Kreiſen wird behauptet, daß ein gtos 
Ber Theil der Gefahr von dem neuen 
VBroceß ber Getreide - Reinigung fom« 
me, wie er in vielen mobernen Getreides 
bäufern in Brauch gefommen ift, und 
Agenten folcher Verficherungs - Gefell- 
Ichaften find vielfach angemiefen mor= 
ben, bei ber DVerficherung derartiger 
Pläße einen fcharfen Unterfchied ziwis 
ichen den Getreideipeichern, Die zu blo« 


erplofiven 


gen vagerungszmeuen ıenen, 
und denjenigen zu machen, in welchen 
ein befonderes Gefchäft aus dem Rei: 
nigen des Getreibes gemacht wird. - 

Im Bublitum erhebt fih natürlich 
al2bald die Frage, warum man inGe- 
treidefpeichern, mie auch inMühlen und 
an Manufacturpläßen nicht mehr für 
den Schuß der Angeitellten, joie de3 
Eigenthums jelbft, gegen folde Ervlo- 
fionen forgt. In diefem Fall aber kann 
man meiftens nicht jagen, daß verbre- 
cherifche Nachläffigkeit oorliege. Ueber 
den Charatter diefer Gefahren ift mar. 
nad langem Studium (por ziwer abs 
ren hätte, beiläufig bemerkt, das hur.- 
bertjährige „Jubiläum“ der erjten ge: 
Tchichtlich verzeichneten Erplofior die— 
jer Art gefeiert werden En, die fi 
in der italienifchen Stadt Turin ereig- 
net!) fi) zwar ziemlich einig gemorben, 
über den Weg zur Abhilfe jedoch och 
lange nicht. &3 ift thatfächlich bi3 jebt 
fein mirffames, ftet3 verläßliches 
Schußmittel gegen diefe unheimlicher 
Möglichkeiten entvedt worden. Dakc! 
wurden fchon große Summen Gelbe: 
an „Staub = Sammler“ und anber:, 
biefem Zmed dienenden Vorrichtunae.: 
gewendet, Durch melche indeh das Nıjica 
nur meniq beränbert worden ilt. Bor: 
fichtiges Umgehen mit dem Feuer allır 
Art ift natürlich ftet3 empfehlensmertf, 
aber wer fann die Entftehung ponfur- 
fen bei Reibungen u. S. mw. jtet3 control» 
liren? 

Der Erfindungsgeift könnte fih tm: 
diefer Hinficht noch ein großes Der- 
bienft erwerben, und fomohl Humani- 
tät3 - Rüdfichten wie vielleicht nad) 
mehr die eigenften materiellen Intereſ— 
fen mürben die allgemeine Einführung 
einer wirklich practifchn derartigen 
Erfindung gemährleiften. Außer Ge- 
treidefpeichern und Mühlen gibt «3 
noch viele andere Plähe, mo die Ent: 
widlung einer großen Menge feinen 
Staubes das furdhtbarfte Unheil her— 
aufbeſchwören kann. AusMühlen kann 
man übrigens durch fehr reichliche Ven- 
tilation den Staub ausſchließen, — 
fchabde nur, daß die Sache einen aemwif- 
fen practifchen Hafen hat, indem die 
Müller eifrig bemüht find, den Ge- 
treideftaub nicht verloren gehen zu 
laffen, der noch einen bedeutenden Hans 
belsmerth hat. 


Das Feltder Aumpenſammler. 


Paris, 7. September. 

Auf das Bündnißfeſt iſt am ver— 
floſſenen Sonntag zur heilſamen Ab— 
wechslung das Feſt der Lumpenſamm⸗ 
ler in St. Queu im Norden von Paris 
gefolgt. Der dritten Republik iſt es 
vorbehalten geblieben, dieſer gemeinig— 
lich ſo verachteten Menſchenklaſſe zu 
ihrer vollen Anerkennung vom wirth— 
ſchaftlichen und hygieniſchen Stand— 
punkte aus verholfen zu haben. Zeit⸗ 
weilig zwar ſahen die Lumpenſamm— 
ler ſich in ihrem Daſein geradezu be— 
droht, und zwar durch den berüchtig— 
ten Poubelle-Ukas. Poubelle, der 
jetzige franzöſiſche Botſchafter beim 
Vatikan, war damals Seinepräfect 
und verordnete eines Tages, daß Keh— 
richt und Haushaltungsabfälle in gro— 
ßen Blechkaſten geſammelt und ohne 
Weiteres weggeſchafft werden ſollten. 
Beſagte Blechkaſten wurden auch ein— 
geführt und hießen kurzweg nach dem 
Namen des Präfecten „Poubelles“. 
Darob entſtand aber großes Klagen 
im Heerlager der Lumpenſammler: ſie 
veranſtalteten Kundgebungen und lie— 
ßen durch den Stadtrath der Präfec— 
tur vorſtellen, daß der Ukas in ſeiner 
rückſichtsloſen Strenge 20,000 biedere 
Ritter vom Kehrichtfaß mitſammt 
ihren Familien brotlos machen m‘'rbe. 
Das hatte denn auch infofern Erfolg, 
als ihnen die Erlaubniß gegeben wur- 
be, in den „Poubelles“ vor deren Aus- 
leerung hberumzuftöbern. Seitdem hat 
fih denn um diefe neuen Kehrichtfaften 
herum bie Körperfchaft der Lumpen 
jammler neu gegliedert. Gie unter: 
Icheibet fih in die vornehmen „Pla= 
cier8“, die, ihrem Namen entfprechend, 
beitimmte Ausbeutungspläte befiten, 
die an fich ein gewifjes Capital daritel- 
len und als folche verfauft und vererbt 
werden. Zmeitens in bie „Coureurs“, 
bie planlos arbeiten und mit Vorliebe 
in den Poubelles der „Placiers“ eine 
Nachlefe veranftalten, und drittens in 
bie „Sacqueur“, die fich mit gelegent- 
lihen Gaftrollen während de3 Som- 
mer3 begnügen, im Winter aber regel- 
mäßig verduften und im Webrigen 
Qumpenferle von Lumpenjammlern 
find. Was die „Placier3“ betrifft, fo 
verfügen fie über höchft einträgliche 
Sagbgründe. Go befaß ein Veteran 
ber Kehrihtwiffenihaft die Ausbeute 
bon drei großen Speifehäufern des 
Staliens, Paillard — dem früheren 
Bignon —, des Cafe Rice und des 
Maifon d’Or. Später, als e3 fi) da- 
rum handelte, feine drei Söhne ftan- 
besgemäß zu berforgen, vertheilte er 
obige drei Reftaurants unter fie; e8 
reichte zu ihrem Lebensunterhalt voll- 
ftändig aus. Zur Romantif des Qum- 
penfammlerlebena jollen bie eigen- 
thümlichen Funde gehören, die fie oft 
maden, als da find: Liebesbriefe aller 
Art, die entweder zerriffen oder zer- 
fnittert in den Poubelles anlangen. 
Mas von Werthgegenftänden fich in die 
Poubelles verirrt, wird reblich wieder— 
gegeben; denn einer geradezu peinlichen 
Ehrlichkeit rühmt fih der Lumpen- 
fammler. Was fonft der Blechkaften 
enthält, ift millfommene Beute: Sei— 
benfeßen, Eifenftüde, alte Geldbeutel, 
Hüte, Anochen zur Bereitung von Seife 
und Kerzen, Glasicherben, Gardinen: 
büchfen, alte Schuhe. Von höchſter 
Wichtigkeit für den Lumpenfammler 
ift e3, fich) mit den Pförtnern auf gu- 
ten Fuß zu ftellen, damit eben biefe 
— e3 joll das auch vortommen — nicht 
bie merthpolliten Gegenftände des 
Schmutzkaſtens vorwegnehmen; der 
Lumpenſammler trägt ihnen dafür 
das Holz zu den Mieihern hinauf und 
beſorgt kleinere Aufträge. Ihre 
Wohnſtätten haben die Lumpenſamm⸗ 
ler zumeiſt im Norden von Paris. 
Bon Clin aber find fie jüngft au 
quattiert worden; fie begaben fich bar- 
auf nach dem benachbarten St. Queu, 


* 


NSTORE Donnerſtag 


W.AWIE 


Haupt⸗Floor. 


Große Preisherabſetzung in Kleiderſtoſfen 


700 Yards ichwere gemufterte Seide, allermodern- 
fte Schattirungen, regulärer Preis $1.25, 79e 
z 81.50 und $1.75, Speziell per Yard...... 

1 400 Yards Seide, werth 8ic—$l ver Yard....59e 
300 Yards weiße gemuiterte Taffeta Seide, iehr 
gangbare Waare für Hocdzeitsfleider, wird 
überall für 59c verfauft, 29€ 

unjer Preis — 
1000 Rollen Velour Crepe Paper, in allen Schat— 
tirungsn, reqgulärer Preis 19c und 22c, 10c 


Svpeziell 
100 Nickelplattirte Alarmuhren, garantirt. 8 
werth Pur, 50e 
Speziell um 3:30 Morgeuns, ſolange ſie vor— 
hallen: 2 Groß fein politte Meſſer und 29 
Gabeln, das Dutzend It 
Speziel Freitag Morgen, Tolange fie dorbal- 
ten: 5 Gros feine Körbe gefüllt mit Gruftal 8 
Gum Drops, werth 15c, für od 
Yeine importirte Emofing Sets, gan 
Holz, werth 50c, für 
Schuhe. 


300 Paar „3 Roint“ Damen Haus-Slipvers, extra 
autes Lerer, Größen 4 biö 8, werth H5c, = 3 
ür 580 


275 Paar Dongola Mädchen Schnür⸗ und Knöpf— 
Schuhe. mit Patent-Tip. Coin Toe, durch und 

durch jolides Leder, Größen 13—2, 
a EEE NETTER 

650 Paar Grainleder Männer =» Arbeitsichube, in 
gun oder nit Schnalle, durch und durch joiıdes 
!eder, alle Größen, werth 81.75, > 9m 
ce en ‚81.25 

145 Paar gute jolide Knaben-Schnürichube, etivas 
beichinußt, gebrodenen Nummern, 78 € 
wert $1.50, für ee. 

300 Paar Satın Ealf Anaben-Schnürfdpuhe, ein 
ausezeichneter Schul⸗Schuh, Grö⸗ = 

PR 12—2. werth 81.50, für........ 94 
iejelben, N. 23, bis 5%, werth B 23% 
81.75, für S$1.25 

Dritter Kloer. 


Ur e 
240 ichwarze Damen SFedersfragen, (Boaß) mit 


1200 rein wollene Damen Schulter-Shawts, 1 5e 


FT RE 
1800 gqerippte echtichtnarge nahtlofe Kinder: Ic 
ftrümpfe, Größen 68%, wth. 10c, p. Paar » 
750 ichwere ehtihtwarze importirte Damen: 1 5e 
Strümpfe, werth 35t, für.............. A 
1500 Yaar Iona Waift, Trend Strive Das 
men Goriet3, alle Größen, wertb 50x, für 
20 Dugend ichwere Wiuslin Damen Unter: 
boien, ınit SticfereisBeiaß, with. 40c, für 
50 Dugend gerippte Egnnt:iche 
Damen:-Unterbemden, mıt langen Aermeln, bes 
fegt mit jeidener Häfcleı und Band, Oc 
werth 25c, iolange fie vorhalten, für.... 
150 farrirte Flanel MäddensKieider, mit Braids 
Belig, Großen von 4—12 Jahren, werth 68 
50 Dutzend gebügelte beſte Percale Damen— 
J Warſts, in kleinen Nummern, wih. 81, f. 
J 225 reinwollene import. Beaver Tamen Shawls. 


mit glatten oder geſtreiften Mittelſtücken, in 
allen Farben, mit geknoteter Franſe kann auf 


beiden Seiten getragen werden, 
werth 3450 für nur 


32.50 


200 ut Sammet überzogene garnirte Damen» | 


Hüte, neuejte Herbit Yacons, 
werth 82.75, für....... nn + 
Vierter Floor. 
500 weiße Ieinene 15x8 Damast Tiichtücher 
mit Franſen, werth $1.00,............ 4860 
1000 große weiße Badehandtücher 5 


300 Paar 3% Yard lange, 50-50 Zoll breite Not- 


tinghbam Spigen:Gardinen, $2.00 © 
per Paar 

2000 Yarda Steppdeden Silfaline und Satine, u 
die Yard breite 15c Sorte oO 


mo threr wohl 15,000 haufen; und ın 
St. Dueu war ed aud), wo ihnen am 
verfloffenen Sonntag ein FFeit veran- 
ftaltet wurde. Aller guten Dinge find 
drei; daher follte das Trejt fich eigent- 
lich in drei Tagen abfpielen, dem lIm- 
zug in Arbeitstracht, dem Bankett und 
dem Tadelzug. Der Umzug fand 
wirklich ftatt; aber nur wenige erfchie- 
nen in ihren Kitteln mit dem Trag- 
forb, dem Hafen und der Laterne. Die 
meijten fehten einen Stolz darein, wie 
behäbige Bürger im Sonntagsanzug 
auszufehen. Das Bankett zählte 200 
Gäfte; e3 fehlten dabei allerdings ber 
Handeläminifter und der Polizeiprä- 
fect, die beide geladen waren; aber fie 
ließen fich wenigitend durch höfliche 
Ablehnungsſchreiben entſchuldigen. 
Von der Güte des Banketts zeugte al— 
lein ſchon die Rubrik „Fiſch“, die Cre— 
vetten, Lachs und Steinbutte aufwies; 
fügt man noch hinzu, daß Bordeaux, 
Burgunder und Champagner getrun— 
ken wurden, ſo begreift man, daß den 
Gäſten ſpäter die zur Ausführung ei— 
nes Fackelzuges nöthige Stehſicherheit 
mangelte, ganz abgeſehen von den feh— 
lenden Lumpenſammler-Laternen, die 
mitſammt der Berufstracht zu Hauſe 
gelaſſen worden waren. Bei den 
achtiſchreden brachten die Lumpen— 
ſammler ihre Wünſche vor; ſie beſtehen 
erſtens in der Einrichtung einer Hilfs— 
kaſſe, und zweitens in dem Bau eines 
großen Ausleſeſchuppens. Augenblick— 
lich hat der Lumpenſammler, wenn er 
Moraens gegen 7 Uhr mit feiner Beute 
heimfehrt, bie Sortirung des Kehrichts 
in feiner eigenen Behaufung porzuneh- 


men, was aud bygienifchen Rüdfichten | 


durchaus vermerflich ijt. Er jehnt fich 
baher nah einem großen offenen 
Schuppen, den ihm die Gemeinde 
fhaffen fol. Ym Uebrigen können bie 


Zumpenfammler, troß der vielen Mi 
froben, in deren Gejellfchaft fie fich be= 
wegen, feinestwegs über fchlechte Ges 
funbheit lagen; ihre Kinder fehen jehr 
frifeh aus, und fie felbjt erreichen oft 
ein fehr hohes Alter. Schlieglich Tet 
noch erwähnt, daß der Qumpenfamm 
ler im Rothmwelfh der Hauptftabt fie 
„Biffin“ nennt. 


Gemeinnägiges. 


‚ KRryftallartiger Webers 
zug für Glas, Holz und Pu- 
pier. Gfligfaures Natron oder 
Ihmefelfaure Diagnefia wird mit Ders 
irin vermiſcht. Mittels eines Pinſels 
beſtreicht man die zu überziehende 
Fläche, aber nur dünn, welche nach dem 
Trocknen dann einen perlmutterartigen 
Glanz zeigt, der namentlich auf Glas 
bei durchſcheinendem Licht ſehr wir— 
kungsvoll iſt. 

Große Sellerieknollen 
erzielt man dadurch, daß man die gan⸗ 
zen Blätter einer Pflanze etwa 8 Lis 
4 Zoll über der Erde zujammenbinbet, 
Dadurch wird die übermäßige Blatt- 
bildung verhindert und die Stoffe, 
welche zur weiteren Blattbildung no= 
thig waren, fommen den Knollen zu 
gute. Jehoch darf das Verfahren 
nicht zu frui) angewendet werben, jonft 
würde die ganze Pflanzung zu Örunde 
gehen oder wenigjtens feinen nennens= 
werihen Ertrag liefern. Die Danis 
pulation des Bindens nimmt man zu 
der Zeit vor, mo man fonjt bie zur 
Erde geneigten Blätter entfernt. 

FledeausMarmorzutil 
gen.  Fettflede entfernt man burg 
Auftragen eines Breigemifches, herges 
itellt aus gebrannter Dagnefia und 
Benzin; ylede, melde dur fanıe 
Flüffigteiten, wie faurer Wein oder 
Fruchtjäfte, entftanden find, können, 
da der Marmor felbit baburch anacs 
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| Glasbutterbüdien mit Detel ........ 








® “ v 
By ‚ ® 
Bierter Floor (Fortiegung): 

1000 Pfund reine weike Watte, die Role... 314€ 

500 rue beites GambricRotfutter, perY’d Iiec 
ard breites l5c Taffeta Rockfutter. .........- 6c 
lat Bad fancy 20: Silifia Taillenfutter, 5! 
per Yard 2 

Satin ——— für Doppelbetten 

Reine weile Güniefedern, per Pfund 

Sekochtes Leinſaamen⸗Oil, per Gallone 

Gotton Top Matragen 

Fünfter Floor. 

125 reınmwollene Gaifiimtere Anaben« Anzüge, bes 
stehend aus Rot und Hojen. von 3bi8 9%: 
14 Jahren, werth $2.00, für - : 

175 reinwollene farrirte Anaben » Anzüne (Mod 

und Spie), von 3 bis 14 jahren, * 1 48 


werth 62.0. für ....3* 

450 Naar reinmollene Gaifimere Männer Arbeits⸗ 
—— alle Größen, werth 92.00, 25 

75 Dugend Natural Moot Männer Unterheinben 
und Hofen, alle Größen, vegulärer Preis 25 
48, für nur . . 

100 Dugend reinmollene „Fleece lined Männer-Unie 
terhemden und Hoten, mit Teidenem Band und 
Berlinutterfnöpfen, alle Größen, werth 39: 

TE EN, 

120 Duß. weiße umaebügelte Männer - » FR $ 
alle Größen, Yeinen=Bujen, werth 45 2 ze 
11 RE RE OT h ® ; 


Bafement. 


x1l blecherne ® 
2-Cu rt Granite IR 
Birne geibe Nach! re ER 
Sıdllige braune In, wertbh 1OC.. „200. ...- 
Weise Taflen und Untertaffen, dag Paar...... 4c 
Große Drabt:Aichfiebe nur. ..... unse een en nnen 5e 
lsaBdiliae Iadirte Kobleneimer„.... --- .Be 


I er 
vrannen 


8:0t, gelbe „Miring“Schüffeln, wert 9.41 7. 
—— 15° 


anne 


5c Grocery: Berfauf. 
3. Pfd. Büchſe Baked Beans mit Tomotoe 
Sauce, per Büch'e.... .... 


JGrays feines Zucker Corn per Büchſen. ...... 
farbigen Straußfeder-Epigen, 1% Yard 48c | y 


Neue 3:Eromn Wudcatel Rofinen, per Pfd 
Faney große cal. Pflaumen, per Pfd 


| Beite Oatimeal Eraders, ver Pd 


Bid. Badet Huron Rolied Oats. ver Packet... 5 
Erdbeeren: u. Pinteavyle-Preierven, ber Pfd. . . . 


Neue große holländiſche Häringe, 3 für 
de 
19€ | 


baummollene | 


Geldes pder wei! tmehl, 5 Pfund........ ‘ 
Triich geröitste > BEE EN ann aan 
wifts oder Gr waichpilver, 2 Padete.5 
Lesn oder Srandmas ce —— 
Bieis Champion Stärte 2 Prund.. 


Y 


Beite neue Eocva- Schalen, ? Pfund..... 


1 Piundhüdie Grant3 Badpulver, per Büdhie.. 
ı Neu eingelegte Senfiardinen, per Büdhie.......De 


19€ | 


| 8000 Yard3 ferner gebleichter Muslim, 


Spezial Donneritag, um 8:30 Morgens: 


per Yard 

Spezial Freitag, um 8:30 Morgens: 
200 Stüsle dunfle Hemden» und Schürzen- 21 c 

Gingham, per Yard *2 


Spezial Freitag, um 9:30 Morgens: 
das Stüct 
Spezial Samftag, um 8:30 Morgens: 
2000 Yards Reiter vom ichiwerften grauen und 
raunen, doppelt gefließtem * 
Unt rzeug⸗Parchent, per Yard 
Spezial Samſtag 23830 Nachm. 
1000 Yards 1215c feine gemuiterte Larına 3! 
für Kindersflieider und »Schürzen 2 


| 3000 5» und 6:3öllige gelbe Suppen-Schüffeln, le 


griffen worden tt, nur mecanıa 
durch Abjchleifen und Aufpoliren des 
Marmors wieder entfernt werben. 

RNothmweintledeausMWeiß- 
zeugauentfernen Wan fülte 
ein Arzneiglas, mit Nummer 1 de- 
zeichnet, mit jogenanntem XUntichlor 
(unterfehmwefliggaurem Datron) und 
ein zweites, mit Nummer 2 bezeichneieg 
Glas, mit gepulverter Weinjteinjaure, 
befeuchtet die Yiothweinflede gut mit 
dem Yulver aus dem Glaje Wummer 
1 und reibt die Stoffe etwa no fünf 
Minuten mit dem Pulver aus dem 
Ölaje Nummer 2 gut ein. Nad Ver: 
lauf einer Stunde mwäjcht man das 
Stüd in reinem Wafler aut. Der 
Rothmeinfled wird verijchwunden fein, 
Das Gemebe leidet nit im mindejten 
durch dieje Behandlung. 

Eier für den Winter zu 
conjerpviren Ein Shod Eier 
werden in einen irdenen XZopf jo ge: 
fhichtet, daß fie mögligft auf der 
Spige jtehen. Einen Tag vorher löjt 
man ein fnappes halbes Pfund ung: 
löjhten Kalt in 7 Duart Wafler auf. 
Zuerjt gießt man nur ein halbes Pünt 
Wafler auf den Kal, da er in wenigem 
Mafler fchneller löjcht. Nach ungefähr 
20 Minuten fängt er an zu rauchen, 
nun rührt man nad) und nad) da3 
übrige Wafler mit einem SHolzlöffel 
dazu, es ergiebt fich dann eine mild)- 
artige Ylüffigfeit, Die man am nächiten 
Tage über die eingefchichteten Eier 
gießt. Iſt die Mifchung eine richtige, 
fo muß das Kalfwaflfer nach einigen 
Jagen wie mit einer dünnen, frhftall= 
artigen Eisfchicht bededt fein. Dean 
muß fich aber hüten, die Eier bein 
Herausnehmen zu zerbrechen, da da3 
Kaltwaifer fonft verdirbt, ebenfalls die 
(Sier. 


— Ballgefpräadh. — „Haben qnäbdi- 
ges Fräulein auch ſchon himmliſche 
Rojen in’s irdifche Leben geflochten?“ 


— Ein deal. — B.: ‚Na, Xhr feid 
wohl alle recht glücklich untereinander?“ 
— %.: „Alter Freund, mein Weibchen 
ift ein Engel.” — B.: „Natürlich! Aber 
die Schwiegermutter?” — W.: „OD, die 
ift geradezu ein Ydeal — den?’ Dir, die 
madt ja Schwiegermutterwiße in eine 
Reihe von Blättern!“ 


Se 
—W 


Ausſchließlich aus Planzenſftoffen 
zuſammengefeizt, 


find das harmlofejte, fiherite und 
Mittel der Welt aegen - 


Verliiopfung, 


welde folgende Beiden veruriacht: 


Salenfrantheit. Nervdier Roptihm 
Uebelteit. Ulvorüden. Re 
Up vetitlofigteit, Sige. 
Blaͤhungen. Aurzathmigkeit. 
Selbſucht. deizbarteit. 
Kolit. Ullgcwmeine 
Eeitenftedhen. Suwädhe., 
Gerdroffenneii. Sriker, wirbeiuder wopf. 
Uuverdbaniihkeit. Dumpier Hopjidimezz 
Erbrechen. indel. 
Belcgte Zunge. Seraftleiigtelt. 
Keberitarre. erjprniten. 
eibichmerzen. NRervoſit at. 
Sämorrheiden. an 
lite. 
vioptihmer. 


Diüudigfeit. * 
Berdor beneriagen. Baftriidı:ı 
Sodbrennen. Kalte Bänden. She. 
Shlehierßeihmad Ueberiultter lagen 
im Munde. Miepeegebehdtheit, 
Krämpie. erjtiupien. 
et merzen. ————— 
Sqalaſloſigteit. Ermattiung. 


Bede Familie follte 


Si. Bernard Kraäuter⸗VPillen 


vorsätbıg haben 


Sie ind in Mpotbefen zu baden; Preid 25 Gents 
die Saßtel, nebft Gebraudsanweiiung; fünf Scha ch⸗ 
tein 181.06; fie werdeu auch gegen E:mpfaug bed 
Rreifeß, ın Baar oder Briefmarien, irgend wohin ım 
den Ber. Staaten Ganada oder Guropa fu ge 
fandt von 


P. Neustaedtor & Co., Box 2416, Now York Ciiy, 


Anzeigen -Anneimeleien 


An den nachfolgenden Stellen tmerden Fleine Anzeigen 
für die „Abendpoft* zu demielben Preiien entgegen- 
genommen, wie in der Haupt-Dffice des Blattes, Wenn 
diejelbeu bis 11 Uhr Vormittag? aufgegeben werden. 
eribeinen fie no an dem nämlihen Tage. Die Un» 
nabmejtellen find über die ganze Stadt hin jo vertheiit, 


| dag ınmdeiten® eine bon Sedermann leicht zu er 


zeichen ijt. 


Rordfeite: 


Gagle Bharmacy, 115 Elybourn Ave, Ede Lar’ 
rabee Str. 


I R.S. Saute, Avotheker, OD. Chicago Ave. 
| &. Zobel, Apotheter, 506 Welld Str. Ede Schiller. 


5. €. Stolze, Apotheker, Center Str. und Orderd 
und Elart und Addiion Str. 

E.F%- Ela, Apotheter, 891 Halfted Str. made 
Ceutre. 

F. H. Ahlborn, Apotheter. Eclke Wells u. Divi- 


ſion Str. 


Garl Becker, Apotheker, 1 Wisconfin Str, Ecke 


Hudſon Ave. 


J Geo. Zoeller & Co., Anohefer, 445 North Ave. 


Heury Goetz, Apotheker. Clartk Str. u. Nortd Ave. 

Dr. B. Centaro, Apotheker. Ecke Wells u. Dhio Str. 

E. E. Kerzeminoti, Apotheter. Halſted Str. und 
North Anz. 

&. 8. Hrneger, Apotheker, Ede Elybouen und Fuls 
lerton Ave. 

2. Geiipit;, T5TN. Halited Str. 

Wieland Pharmach, North Ave. u. Wieland Str. 

MM. Reis, 311 E North de, 

G. Btipte, Avothefer. 80 Webtter Ave. 

Serman FrH, Apotdeier, Centre und Barrabee Str. 
und North Ave, und Karrabee Str. 

Sohn Boigt & Co., Apotheker, Billell und Gentre 
Straße. 

Robert Bonelfang, Apotheker, Fremogtu. Clay 
und ‚yullertoa und Lincoln Ave, 

Sohn S. Hottinger, Apotbefer. 224 Lincoln Ave, 

E. Kehuer, Apotbeier, 557 Zedywit Str. 

A. Martens, Apotheter, Sheffield und Centre. 

Win. Feller & Co., 508 N. Clart Str. 

G. Siebrecht, Sheffield und Cybourn Ave. 

Win. Schultze, Apotheker, 7606 Clybourn Ave. 

Geo. Kochne, Apothefer, 122 Seminary Ave. 

6. 9. Subfa, Apotheter, 270 Eiybourn Abe. 


m Late Biew: 


Geo. Suber, Upothefer, 1358 Diverjey Str. Ede 
Sheffield Ave. 

&.M. Dodt, 359 Lincoln Ane. 

Cha. Sirid), Avothefer, 303 Belmont Ave. 

RR. 2%. Brown, Avotbefer. 1985 N. Alhland Ave. 

Mar Schulz, Upotheler Lincoln und Seminary 
Ave. 

WM. Borges, 701 Belmont Avc. 

U. 8%. GCoppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 

Dieter Kremer, Apotheker, Ede Ravensiwood uud 
Melroie und 252U Lincoln Ave., Ede 59. Str. 


| 8. Sehmuth, Apotheker, 1299 Lincoln Ave 
M. ©. Beimer, Anpotbefer, 7U2 Lincoln Ave. 


W. Kramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 
A. Benzli, Elarf und Belmont Ave. 
Ratterner Drug Go., 813 Lincoln Ave. 


| #$-0. Schmidt, Apothefer, Roscoe und Robey Str. 


5. 3. Berger, Upothefer, Southport Ave. und 
Roscoe Blod. 

Ino, A. Mertes, Apotheker, 886 Lincoln Abe. 

S. A. Leimte, Apotheker, 670 Racine Ave. 


Wefltfeiter 


8. 3. Lidhtenberger, Apotheler, 833 Milmautee 
Ade., Ede Divifion Str. 
B. Bavra, 620 Genter Ade., Ede 19. Str. 
Senry Schröder, Apothefer, 467 Milwaufee Ude., 
Ede Ghicago Ave. 
Dtto ©. Haller, Apotheker, Ede Milwaufee und 
North Ave. 
Otte 3. Sartwig, Apotbeler, 1570 Milwaufee Ade., 
Ede Weitern Ave, 
Rudolph Stangonr, Apotheker, 841 W. Divifion 
Etr., Edle Waihtenarw Ave. 
Stubenraud & Zruener, Apotbeler, 477 ZW. Dis 
bifion Str. 
M. Natziger, Apothelez, Ede W. Tivifion und 
Wood Str. 
€. Behrens, Apvotheter, 800 und 802 ©. Halited 
Etr., Ede Sanalpert Ave. 
Max Heidenreich, Apotheker, EOMW. 21. Str., Et 
Hoyne Abe. 
Jonatz Ouda, Apotheker, 681 Centre Ube, Ecke 10. 
Stratze. 
3. VU. Bahlteich, Apotheker, Milwaulee u. Center 
Aves. 
J. PR. Aelowoty, Milwaukee Abe. u. Noble Stt. 
und 570 Blue Island Abde. 
6. 3. Kasbaum, Avotheter, 361 Blue Jsland Ave, 
und 1557 W. Harrijon Str. 
3. ©. Xint, Apothefer, 2ZL und Paulina Str. 
5 Wrede, Upothefer, 363 WW. Ghicago Une, Gile 
Noble Str. 
G. #. Elsner, Apothefer. 1061-1063 Milmaufee A de. 
2. Mühlhan, Apotbeier, North und Weitern Ave, 
A. C. Freund, Apotheter, Armitage u. Kedaie Ave. 
M.Getz, Apotheker, Ecke Adams und Sangamon Str. 
V. B. Bachelle, Apotheter, Taylor u. Paulina Str. 
»Bm. &. Eramer, Apotheter. Halſted und Nan—⸗ 
dolph Str. 
Fiſcher, Lincoln und Diiſion. — 
- Emmeling & Go,, Apotiyels 92 Milmaufee 
Ave. 

. ®. Drefel, Apotheter, Weiters Ave. und Hars 

riſon Str. 

.& $. Bridl, Anotheter, 49 MW. 21. Str. 

. Hanijen, Apotheier. 1720 W. Ghicago Ave. 
Chas. Sirtler, Avotheler. 628 8, Chicago Ave. 
Ghas. 4. Kadwig,Apotneler, 323 WE. Tyullerton Ade, 
@eco. ZJoeller, Upotheter, Ehtcago u. Aibland Ave. 
Mar Punze, Apotbeter, 1369 W. North Ave. 
Hermann Elid), Apoibefer, 709 Diiimaulee Ave. 
.M. Schaper, Anstbeter, 1190 Armitage Une, 
2.9. Grimme, 517. Beimont Ave, 

R.R. Wilion, Ban Bıreır und Marihfield pe, 
Chad. Matſon, 11078. Ebicauo Ave, 

6.8. Grafiy, Apotheker, Halited und 12. Str, 
Behrens & Ewatol, Apotheker, 12. und Laflın Str. 
Dominik Schuers, Apothefer, 232—234 Milwautes 

Avenue. 

Netional Pharmach, Ayothefe, North Ave. unt 

Dickſon Str. 

U. H. Kremer, Apothefer, 331 Grand Ave, Edi 

Noble Str. 

Kiot’s Apotheke, Aihland Ave. und Emily Str. 
Grachle & Sochler, Apotheker, 748 W. Ghicags 

Avenue. 

Theo. &. Dewik, Apotheker, 2406 Milwautee Ave. 

Fri Picher, Apotheter, 1794 W. North Ave. 

Staiger & Feinberg, Ansthefer, 14. u. Gentre Ave. 

5. Sadıo, Apotheter, 59:%W. Taylor Str, Edı 
Laflin. 

KReatd’ Pharmach, 1458 Milwaufee Ave. 

Ehris. 8. Hed, Apothefer, 239 W. Divifion Str. 
Ede Paulina. 

R. 3. zivefey, Apotheker, 8349 Grand Ade. 

Kirtwaod & Go., Apstheter, 698 Miiiwaufee Ave, 

Wells Bharmacy, LOHN. Aihland Ude. 


Südfeite: 


Dtto GColgau, Apotheler, Ede 22. Str. und Arder 
Ave. 

E. KRampman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Str. 

B. 8. Horinth, Apotheker, 3100 State Str. 

3. 8. Worbrid, Adotheter, 629 31. Str. 

9. 8. Sibben, Anotheler, 420 26. Str. 

Rudolph BD. Braun, Apothefer, 3109 Wentworth 
Ade., Ede3l. Str. 

F- Wienede, Apotheter, Ede Wentworth Ave. und 
24. Str. 

F. Masquelet, Apotheker, Norboft-Ede 35. und 
Halited Str. 

Louis Auugf, Apotheker, 5100 Aihland Aue. 

&. @. Ktenygler, Avotheter, 2614 Gottage Grone 
Ave. 

U. DB. Ritter, Apotheker, 44. und Halited Str. 

J. M. Farndworth & Go., Apoibeier, 43. und 
Wentworth Ave. 

3. T. Adams, 5400 ©. Halfted Str. 

@eo. Xenj & bo., V:potbefer. 2901 Wallace Ste 

Wallace St. Pharmacy, 32. und Wallace Str. 

Chad. Gumradi, Apotheker, 3315 Ardher An:. 

6. Grund, Apotbeler, Ede 35. Str. und Arcdher Aye 

Geo. Barwig, Avotheler, 37. und Halited Str. 

6. Zurawsty, Anothefer, 48. und Yoomis Ste 

Fred. Neubert, 36. und Kalfted Str. 

Scott & Jungf, Upothefer, 47. und State Str. 

Dr. Steurnagel, Apotheler, 31. und Deering StR 

MA. Snffe, 3001 Archer Ave. 

®. 2enz, Avotheter, 31. Str. und Portland Ave. 

Corrow & Serntopf, Upotheler, 5012 Gottage 
Grove Ave. 

A. €. Siß, Avotheler, 498 29. Str. 


Abendpoſt 


Alle Neuigkeiten für 


einen Gent. 





au 


SER Qu Waricau foll eine 


< 


un — 


Telegrapfülce Depeſchen. 


Inland. 


Politiſche Konvente. 


New York, 29, Sept. In der „Cars 
negie Hall“ tagte die Stadtfonvention 
der Republifaner von Groß-New Hort 
und ftellfe Benjamin %. Tracy, Den 
früheren Flottenfefretär, al$ Kandida— 
ten für daS VBürgermeifter-Amt auf. 
E3 oefchah dies erjt nad) ftürmifchen 
Auftritten; ein Theil der Delegaten 
war dafür, den unabhängigen Kandi- 
deten Seth Zomw, den früheren Bür- 
germeiiter von Brooklyn, zu indofliren, 
Ale Kandidat für das Stontrolleurs- 
Ant wurde der jebige Inhaber diefes 
Amtes, der Golddem. Aſhbel P. Fitch 
wieder aufgeſtellt. Die Kampagne wird 
eine ſehr verwickelte werden, und Nie— 
mand hat bis jetzt den Ausgang zu 
prophezeien gewagt. Henry George 
dürfte den regulären Demokraten ſtark 
Abbruch thun, und Seth Low den Re— 
publikanern. 

Worceſter, Maſſ. 26. Sept. Hier 
trat die demokratiſche Staatskonven— 
tion für Maſſachuſetts zuſammen und 
ſtellte, nach ſtürmiſchen Autritten, Geo. 
Fred Williams als Gouverneurskandi— 
daten auf. Die Chicagoer nationale 
Platform wurde auf's Neue gutgehei— 
ben. 

Ein Opfer des Luetgert-Prozeſſes. 


Joliet, SU., 29. Sept. Der deutfche 
Wurftmacher Ernft Semper dahier be= 
ging Gelbftmord, indem er fich durch 
das Herz Ichoß. 

Seit dem Beginn des Quetgert’fchen 
Mordprogeffes in Chicago war Gem- 
pers Wurftgefhäft ganz merfwürdig 
zurüdgegangen, und er hatte beftändig 
Geld verloren. Semper iwar aud) per= 
ſönlich mit Zuetgert bekannt und hatte 
eifrig die Berichte über. diefen Prozeß 
gelejen. Man alaubt, daß diefer Um- 
ftand in Verbindung mit feinen ſchwe— 
ren gefchäftlichen Verluften ihn zu Der 
berzmweifelten That trieb. 


Auslau>. 
Neues Komplott gegen den Zar? 


Hiine gelegt worden 
fein. — Auch deutiche Offiziere darin ver: 

wicelt. i 

MWarihau, 29. Sept. Obgleich die 
Gejhichte jedenfalls wieder amtlich in 
Adrede aejtellt werden wird, hat man 
aus amtlicher Quelle privatim ber- 
nommen, daß ein mwohlaeplanter Ans 
Ichlag auf das Leben des Zaren Niko- 
lau II. zur Zeit des fürzlichen Bes 
Juches deffelben dahier unternommen 
wurde. Der Erfolg, wurde nur zus 
fällig vereitelt. 

Mehrere Wochen vor der Ankunft 


geblich zur deutichen Sozialiftenpartei 
gehörten, die Hauptitraße von War- 


hau, Noroy Spiat, zwifchen dem Ba= 
lat des Generalgouverneurd und dem | 


fönialiden Schloß. 
Die Mine wurde vom Keller einer 


Bierwirtbichaft aus gelegt und näherte | 
fih Schon der VBollenduna, als die Ver | 


Ichwörer bemerften, daß ein Theil des 
Straßenbettes einftürzte. Sie riefen 
mehrere polnifde Maurer herbei, um 
Stüßen zu errichten. Diefe aber 


Ichöpften Verdacht und benachrichtigten | 


die Polizei, welche nicht weniger ala 
130 Berhaftungen pornahm. 

Unter den Berhafteten befinden fich 
bier verkleidete deutſche 
theils auf Urlaub abweſend, theils der 


Landwehr angehörig, welche ſich an den —7— er ‚en 
Familienzwiſt -Tragödie nd Vert: 
diesmal aus Detroit. DerKoffermacher in den legislativen Körperſchaften. 


Minirungs-Arbeiten thätlich bethei— 
ligt hatten. Auch eine Anzahl Kauf— 
leule und Fabrikanten von der polni— 
ſchen Stadt Lodzy ſtand mit demKom— 
plott in Verbindung. 


Auch die Franzoſen kondoliren. 


Berlin, 29. Sept. Die „Nordd. Allg. 
Zeitung“ theilt mit, daß der fran— 
zöſiſche Flotten-Attache dahier, Leut— 
nant Buchard, auf Weiſung des Präſi— 
denten Faure dem Reichs-Staatsſekre— 
tär der Marine, Admiral v. Tirpitz, 
einen Beſuch abſtattete und das Beileid 
des franzöſiſchen Präſidenten ſowie des 


gen anläßlich des tragiſchen Unter— 
ganges des deutſchen Torpedobootes 


und acht Mitgliedern der Bemannung 
ausſprach. Später erwiderte 
deutſcher Flottenoffizier, welcher den 


Offiziere, 


| 





»Da8 Bishen Cuba.“⸗ 
Spanien und die Großmächte. 


London, 29. Sept. Der Berliner 
Korrefpondent der „Daily Nems“ 
meldet: ’ 

Die Angabe, dak der deutfche und 
der öfterreichtiche Kaifer fich entichlof- 
Ten hätten, zmwifchen den Ver. Staaten 
und Spanien fich in’3 Mittel zu legen, 
ift völlig grumdlos. Die üffentliche 
Meinung dahier begünftigt zwar Spa- 
nten; aber e8 ift gar nicht daran zu 
benten, daß das deutfche Kabinet Spa- 
nien die Kaftanien aus dem Feuer holt; 
auch wird die öfterreihifche Diplomatie 
nicht geitatten, daß ihre ausmärtige 
Politit von gemiflen Herricherhaus- 
Sntereffen regiert wird. Auch abaeje- 
ben davon, fann Defterreich thafachlich 
nicht3 gegen die Ver. Staaten thun. 
E3 wird bier darauf Hingemiein, daß 
Frankreich bei Weitem das größte fi- 
nanzielle ntereffe an Spanien habe 
und als Republif mit arößerem mora= 
hichem Gewicht gegen eine andere Re= 
publif auftreten fünne. Sollten die 
übrigen Mächte einen Proteft nad) 
MWafhinaton fenden, fo wird Deutfch- 
land fich nicht fernhalten, — aber das 
ift auch Alles. Deutfchlands handelä- 
gefchäftliche nterefien in den Der. 
Staaten find zu groß, um zugunften ei> 
nes Fortbeitandes der Tpanifchen Herr= 
ichaft in Cuba auf’3 Spiel gejegt zu 
werden. 

Rom, 29. Sept. Wie man hört, 
bat der italienifche Gefandte in Mad- 
rid feine Reaieruna in Kenntniß ges 
febt, daß das, was der amerifanifche 
Gefandte Woodford der ſpaniſchen Re— 
gierung überbrachte, „jogut mie ein 
Ichriftliches Ultimatum“ gemefen fei. 
E35 ift nicht die geringste Ausficht por= 
handen, daß die italienische Regierung 
irgend etwas Thatſächliches zugunſten 
Spaniens unternimmt, mögen ſich 
die Dinge entwickeln, wie ſie wollen. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New York: Noordland von Antwer- 
pen. 

Baltimore: Dresden von Bremen. 

Marfeille: Maflilia von New York. 

Glasgow: Anchoria von Nem York. 

Abgegangen. 

New York: Southwark nach Ant— 

werpen; Bovic nach Liverpool. 


Celegtaphiſche Aolizen. 
Inlaud. 
— Zu Lincoln, Nebr., trat der 6. 
Jahreskongreß zur Förderung künſt— 
licher Bewäſſerung zuſammen. 


— General Neal Dow, der hochbe— 
tagte „Vater der Prohibition“, liegt in 





des Zaren und feiner Partie untermi- ſeiner Wohnung zu Portland, Me., im 


nirte eine Anzahl Perjonen, welche an= | 


Sterben. 

— In Columbus, DO., trat die 1. 
Sahresfonferenz; von Bürgermeijtern 
und GStabtvätern der Ber. Staaten 
zufammen. Etma 160 Delegaten hat 
ten fich eingefunden. 

— Ein Mann Namen? B. Under: 
fon von Chicago, welcher nah Mamal 
in der Schweiz reifte, ftürzte univeit 
Highland Falls, N. Y., aus einem Zuge 


| der Late Shore-Bahn und wurde = 


fort getöbdtet. 

— Nitolaus Kepper, ein befannter 
Zandwirth bei Waterford, Wiß., ver: 
brannte in feiner Scheune. Offenbar 
hatte er die Scheune felber angezündet 


ı und fich, als das Dach einftürzte, in die 


I 
! 
! 
| 
! 
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| 
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Flammen geſtürzt. 
— Wieder wird eine ſchreckliche 


berichtet, 


Franl Fadellin ſr. daſelbſt erſchoß ſei— 


nen Sohn Frank und einen Kontrattor 
Namens JoſephStadelmann und jagte 
außerdem ſeiner Frau eine Kugel in 
die rechte Schulter. 

— Man iſt in unſerem Staats— 
departement einigermaßen verſchnupft 
darüber, daß der bisherige türkiſche 
Geſandte in Waſhington, Muſtapha 


| 


I 


Avendpoſt⸗ Chicago, 


— Die fpanifhe Königin-Regentin 
und der Hof find aus der Sommer: 
Refidenz San Sebaftian mieder im 
Madrid eingetroffen, und man. er- 
martet allerlei folgenfchwere politifche 
Entwidelungen. 

— Der franzöftfche Gouverneur von 
Algier, Nordafrita, Rules Cambon, 
ift zum Nachfolger von Patenotre als 
franzöfifcher Botfchafter in der ame- 
rikaniſchen Bundeshauptſtadt be— 
ſtimmt. 

— In Kopenhagen, Dänemark, 
wurde der Kaſſirer Silfeverberg, von 
der „Mutual“-Lebensverſicherungs— 
Geſellſchaft von New York, unter ber 
Anklage verhaftet, 40,000 Kronen un— 
terſchlagen und ſeine Bücher gefälſcht 
zu haben. 

— Die Angabe deutſchländiſcher 
Zeitungen, daß der dortige amerikani— 
ſche Botſchafter White angewieſen 
worden ſei, wegen einesGegenſeitgkeits— 
Vertrages zwiſchen den Ver. Staaten 
und Deutſchland zu verhandeln, wird 
jetzt von Berlin aus für grundlos er— 
klärt. 

— Zwei farbige Familien, welche zu 
der Geſellſchaft von 315 Auswanderern 
gehörten, die im März 1896 mit dem 
Dampfer „Labrador“ von Savannah, 
Ga., nach der afrikaniſchen Neger— 
Republik Liberia fuhren, ſind in Liver— 
pool angekommen und ſchildern die 
Lage ihrer zurückgelaſſenen Raſſegenoſ— 
ſen in Liberia als höchſt kläglich. 
Mehr als die Hälfte jener Auswande— 
rer ſoll geſtorben ſein. 


eootalb 


Der Reform: Konvent, 





richt. 


— 


Befchlieft, am ı. Mai in St. Kouis von 
UÜeuem zufammenzutreten. 


Der von Eugene B. Deb3 und An- 
deren nad Chicago einberufene Re- 
form-Konvent hat fich darauf be= 
Ichränft, einige Beichlüffe anzuneh- 
men und auf den 1. Mai nächiten Jah: 
res eine National-VBerfammlung nad) 
St. Louis einzuberufen, die Mittel 
und Wege zur Durchführung diefer 
Beichlüffe finden fol. Als Mitalie- 
der des Komites werden folgende De- 
legaten fungiren: Yohn 8%. Waters 
bon Chicago, E. M. Bannijter von 
St. Louis, M. P. Carrid von Pittz- 
burg, €. 3. Debs von Terre Haute, 
RW. D. Mahon von Detroit, Sheri- 
dan Mebjter von St. Louis, Daniel 
McDonald von YButte, Mont., Frank 
Stephens von Philadelphia und W. 
H. Priesmeyer von St. Louid. — In 
Bezug auf die zur Erreihung der an 
geitrebten Reformen einzuichlagende 
Taktik entfchied die Konvention ich 
für unabhängige Wahlbetheiligung. 
Der New Yorker Anardiitin Emma 
Goldmann, welche vergeblich befür- 
wortete, daß ein fofortiger General- 
ftreif und die gemwaltfame Revolution 
befchloffen werden jollte, ging dieje 
friedfertige Methode jo jehr wider den 
Strich, daß fie fich mit einer fulminan= 
ten Nede von dem Konvent zurücdzog. 
Ein von ihr eingebradter Befchlußan- 
trag, in welchem fie ihre Anfchauuns 
gen niedergelegt hatte, war vorher mit 
nur einer Stimme Mehrheit vermor=- 
fen, bezw. „auf den Tijch gelegt” wor= 
den. 

Das in der geftrigen Abendfikung 
bon dem Konvent angenommene Pro= 
gramm enthält unter Andetem folgen- 
de Buntte: 

„Direkte Gejeßgebung auf dem Wege 
der Snitiative und des Referendum; 
widerrufbare Mandate für die Voltz- 
vertreter und Minderheit3-Vertretung 


Abjichaffung der Banknoten; Ein 
rihtung von Poſtſparkaſſen. 

Vergeſellſchaftlichung aller Verkehrs— 
mittel und aller Induſtrien, welche 
durch Truſts, Monopole oder Syndi— 
kate kontrollirt werden oder kontrollirt 
werden könnten. 

Rückerwerbung aller Ländereien 
durch das Volk auf dem Wege der Be— 


Bei, nach Konſtantinopel zurückgekehrt ſteuerung. 


iſt, ohne ſich von unſerem Staatsſekre— 


tär oder deſſen Vertreter auch nur for— 


franzoiſhen Minſters des Auswärn, mell verabſchiedet zu haben. 


— Die Braumeiſterkonvention, wel— 


| de in Detroit tagte, mählte folgende 


ein | 


No. 26 und des Todes von Herzog | Direltoren für bie nächften zwei Jahre: 


‘ Friedrich Wilhelm von Medlenburg | 


Jakob Maurer von Brootlyn, Nitolaus 
Keller von Toledo, %. Goeller von Bal- 
timore, Charles Epplen von Omaha, 


' Karl Storz von Eincinnati, Otto Rit- 


Admiral vd. Tirpit vertrat, diefen Bes | 


fuh und erjuhte den franzöfifchen 
Trlotten-Attache, feiner Regierung den 
Dank der deutfchen Marine auszufpre= 
Ken. 

Die Öftliche Frage. 


Dereitelter türfifcher Kandungsverjuch 
in Kreta, 


Canea, Kreta, 29. Sept. Gieben 
türfifche Kriegsschiffe verfuchten, noch 
mehr Truppen an der fretifchen Küfte 
zu landen; doc wurde der Verſuch 
durch die Admiräle der ausmärtigen 
Flottengefchmwader vereitelt. 

Die aufftändifchen Chriften auf der 
Snfel verhalten fich auch nod) nicht ganz 
ruhig. 

Canea, Kreta, 29. Sept. Die mo3- 
lemitifchen Notablen haben folgendes 
Telegramm an die Botfchafter der 
Großmädhte in Konftantinopel und an 
den Sultan aefandt: 

„Unfere Lage wird unerträglich. Der 
Winter naht heran und wir find ohne 
Dbdach, beinahe nadt, und leben von 
100 Gramm Mehl im ITaa, welche wir 
durch moslemitifche Wohlthätigkeit er- 
halten. Unfere hriftlichen Qandsleute 
haben unfere Dlivenbäumme verbrannt, 
und bald wird die Anfel von Bauholz 
entblößt fein. Yyı Oftober beginnt bie 
Ausfaat. Wenn wir nicht nach unferm 
Heim zurüdtehren, wie fünnen wir in 
der nühften Saifon leben? Die öf- 
fentlihe Wohlthätiofeit hat bereit? 5 
Millionen Biafter (220,000 Dollars) 


aufgewendet, und e& ift zweifelhaft, ob 


dieie Hilfäquelle und noch ein Monat 
birdurch erhalten fann, 
Auch wir find Gottes Gefhöpfe. Im 


Mamen der Menfchlichteit, macht unfes 


ter verzweifelten Lage ein Envel“ | 


Re 


& 


| 


ter von St. Louis, U. Lieber von Bo- 
fton, U. Kulewat von Detroit. Die 
nächte Konvention findet in Cleveland 
ftatt. 

— Eine Prüfung des Finanzdepar- 
tement3 der verichievenen Gemein- 
mweien, welche zufammen: Groß-Nem 
York bilden follen, ergab ein Defizit 
bon $1,600,000 bis $2,000,000, Größs 
tentheil3 fommt da3jelbe von Broof- 
In. Die Steuerzahler werden für den 
Tehlbetrag auffommen müflen, wenn 
nicht etwa die Staatälegislatur durch 
ein Spezialgefeß helfend eingreift. 

— Hilfs-Ingenieur Knight, welcher 
zu der jüngjt zurüdgefehrten Beary’- 
fchen Polar-Erpedition gehörte, äus 
Berte in Bofton, im Lager von Leut- 
nant Greely) bei Sabine feien beftimmte 
Bemwetfe dafür gefunden worden, daß 
die Ueberlebenden der Greely’fchen Ex— 
pedition zu Menjchenfreifern geworden 
feien, als ihnen bie Lebensmittel aus— 
gingen. 

— Aus Ufiah, Cal., wird gemelbet: 
Zmei madfirte Räuber hielten am heilen 
Tage die Booneviller Pojtkutiche an, 
und einer der Paflagiere wurde er— 
Ichoffen, mweil ihn die Räuber im Ber- 
dacht hatten, daß er im Begriffe ftehe, 
feinen Revolver au der Tafche zu 
ziehen. Die Räuber nahmen 3 Erpreß- 
tiften an fih. Man vermuthet, daß es 
ziwei übelbeleumunbete Einwohner von 
Utiah find. 

Qusdlaud. 

— Die fech3 Tpanifchen Anardiiten, 
welche in Madrid wegen eined angeb- 
lihen Komplotis verhaftet wurden, 
find wieder freigelaffen worden. (Mit 
den bei ihnen gefundenen „Bomben“ 
war e# alfo demnach auch nichts.) 


Einführung einer hohen Einkom— 
men=- und Erbjchaftsfteuer. 

Abichaffung der Kinderarbeit und 
der Hausinduftrie; ftrifte Durhfüh- 
rung des achtſtündigen Arbeitstages. 

Vornahme von öffentlichen Arbeiten 
zur Beichäftigung fonft erwerbsloſer 
Berfonen. 

Hörderung bon SKooperativ-Inter- 
nehmungen. 

Beichneidung der richterlichen 
Machtvollkommenheiten.“ 

Die Konvention hat ihren Ver— 
ſammlungsort aus dem Schillergebäu— 
de nach Koch's Halle, No. 104 Ran— 
dolph Straße verlegt, wo ſie ihre Be— 
rathungen heute noch fortſetzt. 


Um Doktorrechnungen zu ſparen 
Gebraucht „Garland“ Oefen und Ranges. 


Abendunterhaltung des deutſchen 
Kriegervereins. 
Vor einiger Zeit organiſirte ſich 
innerhalb de3 „Deutjchen Kriegerver- 
eins von Chicago“ eine Veranügungs- 
Settion, die e3 fich zur Aufgabe madhte, 
eine Reihe von Abendunterhaltungen 
während der Herbit- und Winterfaifon 
zu beranftalten und dafür ein jo an 
ziehendes Programm aufzuffellen, daß 
diefelben fich bald einen KreißS bon 
Gönnern erwerben möchten. Die exite 
diefer Abendunterhaltungen findet ®n 
Samitage, den 9. Dftober, in Uhlich’3 
Halle, Ede Clark und Kinzie Straße, 
ftatt und wird aus allerlei intereffanten 
Unterhaltungen, aus Gefang3- und 
deflamatorifchen Vorträgen, jomwie aus 
einem flotten Ianztränzchen beftehen. 
Anläplih der Eröffnung der Saifon 
wird Herr E. %. 8. Gauß, Hilfs: 
Bibliothefar der ftädtifchen Bibliothek, 
einen bon ihm verfahten Prolog bor- 
tragen. Hoffentlich wird das Deutfch- 
thum Chicagos dieſe Idee der Ver— 
-gnügungs-Geftion ded Kriegerbereing 
mit Freuden begrüßen und bie Abend 
unterhaltungen fleißig beſuchen. 


* Berlangt Schmidt Bafing Co.s 
rühmlichſt bekanntes Schwarzbrod und 
Vumpernickel. Tel. Nortb 241. 


* Bor 


Politifhes Allerlei. 
Die Sehde gegen das Sivildienftgefeb,. 


Unjere fhadhaften Straßen. 

Macor Harrifon wird einige der von 
den Aldermen vorgeftern Abend ein- 
gebrachten und von ihnen angenom= 
mene Ordinanzen unterzeichnen, jo 
bejonder3 diejenige, welche von Alder- 
man Nelfon ausgearbeitet morden 
war, und die e3 den Straßenbahnge- 
jelfchaften zur Pflicht macht, Vorrich- 
tungen an ihren Wagen anzubringen, 
durch welche ein Meberfahren von Men- 
Iohen möglichft verhindert werben joll. 
Herr Harrtfon jagte, daß er diefe Or- 
dinanz nicht blos unterzeichnen würde, 
fondern daß er dafür jorgen wolle, daß 
dieſelbe auch auf's Strengſte durchge— 
führt wird; es ſei übrigens auch ſeine 
eigene Abſicht geweſen, dem Stadtrath 
ganz ähnliche Empfehlungen zu ma— 
chen, er ſei aber davon abgeſtan— 
den, nachdem er von der Ordinanz Al— 
derman Nelſons gehört hätte. Die von 
Alderman Brenner eingebrachte und 
einſtimmig angenommene Ordinanz, 
laut welcher in jeder Ward 15 Leute 
behufs Ausbeſſerung der Straßen an— 
geſtellt werden ſollen, die dann unter 
der Kontrolle der betreffenden Alder— 
men ſtehen würden, wird vom Büroer— 
meiſter mit ſeinem Veto belegt werden. 
Da kein Geld vorhanden iſt, mit wel— 
chen dieſe Leute bezahlt werden könn— 
ten, und ſolches erſt durch Extra-Be— 
willigung beſchafft werden müßte, ſo 
wird vermuthet, daß kein Verſuch ge— 
macht werden wird, dieſe Ordinanz 
über das Veto des Mayors hinaus 
zum Geſetz zu machen. 

Daß ſich übrigens viele Straßen in— 
nerhalb der Stadtgrenzen in einem 
jämmerlichen Zuſtande befinden und 
der Aufbeſſerung dringend bedürfen, 
darin ſtimmt mit Alderman Brenner 
wohl faſt Jeder überein, ganz beſon— 
ders aber auch Oberbaukommiſſär Me— 
Gann. Letzterer hat einen großen Theil 
der Straßen einer perſönlichen In— 
ſpektion unterworfen; er iſt dabei zu 
der Ueberzeugung gekommen, daß der 
Bericht des Straßen-Superintendenten 
Doherty, laut welchem ſich ungefähr 
400 Meilen das Straßennetzes in 
ſchadhaftem Zuſtande befinden, nicht 
übertrieben iſt. Wenn dieſe Straßen 
noch vor dem Winter ausgebeſſert 
werden ſollen, ſo koſtet das Geld. Herr 
McGann wird deshalb den Stadtrath 
erfuchen, ihm $100,000 für dieſen 
Zweck anzuweiſen. Die Reparaturar- 
beiten jollen dann unter feiner Ober- 
leitung fofort da aufgenommen wer— 
den, wo fie am nothivendigjten find, 
und nicht, wie eö die Brenner’fche Or= 
dinanz verlangt, in jeder Ward gleich- 
mäßig. 

Die Fehde zmwifchen den Politikern 
und der Zipildienitbehörde nimmt ih: 
ren unentwegien Fortgang. Präfident 
Kraus wird durch jeine beiden Kolle- 
gen, Winjton und Wafhburne — Leb- 
terer befindet ich jeit einigen Tagen 
auch wieder auf jeinem Bolten — troß 
aller gegentheiligen Behauptungen in 
dem von ihm eingenominenen Stand: 
punft vollftandig unterjtübt. Kraus 
will in feiner Kontroverje mit Hentn 
Lutzenkirchen, der ſich entſchieden ge— 
weigert hat, vor der Zivildienſtbehör— 
de Ausſagen zu machen, nicht nachge— 
ben. Auf der anderen Seite ſollen die 
Politiker, denen es gelungen iſt, eine 
Stellung unter der jetzigen Admini— 
ſtration mit Umgehung desZivildienſt— 
geſetzes zu erlangen, eine recht anſehn— 
liche Summe aufgebracht haben, um 
das Zivildienſt.-Geſetz ener— 
giſch in den Gerichten bekämpfen zu 
können. Es wird übrigens erwartet, 
daß das Staatsobergericht im nächſten 
Monat, oder doch ſpäteſtens im No— 
vember, ſeine Entſcheidung darüber 
abgeben wird, ob der Stadtrath das 
Recht hat, einzelne ſtädtiſche Aemter, 
wie die von den Polizeikapitänen, 
Straßenvorleuten und dergleichen, 
ohne Zuſtimmung der ftäbtifchen 
Bivildienitbehörde den Beitimmungen 
des Zipildienjtgefeßes zu entziehen. 
Der Stabdtrath hat fich bekanntlich vor 
Monaten in Uebereinftimmung mit 
Mayor Harrifon auf diefen Stand: 
punft geftellt; die betreffendenStellun- 
gen ſind beſetzt worden und die Inha— 
ber derſelben haben auch ihr Gehalt 
bekommen, weil die Kommiſſäre die 
Zahlliſten bisher auch unterzeich— 
net haben. Falls aber nun die 
Entſcheidung des Obergerichts gegen 
den Stadtrath ausfallen ſollte, dann 
würde ſich auch die Kommiſſion wei— 
gern, ſolche Zahlliſten in Zukunft zu 
unterzeichnen. Was aber dann aus 
den Getreuen des „Miniſterpräſiden— 
ten“ Bob. Burke werden ſoll, das weiß 
dieſer „gewichtige“ Herv bis jetzt felbit 
nicht zu ſagen. Es iſt deshalb nichts 
weiter als natürlich. daß die Politiker 
alles nur Denkbare aufbieten wollen, 
um eine endgiltige Entſcheidung in Be— 
zug auf die einzelnen Punkte des Zi— 
vildienſtgeſetzes und in Bezug auf die 
Verfaſſungsmäßigkeit des danzen Ge— 
ſetzes möglichſt lange hinauszuſchieben. 

* 5* ** 


Am Freitag Abend, den 1. Oktober, 
wird der deutſch⸗amerikaniſche vepubli⸗ 
kaniſche Klub der 25. Ward eine Ge— 
neralverſammlung in ſeiner an der 
Ecke von Sheffield Ave. und Roscoe 
Straße gelegenen Halle abhalten. Es 
ſollen während derſelben Sachen von 
großer Wichtigkeit zur Sprache kom— 


men. 
J k x ** 


Polizeihef Kiplen behauptet nad 
tie vor, daß von einer „Ummälzung“ 
der Polizei feine Rebe fei. Die jammt- 
lihen fommanbdirenden Offiziere follen 
in ihren jegigen Stellungen bleiben, e3 
fei denn, daß eine Aenderung de3Ripil- 
dienftgefeßes wegen vorgenommen mwer- 
den müßte. 

* %* 

Herr Lyman 3. Gage, Finanzmini- 
fter im Kabinet MecKinley’s, ift von 
feinem furzen Befuche inColorado wie- 
der nah Chicago zurüdgefehrt. Herr 
Gage fagte, daß er auch in jenem gro- 
Ben „Silberftaate” entfchiedene An- 
zeichen  nabender Profperität bemerkt 


Mittwoch, den 29. September 1897. 


hätte, Der Minifter wird in ungefähr 
zwei Wochen auf feinen PBoften nad 
Waſhington zurückkehren. 


Die Halſted Straße⸗Zugbrücke. 


Die berühmte Brücke in der Halſted 
Straße ſchebebt noch immer in der 
Luft, und unten macht indeſſen eine 
Bande von Flußpiraten, die ſich als 
Fährleute aufgethan haben, gute Ge— 
ſchäfte. Die Kerle verlangen für das 
Ueberſetzen von Paſſagieren 5 Cents, 
ſie erpreſſen aber vielfach unterwegs 
noch weitere 5 Cents. durch 
die Drohung, wieder umzukehren, 
falls die Bezahlung nicht geleiſtet 
werde. Ober-Baukommiſſär MeGann 
hat zwar verſprochen, für die Einrich— 
tung eines ſtädtiſchen Fährdienſtes 
Sorge tragen zu wollen, bis geſtern 
Abend war aber in dieſer Hinſicht 
noch nichts geſchehen. — Als die Brü— 
cke am Sonntag Morgen zum letzten 
Male aufgehißt wurde, befand ſich der 
Hilfs-Brückenwärter Auguſt Helſcher 
darauf. Helſcher iſt ein ziemlich be— 
leibter und fchwerfälliger Mann. Er 
getraute jich nicht, aus der ſchwindeln— 
den Höhe an einer der Leitern herab: 
zuflettern, welche an den VBrüdenthür- 
men angebracht jind, und blieb deshalb 
oben, bi3 Montag Nachmittag eine 
Urt Fahrituhl für ihn impropifirt 
wurde. Heljcher hat eine gleich trübe 
Erfahrung mit der Brüde ichon im 
borigen Jahre einmal gemadt. Das 
mals hatte er in dem Brüdenpolizijten 
Plant einen Leidensgefährten. Die- 
jes Mal war Plant unten geblieben. 
Er forgte während der Gefangenfchaft 
Helſchers für deſſen Verproviantirung. 


Neue Bond-Ausgabe. 


Die Weſtſeite-Parkverwaltung hat 
geſtern die von verſchiedenen Bank— 
häuſern eingelaufenen Angebote für 
ihre neue Ausgabe von Bonds im Be— 
trage von $300,000 eröffnet. Das 
hödhjte war das von N. W. Harris & 
Eo., welche für die Bonds eine Prämie 
bon $15,517 zahlen mollen. Diefe 
Yırma wird jedenfalls au den Zu- 
Ihlag erhalten. Die Bonds werden zu 
5 Prozent verzinjt und find in zwanzig 
Sahren einlösbar. 

Am 12. Oftober mwird die Barf- 
Behörde mit Vertretern der Weitfeites 
Straßenbahn-Gefelfchaft über deren 
Gejuch verhandeln, den Humboldt- 
Boulevard an der Francisco Straße 
und den Wafhington-Boulevard an der 
Kedzie Avenve mit eleftrifchen Bahnen 
freuzen zu dürfen. Für die Gemährung 
biefer Privilegien und als nachträgliche 
Bezahlung für Reparaturfoften, melche 
die Gejelliehaft der Parkbehörde ver- 
urfacht hat, wird diefe $25,000 ver= 
langen. 


ſtantiousſchwindel. 


Auf Veranlaſſung des E. Jackſon 
von No. 205 Ontario Straße wurde 
geſtern ein gewiſſer W. B. Bell, Präſi— 
dent der Bell Toilet Co. Nr. 296 Wa— 
baſh Ave., wegen angeblicher Unter— 
ſchlagung verhaftet. Jackſon er— 
zählt, daß er vor einigen Wochen eine 
Stellung bei der ‚Bell Toilet Co.“ an— 
nahm und bei Bell als Sicherheit die 
Summe von 850 hinterlegen mußte. 
Er habe zwei Wochen lana gearbeitet 
ohne irgend welche Bezahlung erhalten 
zu können. WS er dann feine „Stel- 
lung“ niederleate, fei e8 ihm nicht 
möglich gemwejen, die hinterlegten $50 
von Bell zurüctzuerhalten. 


* „Schmidts Pure” ift em neues, 
abjolut reined Roggendrod, und wird 
als jolches aarantit. Wm. Schmidt 
Baking Co. 


Die alte Art 


Der Behandlung von Dyspepſie und Unver— 
daulichkeit durch Diät iſt eine bar— 
bariſche und nutzloſe. 

Wir ſagen die alte Art, thatſächlich 
wird ſie gegenwärtig noch ſehr allgemein 
angewandt, und viele Dyspeptiker wie 
auch Aerzte halten Diät für den erſten 
Schritt, der bei Behandlung von Dys— 
pepſie zu machen iſt; entweder ſuchen ſie 
nur einzelne Nahrungsmittel aus, und 
verbieten andere ganz und gar, oder ſie 
verringern die gewöhnliche Menge der 
Speiſen, mit anderen Worten, eine 
Hungerkur wird von ihnen als erſte 
Hauptbedingung angeſehen. 

Wiederholt hat ſich die Hungerkur bei 
Dyspepſie als ein faſt ſicherer Fehlſchlag 
erwieſen, aber dennoch wird, ſobald 
ſich die Anzeichen von Dyspepſie zeigen, 
ſofort eine größere Diät angerathen. 

Dieſes iſt aber ganz falſch. Es iſt 
närriſch und nicht wiſſenſchaftlich, Diät 
oder Hungerkur einem Menſchen anzu— 
rathen, der an Dyspepſie leidet, denn 
Unverdaulichkeit allein tödtet jedes Or— 
gan und jeden Nerv und jede Faſer im 
Körper. 

Was der Dospeptiker braucht, iſt 
reichliche Ernährung, das heißt gute, 
geſunde und gutgekochte Speiſen in ge— 
nügender Menge und Etwas, was dem 
geſchwächten Magen die Speiſen zu ver— 
dauen hilft. Das iſt genau der Zweck, 
für welchen Stuart's Dyspepſia Tab— 
lets ſich eignen, und das iſt die Art, auf 
welche die ſchlimmſten Fälle von Dys— 
pepſie geheilt werden, in anderen Wor— 
ten: Der Patient nimmt reichlich ge— 
ſunde Speiſen zu ſich, und Stuart's 
Dyspepſia Tablets verdauen ſie für ihn. 
Auf dieſe Weiſe wird der Körper er— 
nährt, und der angegriffene Magen er— 
hält Ruhe, denn die Tablets verdauen 
die Nahrung, ob der Magen in Thätig— 
keit iſt oder nicht. Ein einziges dieſer 
Tablets verdaut 3000 Grains Fleiſch 
oder Eier. 

Euer Apotheter wird Euch jagen, 
daß Stuart’s Dyspepfia Tablet3 das 
reinjte und jicherite Heilmittel gegen 
Magenleiden im Martte find, und jeder 
neue Verſuch verſchafft dieſem ausge— 
zeichneten Präparat neue Freunde. Ori— 
ginal-Packete zu 50 Cents das Stück in 
allen Apotheken zu haben. 

Ein kleines Buch über Magenkrank⸗ 
heiten frei durch die Poſt zugeſandt auf 
Anfragen bei Stuart Co., Marſhall, 


Ju der Schwebe. 


In Sachen des geplanten Stragenbahnftreifs 
e wird vor Freitag nichts gefchehen. 
Betriebsleiter Bomwen von der Gity 

Railway Co. hat geftern dem Komite 

ber neugegründeten Uinion von Ange— 

jtellten feiner Gejellfchaft zu verjtehen 
gegeben, daß diefe von demDireftorium 
feine Zugeftändniffe zu erwarten habe. 

Die Direktoren würden mit der Union 

überhaupt nicht unterdandeln. Er, 

Bomen, fer bevollmächtigt, den bisher 

entlafjenen Leuten die Wiederanftellung 

zuzufichern, aber nur unter der Be- 
dingung, daß fie fi von der Union 

Iosjagen. Alle Angeftellten, Die der 

Union beigetreten find, würden über 

furz oder lang entlaffen werden, falls 

fie aus der Organijation nicht wieder 
austräten. 

Als diefe Mitteilungen legte Nacht 
in den Union-Berfammlungen wieder- 
holt wurden, erhoben fich zahlreiche 
Stimmen, welche befürmworteten, daß 
auf diefe Erklärungen des Betriebs- 
leiterö fofort mit dem Streit geant= 
wortet werden folle. Herr Mahon und 
Undere verhinderten, daß ein derarti- 
ger Antrag überhaupt zur Abjtimmung 
aebradt wurde. Die Vertreter ber 
Union hätten fi an den Mayor ges 
wandt, hieß es, und diefer würde für 
morgen Nachmittag eine Zufammen= 
funft der Unionsbeamten mit den Ver= 
tretern der Straßenbahn-Gefellfchaft 
arrangiren. Ehe diefe Konferenz nicht 
ftattgefunden habe, dürfe in der Streik— 
Angelegenheit nichts befchloffen werden, 
wenn man fi) die unit des Publi- 
fum3 nicht von vornherein verfcherzen 
wolle. — Wie die Organifatoren der 
neuen Union berfichern, würde fich ein 
etwaiger Streit übrigens nit nur 
auf die Kabel-, fondern auch auf die 
eleftrifchen Linien der Gefellfichaft und 
auch auf die Südfeite-Sodhbahn er- 
ftreden, welch’ legtere befanntlich ja 
ebenfalls unter der Kontrolle der Eity 
Railway Eo. fteht. — Die Union ftieß 
geitern drei Mitglieder aus, welche man 
im Verdacht hatte, dah fie Geheim- 
Agenten der Straßenbahngefelfchaft 
jeien. Diefe Drei follen mit am eifrig- 
ften für den fofortigen Streit einae- 
treten fein. Von einem der gemafß- 
tegelten Kondutteure, einem gewiffen 
Beechlof oder Beachlom hieß es, er fei 
zu Kreuze gefrochen und von Herrn 
Boiven in Gnaden wieder aufgenom= 
men mworden. Herr Bomwen hat diefes 
Gerücht imeder betätigt, noch in Ab- 
rede gejtellt. 


Pfälzer: Verein, 


Der neugegründete Pfälzer-Verein 
bon Chicago wird fein erjtes Stif— 
tungsfeft, verbunden mit Tanz, am 
näcdjten Samftage, den 2. Oftober, 
in Brands Halle, Ede Clark und 
Erie Straße, feiern. Das zuftän- 
dige Komite hat es fich zur Aufgabe 
gemacht, aus diefem Tefte eine wirklich 
genußreiche und gemüthliche Affäre zu 
geitalten, an die fich alle Theilnehmer 
nah auf lange Zeit hinaus mit freu 
diger Genugthuung erinnern fünnen. 
Da außerdem die Halle von fämmtlt- 
hen Theilen ver Stadt bequem zu er= 
reichen tft, jo Jollten alle Pfälzer, 
Jung und Alt, und deren Freunde, 
nicht verfehlen, dem Tyelte beizumoh- 
nen. Da3 mit den Arrangements be> 
traute Komite bejteht aus den folgen 
den Mitgliedern: %. E. Weber, E.R. 
Adams, Geo. Schufter, Peter Yung, 
Alfred Gumbinger, Henry Wagner, 
Mar Reinhard und Louis Bortner. 
Billets find zu haben bei: Heren F. 
Ihielmann, Clart und Wafhington 
Str; Ger. Schufter, 356 Larrabee 
Str.; %. E. Weber, 385 Center Str.; 
Sohn Schmitt, 912 Lincoln Straße; 
9. Wagner, 33 Moffat Straße; 
und bei den Herren Chad. und Wm, 
Ehriftmann, 796 N. Afhland Une. Die 
bayrifche Militärfapelle in voller Uni- 
fornı wird die Feitmufif liefern. 


Bon Rändern überfallen. 


Der Kohlenhändler Wm. Stout ift 
aeitern Vormittag in feinem Geihäfts- 
Iofal, Nr. 146 Sefferfon Straße, von 
zwei Räubern überfallen worden. Ei- 
ner berjelben verlangte von ihm mit 
borgehaltenem Revolver die Ausliefe- 
rung feiner Baarfchaft. Stout fegte 
fih zur Wehr, wurde aber von dem 
zmweiten Strolch mit einer Kohlenfchau- 
fel niedergefchlagen und dermaßen 
mißhandelt, daß er das Bemuktfein 
verlor. Die Räuber nahmen dem Be- 
finnunadlofen dann feine Uhr und 
feine Börje ab, in der ſich etwa 86 be— 
fanden, und find darauf ungehindert 
entfommen. 

Der Schankwirtd William Bertini, 
Nr. 63 Market Straße, wurde lebte 
Naht um halb zwölf Uhr in feinem 
Lokal von drei Räubern heimaefucdht. 
Diefelben räumten ihm die Kafle aus 
und erbeuteten auf diefe Weife $85. 


* Galvator und „Bairifch”, reine 
Malzbiere ver Conrad Seipp Bremg. 
Co. zu haben in Flafchen und Fäflern. 
Tel. South 869. 


Auf ledem Schiff. 


Der Schooner „Mary Dykes* ijt 
borlegte Nacht in der Nähe von Epan= 
fton während eines heftigen Sturmes 
le geworden. Die Bemannung des 
Schiffes wollte ji in dem Kleinen 
Boote ran das Land retten, aber bie 
Wellen riffen dasfelbe fort, während 
e3 flott gemacht werden follte. Bis 
Tagesanbruch ſchwebte die Mannſchaft 
nun in größter Lebensgefahr. Um 
nicht über Bord geſpült zu werden, 


mußten die Leute ſich an den Maſten 


feſtbinden. Nachdem die Sonne auf— 
gegangen war, wurden fie von der Ret= 
tung3-GStation aus bemerft und aus 
ihrer Hläglichen Lage befreit. Der 
Schooner hielt jtch noch lange genug 
über Wafler, um an’3 Land getaut 
werden zu fünnen. 


sagt das alte 
Ü Spruechwort, doch hat 


| keine Anwendung. 
N Jede Hausfrau, welche 
M Fleishers Deutsche 
i Strickwolle eznmal 
braucht, wird sie zm- 
mer und zmmer ver- 
Tief-schwarz 
gefaerbt, unvergaeng- 
} lich (andere Farben 
| natuerlich auch). Ue- 
berall nachgeahmt, 
doch niemals erreicht. 


4 langen. 


Deutfches Theater in Soolenys. 


„$sräulein Doktor‘, ein neues £uftfpiel von 
©. Walther und £. Stem. 


Für den nächjten Sonntag hat bie 
Direktion Welb & Wachöner die Luft» 
fpielnovität „Fräulein Doktor“ oder 
„Das neue Weib“ zur Aufführung 
angefündigt und damit höchjtwahr- 
Tcheinlich einen guten Griff geihan, Die 
Verfaffer des GStüdes, die Herren 
Walther und Stein, haben fi als 
Bühnenfchriftfteleer bereits : einen 
achtunggebietenden Namen errungen, 
Shr Luftfpiel „Papa Nietfche“ it Hier 
während der vorigen Saifon mit vielem 
Erfolge über die Bühne gegangen, und 
man darf deshalb auch diefem ihrem 
neueften Werfe mit Spannung ent 
gegenjehen. Wie aus Berlin berichtet 
wird, hat das Stück im dortigen 
Lefling-Theater eine äußerjt freundlis 
che Aufnahme gefunden und einen ges 
mwaltigen Lacherfolg erzielt. Die für 
nädjten Sonntag in Ausficht genom= 
mene Nolenbefegung jtelt ſich wie 
folat: 

— — FF Sopannes Rudolf 
Wilhelm Dittrich, Seifenfabrifant , . yerd. Welb 
Amalie, feine frau Hedwig Beringer 


Clara, Hennebergs Grau, feine Toter 
* . Ningela Bormann 


Johanna, ditte ...» .» WUgnes Buenger 
Frida, ditto Wally Erneck 
Auguit Henneberg, Möbelfabrtant.. , . Mar Kappner 
Dr. Ricard Normann, Rechtsanwalt . . Georg Karl 
Minna, Dienitmädsden bei Dittüih . . » 
Guitad Maufe, Lebrjunge bei Henneberg . \ 
Ein Rolizeibeamter Siegmund Selig 
Ein Shugmann Udolf Beyer 
Ort der Handlung: Berlin. — Beit: Gegenwart. 
egie : * — — .. . Max ſtappner. 
Mit dem Vorverkauf von Sitzplätzen 
wird morgen Vormittag an der Kaſſe 
bon Hooley's Theater begonnen wer—⸗ 


den. 


— — — — 


Die „Leipziger Meſſe“. 


Es ſind jetzt etwa 400 Jahre ver— 
floſſen, ſeitdem die inzwiſchen weltbe— 
rühmt gewordene Leipziger Meſſe zum 
erſten Male abgehalten wurde. Und 
wenn auch „die Zeit der Märkte“ im 
Allgemeinen vorüber ift, jo merben 
de ohne Zmeifel noch auf lange 
Sabre hinaus zahlreiche Gefchäftsleute 
aus allen Theilen des Erdenrundes 
nach wie vor in Leipzig zuſammenſtrö— 
men, um dort ihre Waarenlager zu 
ergänzen und um neue Handelsbe— 
ziehungen anzuknüpfen. Der Turn⸗ 
berein „Vorwärts“ hat es ſich nun 
zur Aufgabe gemacht, die erſte Leip— 
ziger Meſſe, ſo weit dies irgend mög— 
lich iſt, praktiſch und lebensgetreu zu 
reproduziren. Daß der beſagte Ver— 
ein gar wohl im Stande iſt, eine der—⸗ 
artige Aufgabe zur vollſten Zufrieden⸗ 
heit zu löſen, wird Niemand bezwei— 
feln wollen. Dazu kommt, daß die 
Räumlichkeiten in der neuen „Vor— 
wärts“⸗Turnhalle, Ne. 11661170 
W. 12. Str., ganz fpeziell für folche 
arofartigen Unternehmungen geeignet 
find. €3 mird das Beitreben bes 
Vereins fein, den Befuchern ber 
„Meile“ nicht allein ein Bild der ba- 
maligen Bauart vor Augen zu führen, 
fondern auch die Volfötrachten und 
das Leben und Treiben der damaligen 
Zeit gefchichtsgetreu darzuſtellen. 
Auf diefe Weile kann dem Publitum 
neben einem gebiegenen Vergrtügen zu- 
gleich eine wirklich belehrende Unter» 
haltung geboten werben. 

Das vielverfprechende Yet wirb am 
25. Dftober feinen Anfang nehmen 
und am 30. Oktober zum Abflug 
fommen. Der Reingeminn foll zur 
Abtragung der auf der neuen Turms 
halle laftenden finanziellen Werpflich« 
tungen verwendet werben. 


v. Kermamn Werbe 


Polizeibeamte. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt 


* Die Behörde des Vorories Paläa- 
tine hat den Beſchluß gefaßt, ſelbſt⸗ 
ſtändige Waſſerwerke zu bauen. Biele 
Berohner des Städtchen find mit bie 
ſem Beſchluß durchaus nicht zufries 
den und wollen die’ Behörde — — 
bie ganze Angelegenheit in Wiebererre 
mägung zu ziehen. — 


— —— — 
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Abendpoſt. 
 Erflgeint täglich, ausgenommen Sonntags. 
> Seraußgebtr: THE ABENDPOST COMPANY. 


 „Mbendpoft*-@ebäube 203 Fifth Ave. 
Bien Dionroe und Adams Str. 
CHICAGO. 


Kelebhon No. 1498 und 4046. 


Breis ber Sonntagsbeilage 

Durd e unſere Trauͤ in's Haus geliefert 
— nn 
Brit, im Voraus bezahlt in ben 

© —— — —— ——— 

Sedriic nach dem Auslande. portoftei.......: 85.00 

— —— — — — 


* Berfrühter Jubel. 
E* ‚ Weil das Schabamt über einen 


DEIZIEZITEIZEIT III 


boldbeſtand von $184,000,000 und 


Über eine „freie“ Goldreſerve bon 
= 8147,000,000 verfügt, werben von ber 
republifaniihen Barteiprefle ge⸗ 
häſſige Vergleiche zwiſchen den erſten 
Monaten der Cleveland'ſchen und 
= benen der Mefinley’ihen Verwaltung 
". angeflelt. Unter Gleveland, heißt es, 
Floh das Gold fo mafjenhaft in’3 Aus- 
land, daß das Schaamt in Gefahr ge- 
tieth, die Goldzahlungen ganz einitel- 
len zu müffen. Dagegen gibt e3 unter 
MeRiniey jo viel Gold, daß das 
Schatamt jchon „befürchtet,“ e8 werde 
feine gewöhnlichen laufenden Rechnun= 
gen mit Goldftüden begleichen müjjen. 
Welcher Unterſchied! 

Woher kam es aber, daß Cleveland 
anfänglich mit einer Goldnoth zu käm— 
pfen hatte, und woran liegt es, daß 
ſein Nachfolger, trotzdem das Mißver⸗ 
haältniß zwiſchen Einnahmen und Aus— 
gaben noch gewachſen iſt, Gold in Hülle 
und Fülle beſitzt? Hatte der Präſident 
Cleveland das von ihm übernommene 
Gold vielleicht verſchwendet, oder haät 
der Präſident MeKinley durch ſeine 
weiſe Sparſamkeit die vergeudeten 
Schätze wieder herbeigeſchafft? Die 

Wahrheit iſt, daß Cleveland ſchon 
traurige Finanzverhältniſſe vorfand, 
Fr al3’er fein Amt antrat, während Me— 
= Rinley Seit feinem Amtsantritt 
nit das Gerinafte zur Stärkung der 
Finanzen aethan bat, weil nach feiner 


eigenen Angabe eine „Ueberftürzung” | 


nicht nothmwenbia ift. Präfident Me 
Kinley Tann fich Zeit nehmen, meil 
Präfident Cleveland die Einftellung 
der Silberanfäufe durchaefebt und den 

+ Muth gehabt hat, den Goldvortath des 
Shatamtes durch Anleihen To zu ver=- 
mehren, daß er allen Anforderungen 
gewachſen war und ift. Diefen Sad)- 
verhalt wegzulügen oder zu entjtellen, 
ift denn doch eine unerhörte Dreijtig- 
keit. 

Im Uebrigen iſt es mindeſtens un— 
klug, allzu früh zu krähen. Denn es 
mag ſehr bald der Fall eintreten, daß 
die Mefinley’iche Verwaltung ges 
zmwungen ijt, die von der Gleveland- 

Shen gefammelten Goldvorräthe anzu- 
— u 2 fie feinanderea3 
R; eld zur Verfügung hat. Der neue 
= 8olltarif hat bisher bedeutend weniger 
abgemorfen, ala der alte, und Niemand 
vermag mit Beftimmtheit vorauszufa- 
gen, wie viel er einbringen wird, wenn 
die auf Spefulation eingeführten Waa= 
ren erjchöpft find und wieder „norma- 
le" Verbältniffe eintreten. Daß er 
nahlahresfrift ertragreicher fein wird, 
als gegenwärtig, ift möglich und fo- 
gar mwahrfcheinlich, aber daß er ge- 
nug eintragen wird, um die bebeu- 
tend gejtiegenen Ausgaben zu deden, 
glaubt fein Sachperftändiger. Sehr 
mwahrjeinlich wird alfo die Regierung 
einen Theil der laufenden Ausgaben 
= son dem Öolde beftreiten müfjen, mel- 
= bes unter der Eleveland’schen Ber: 


mwaltung zür Stärkung der Goldres | 


ferve geborgt wurde, und wenn biefe 
Duelle verftegt ift, jo werden eben neue 
Anleihen gemacht werben müfjen. Oder 


F ° Mwird vielleicht derongreß feine „Frei- 


gebigfeit“ einfchränten? Daran 
im Ernjte nicht zu denfen. 

Man fol ven Tag nicht. vor dem 
Abend loben, jagt ein autes beutjches 
Sprichwort. Sehr oft folgt auf den 
heiterften Morgen am Nachmittag ein 
fchweres Gewitter. Darum jollte die 
tepublitanifche Parteipreffe ihre Ju— 


ift 


beihymmen vorläufig unterdrüden und | 


© den meiteren Verlauf der Dinge ab: 
= warten. 3 fehlt nicht am Sturmes- 
anzeichen. 

Großartige Taktit. 


Ann der Spitze der politiſ chen „Boſſe“ 
dieſes Landes ſteht ohne Zweifel der 
Senator Platt von New York. Das 


dat er auf's Neue dadurch bewieſen, 
"DaB Auf feinen „Wunfh” ſogar ein 

ehemaliger Minifter, der hochangefe- | 
2 dene General Benjamin %. Tracy, | 
r ohne Zögern jich als Maporsfandidat | 


ber republifanifchen Mafchine hat auf- 
ftellen laffen. Durch diefe Ernennung 


bat Blatt den Veranftaltern der „Bürz | 


erbewegung“, welche den Univerſitäts— 
präfibenten Seth Low als unabbhängi— 
gen oder parteiloſen Kandidaten in's 
Id gefhidt hatten, fozufagen dag 
fier abgegraben. Denn Niemand 
fann behaupten, daß Herr Low über 
Hertn Trach fteht, und die republifa- 
nifhen Wähler ivenigftens werden 
nicht glauben wollen, vaß fie, nur um 
ihren Widerwillen gegen den BoRk zu 
eigen, einen Mann tie Tracy ab- 
Kpladien und der Tammany=Halle 
um Giege verhelfen follten. 
& Moe bat Blatt in fehr gefchic- 
ter Weile die unten wieder angefacht, 
j no bon dem lebten nationalen 
= Moabltampfe her unter der Ajche alim- 
men. Er bat zum abermaligen Ram: 
n den „Bryanismus“ aufgeru- 
ade biefer Tor — re 
— terung, ſondern auch den Um— 
ſturz der ihie Ordnung 
bedeut s dieſem Grunde gehöre 
bie Belämpfung des Bryaniszmus auch 
"in eine Stabtwahl, in der es fich haupt- 
Fahlih darum handelt, dem neuge- 
haf men Groi-Nem Hort gelicherte 
uftänbe und dauernde Einrichtungen 
| Geben. Wahrfcheinlich wird biefe 
führung auf die große Mehr- 
ber republitanifchen Parteigänger 
wünschten Eindrug machen, und 


mit fie auch auf die Gold- Demofra= » 


‚bat Blatt neben Trac den 


Gutgeld-Demofraten Afhbel Fitch auf 
fein Zidtet gefegt. Die Herausforbe- 
tung de „Bryanigmus“ mird aber 
auch von der Gegenpartei aufaegriffen 
und beantwortet werben müffen. Zam- 
manyh wollte ſich um die „Iſſues“ der 
lehten Nationalwahl drücken und ſtatt 
deſſen auf der „perſönlichen Freiheit“ 
herumreiten, die durch das berüchtigte 
Rainesgeſetz angetaſtet worden iſt. 
Doch jetzt wird die „Halle“ gezwungen 
ſein, die Fahne des „Bryanismus“ 
offen flattern zu laſſen, zumal die 
überzeugten Silberdemokraten und die 
Populiſten die feige Verleugnung aller 
Grundſätze ohnehin ſchon verdammt 
haben. Boß Platt hat alſo nicht nuv 
ſein eigenes Heer unter die denkbar 
beſte Führung und an den möglichſt 
günſtigen Platz geſtellt, ſondern er hat 
auch den Feind aus ſeiner Verſchan— 
zung hervorgelockt und in eine ſchlechte 
Stellung gedrängt. Seine grimmig— 
ſten Gegner müſſen geſtehen, daß er 
als Taktiker ſeines Gleichen ſucht. 
Während alſo noch vor wenigen Ta— 
gen der Sieg der Tammany-Halle bei 
der erſten Wahl in Groß-New York 
geſichert erſchien, iſt der Ausgang heute 
bereits zweifelhaft, und morgen mögen 
die Republikaner die beſſeren Ausſich— 
ten haben. Den Ausſchlag werden 
wohl die deutſchen Wähler geben, die 
zwar über das Rainesgeſetz ſehr ver— 
ſtimmt ſind, aber auch noch nicht ver— 
geſſen haben, daß unter der langen 


Tammanhyherrſchaft die Sonntagsfrei- 


heit ebenfalls ſehr ſchlecht fuht, und 
am „Sabbath“ nicht einmal eine an— 

| ſtändige deutſche Theatervorſtellung 
ſtattfinden durfte. Der ausmärtige 
Beobachter mag ſich ja kein richtiges 
Bild von der Sachlage und der Stim— 
mung der Wähler machen können, und 
„das Volk“ iſt überall unberechenbar, 
aber aus einer Entfernung von 1000 
Meilen ſieht es nicht ſo aus, als ob 
die verruchte Tammany-Halle, mit 
dem Erzſchufte Croker an der Spitze, 
die Schlacht bereits gewonnen hätte. 

| 


Amerifanifhe Birnen und Pfir- 
fie in London, 


Bor etiva zehnTagen trafen in Zon- 
don zwei große Sendungen — indge= 
; Jammt etwa 10,000 Kijten — ameri= 
| fanifcher Früchte von der leichtverderb- 
lihen Sorte ein, die auf dem Auk— 
tionswege losgejchlagen murben und 
— tie e3 in der diesbezüglichen Ka= 
beimeldung hieg—außerordentlich zu= 
friedenjtellende Preife brachten. Die 
MWaare war eben trog der langen Rei= 
fe in gutem Zuftande in London ange- 
langt, und da fonnte es an Abnehmern 
zu quten Breifen nicht fehlen. 


Diefe Meldung ift von Wichtigkeit, | 


da fie erfennen läßt, daß die langan- 
dauernden Bemühungen unjerer Obft- 


bauern und Fruchthändler, Die ameri= | 
fanifchen Birnen, Pfirfiche u. f. m. auf | 
den englifhen Markt zu bringen, end= | 


lich den verdienten Erfolg fanden. Der 
Schimierigfeiten, welche dem Unterneh 
men in dem Meg ftanden, waren viele, 
und fie fchienen lange Zeit unüber- 
windlich, jo daß ganz bejonders viel 


Muth zu den Verfuchen gehörte. Noch | 


mehr anzuerkennen ilt die Ausdauer 
und Entfchloffenheit, mit der man an 
dem einmal gejtedten Ziele feithielt, 
troß des Miherfolges, den man lange 
Zeit hindurch für jeden Verfuch zu ver- 
zeichnen hatte, 

Die Nothwendigkeit ift die Mutter 
der&rfindung, und auch der Ausdauer. 
Hätte nur die geringfie Möglichkeit 
borgelegen, den Fruchtmarft zu he= 
ben dur Zoll- und andere bundesbe- 
bördlihe „Schuß”gejeße, jo wäre aus 
der Ausfuhr nad England nichts ge= 
worden. Schubgejeße konnten aber in 
diefem alle nicht in Betraht fom= 
men, denn ausfchliehli einheimifche 
Produktion überfchmemmte unſere 
Märkte, und diesruchthändier erfann= 
ten ehr bald, dah eben nur eine Aus 
dehnung bes Gejchäfts, ein llebergrei- 
fen auf die von dem echten Protettio- 
ı niften verächtli” angefehenen und 
demnach unbeachteten Auslandmärfte, 
dem Gejchäft dienen fünne. Diele Er- 
fenntniß führte zu dem Entjchluß, den 
engliihen Markt zu geminnen, jeder 
tehlgeichlagene Verfuhh brachte neue 
Lehren, und endlich war man erfolg- 
ı reich. Man bat fich die entjprechenden 
Hilfsmittel geichaffen, und angefichts 
des jüngiten großen Erfolges darf 
man jagen, daß. das enaliiche Geichäft 
in amerifanifchen (leichtverberblichen) 
Früchten jeßt jo fejt begründet tit, mie 
das Geichäft in Weizen oder Erbin 
nen. Man mwürde aber porausfichtlich 


| einer meifen ©efeaebung möglich ge= 
| mwefen wäre, Schubgefete zu erlaflen. 
| Man hätte fih dann eben auch auf dies 
' fem Gebiete, wie auf anderen, auf die 
| Gefege verlaffen, und mit berfelben 
ı Wirkung: man wäre auf den Inland— 
| markt angewiefen und beichränft ge= 
| blieben, und den können auch die ſchön— 

ften Gefete nicht arößer machen, wenn 

fie ihn auch für Waarenarten, für die 

e8 einen ausländilchken Wettbewerb 
| gibt, zeitweilig gewinnbringender mas 
| chen fünnen, um dann nad) kurzer Zeit 
unvermeidlich den Kladderadatſch fol— 
gen zu laflen. 


Engliihe Erzjichung. 


Dasfelbe Lied, das in regelmäßiger 
Wiederholung alle unfere Konfularbe- 
richte durchzieht — die Klage über den 
Mangel an Unternehmungsgeiit, Un: 
paffungsvermögen und Ausdauer jm 
Ringen um neue Märkte" — finden 
wir zumeiſt auch in den Berichten der 
Konjuln Großbritanniens und Franf- 
reich, und in den Kahresberichten von 
Handelstammern diefer beiden Län- 
der. Auf einem Nahresbankett der 
Marfeiler Handeläfammer wurde 
jüngit erklärt, der franzöfifche Handel 
müffe zurüdgehen, denn fomwohl bie 
Fabritanten, mie die frangzöftichen 
Kaufleute hingen zu ehr am Alten, 
feien zu bohmüthig und pochten zu 
fehr auf ihren alten Auf, um fich mit 
voller Kraft in denWettbeiverb zu ftür- 
zen, und ein jüngft erfchienenes sengli- 
jches Blaubuch erzählt, wie der Handel 


nicht dahin gefommen fein, wenn e3 | 


der Kolonien immer mehr in bie Här- 
de von „sFremben“ vornehmlich Deut- 
chen übergeht. Daran tnüpften fich 
hier wie bort Ermahnungen, mit ber 
alten überlebten Gefchäftsmeife zu Dres 
chen, jchärfer zu beobachten, mehrThat- 
fraft und Anpaffungspermögen gu zei- 
gen. 

Der Rath ift gut, aber e3 ift frag- 
(ih, ob der Wille ihn zu befolgen 
genügen würde. Die Grundurfahen 
des verhältnigmäßigen Zurückgehens 
des englifchen wie des frangöfifchenGe- 
Thäaft3 dürften tiefer liegen, und zwar 
für das englifche zum Theil -- tq= 
ften$ in der Erziehung, die der engli- 
ichen Jugend der befjergeftellten Be— 
bölferungsichichten wird, zu Juchen 
jein, ein Bunt auf den in einem Xr- 
tifel in einem der jüngften Hefte de3 
„Nineteenth Century“ hingewieſen 
wurde. 

Der Verfaſſer jenes Artikel beklag— 
te, daß zur Zeit, da England mehr und 
mehr von ſeinem Handel und ſeinen 
Induſtrien abhängig wird, die Ju— 
gend der mittleren Klaſſen, welcher 
naturgemäß einmal die Handels- und 
Geſchäftsarbeit zufällt, erzogen wird, 
als ob die jungen Leute ſammt und 
ſonders nur berufen wären, den 
„Gentleman“ zu ſpielen, das heißt 
hinter Füchſen zu reiten, nach Afrika 
und Indien auf Abenteuer zu gehen 
und mit Anſtand und Geſchick ein gu— 
tes feſtes Jahreseinkommen zu verzeh— 
ren. Die Kundſchaft der Schulen, die 
dieſer Art Erziehung liefern, iſt heut— 
zutage ganz unverhältnißmäßig viel 
größer wie früher. Ehedem ſetzte ſie 
ſich zuſammen ausSöhnen vonGrund— 
beſitzern, die im Beſitze der Regierung 
waren und es war verhältnißmäßig 
| feicht für die fo erzogenen jungen Leu: 
| te ein Unterfommen im NRegierungs- 
| dienft, in der Armee, Flotte oder Kirche 
ı zu finden. Heute befuchen jene Schu- 
| len die Söhne von Männern der jo: 
| genannten „gelehrten Berufe”, Kauf: 
leuten und verarmten Landedelleuten. 
Für dieſe iſt es ſchwer ein Unterkom— 
men zu finden, und neunundneunzig 
Hundertſtel von ihnen ſehen ſich ge— 
zwungen, ſich dem Geſchäftsleben zuzu— 
wenden, für das ſie Dank ihrer Er— 
— ſo wenig paſſen wie nur mög— 
lich. 

Den athletiſchen Spielen wird auf 
den engliſchen Erziehungsanſtalten eine 
allzu wichtige Stelle eingeräumt und 
nicht nur von den Schülern, ſondern 
von den Lehrern. Die Folge iſt, daß ſo 
ein kräftiger Knabe das Ziel ſeines 
höchſten Ehrgeizes in ſeiner athletiſchen 
Ueberlegenheit ſieht, und je mehr er ſich 
den athletiſchen Spielen hingibt, deſto 
weniger Geſchmack wird er an dem 
„Stubenhocken“ und der „Bücherweis— 


| 
| 


| beit“ finden. 
| werden noch arößer auf den liniverji- 
täten, und der junge englifche Stuhent 
befindet fich in einer Umgebung, welche 
die höchfte Ehre in irgend einem athle- 
ı tifchen „Championfhip“ fieht. 

Solche Gehilfen, meint der Verfaf- 
| fer des beiprochenen Artikels, will man 
nicht in der Gefchäftsmelt. Ueberall 
| in der „City,“ im Gefchäftätheil Xon= 
dons, wird in den Bureaus Deutfchen 
der Vorzug aeaeben, meil diefe fleißi- 
| ger, gehorfamer, aründlicher, in den 
modernen Sprachen bemwandert und 
| ehrgeizig find, höher zu fteigen. Gie 


| und neue Märkte erfchließen, und der 
englifche SJüngling wird in Berufe hin 
eingedränat, die mehr feiner athleti= 
ſchen Erziehung entfprechen — er läßt 
| fih in Schußtruppen der Kolonien an 





werben oder in der Armee, oder er 
wandert nad) Amerifa aus auf der 


DViehfarm zu arbeiten oder nach Gold 
zu graben. 

E3 ift in der That kaum möglich, 
'daf der enalifhe Handel nicht Iei- 


i 


| den follte unter einer foldhen Ableitung | 
| feines von Haus aus beiten Urbeitsma= | 


| tertals, und es ift ebenfo ficher, daß die 
deutfche Erziehuna fehr viel zu thun 


bat mit der Schärfe des deutfchen | 


MWettbewerbes auf allen Weltmärtten. 
Auch die Deutfchen Tchenten alüdlicher- 


mweife der Körperausbildung mehr und | 
mehr Beachtung, aber man bleibt dort | 
| doch immer mehr Turner, und mird | 
man bat e3 in | 


nit zum Athleten; 
' Deutfchland im aroßen Ganzen doc 
immer mit Nebungen zu thun, 
während in England das athletifche 
Spiel heriht. Und nit zum 
meniaften mag die Schulung, die den 
| jungen Deutichen in der Armee wird, 


| zu ihrer Ueberlegenheit auf dem Ge- | 


| biete des Handels und Gewerbes bei: 
tragen. Er lernt in der Armee Orb» 


allein der deutſche Geſchäfts— 


mann von dem Vorwurf ungenügen- 
der Thatkraft und Ausdauer und mans | 





gelndem Anpaflungsvermögen frei 
bleibt. — — — 
mn 
Fabrifinfpettion in den Ber. ' 
Staaten. 


Das September-Bulletin des Bun- 


bes =. Arbeitö = Departements bringt 
unter Anderem einen furzen Rüdblid 


auf die Entwidlung der YFabrikgefeß- | 


gebung in den Ver. Staaten, mit mel: 
cher zuerit Mafjachufeti3 den Anfang 
gemacht hat. 

Das erfte im Bai-Staate erlaffene 
Fabrikinſpektionsgeſetz datirt aus dem 
Jahre 1877, aber erſt ſechs Jahre ſpä— 
ter, in 1883, leiſtete New Jerſey Fol⸗ 
ge und gleich darauf Wizconfin, mel- 
her Staat die Inſpektion dem Arbeits- 
bureau übertrug. JmYahre 1834 nahm 
Dhio ein dahinzielendes Gefet an und 
darauf folgten in jchneller Reihenfol- 
ge andere Staaten dem guten Beifpie- 
fe. New York führte die Yabrik-n- 
fpettion im Jahre 1886 ein, Connecti= 
cut, Minnefota und Maine in 1887. 
Pennfglvanten folgte in 1889, Mif- 
fourt und Tenneflee in 1891, Ylinots 
und Michigan in’1893 und Rhode J3- 
land in 1894. 

Es beſtehen fomit folche Gefege in 
vierzehn Staaten, während 31 in die: 


Die athletiichen Ehren | 


find Die Leute, die den Handel fordern | 


nung und Pünktlichkeit, Gehorfam und | 
| Ausdauer und das alles find Eigen- | 
| Ichaften, die im Gefchäftäleben äußerft | 
mwerthboll find und den Erfolg bringen. | 

Sedenfalls ift es Thatfache, daß | 


et Hinfict no rüdftandig find; 9 
Sin Bergen — da 
viele unſerer Staaten nicht als Indu— 
ſtrieſtaaten gelten können, das Bedürf⸗ 
niß amtlicher Oberaufſicht alſo dort ein 
beſchränktes ift. Von den Neu⸗Eng-— 
land- und den Mittelſtaaten, in wel⸗ 
chen allen die Induſtrie hoch entwickelt 
iſt, haben ſich nur die tleineren, wie 
New Hampſhire, Vermont, Delaware 
und Marhland, noch nicht angeſchloſ⸗ 
ſen; in den weſtlichen Mittelſtaaten in 
Ohio, Illinois, Michigan, Miſſouri, 
Minneſota und Wisconſin beſteht die 
Inſpettion. Dieſelbe geht nicht in allen 
Staaten nach den gleichen Geſetzen vor 
ſich, in manchen wird ſie auch durch be— 
ſondere örtliche Maßnahmen ergänzt, 
wie zum Beiſpiel in New York, Broot— 
lyn und anderen großen Städten des 
Landes. So fällt die Inſpektion der 
Fabrikgebäude betreffs ihrer Bauſicher— 
heit und ſo weiter an vielen Orten un— 
ter die Amtspflichten des Bau-Inſpek— 
tors, ſo iſt die Durchführung der 
Vorſchriften über die ſanitäre Beſchaſ— 
fenheit der Arbeitsſäle und anderer 
Lotalitäten Sache der Geſundheits— 
hörden, Dampfkeſſel-Inſpektion wird 
| in der Regel von bejonders dafür an- 
gejtellten Beamten vorgenommen; in 
| der Hauptjache bejteht die Aufgabe der 
Inſpektoren darin, darauf zu jehen, 
| daß alle Gefeße, welche ein Staat zum 
ı Schuße der Fabrifarbeiter in der Aus- 
| übung ihrer IThätigfeit erlajfen hat, 
| genau befolgt werden. Dazu gehören 
| die Gejege über Frauen und Sinder- 
| Urbeit, über die Dauer der Arbeits 
| zeit, der Mittagspaufe, über Reinlich- 
| feit der Fabrifen und dergleichen; fer- 
| ner die Gefege, welche auf die Rettung 
«der WUrbeiter bei eintretender Gefahr 
; durch FFeuer oder andere VBorfommniife 
| bedacht find; dann Gejeße, durch mwel- 
ı che Fabritbefiter zu Schußmaßregeln 
ı sür die Arbeiter gegen Unfälle bei den 
Hantirungen des Gewerbes verpflich- 
tet find, fowie diejenigen über Unfall» 
ſtatiſtik. Am ausgedehnteiten find bie 
| Befugniffe der ſechsundzwanzig In— 
| Tpeftoren des Staat? Diaffachufetts, 
| deilen Arbeitsgefeßgebung jomeit das 
| größte Maß des ntereffes für die Si- 
cherheit und den Schuß der Induſtrie— 
arbeiter zeigt. 


Die Ungarn und der Dreibund. 


Die Ungarn find ein Volk von Po- 
Nitifern und wenn fie etwas unter- 
| nehmen, fo miffen fie genau, marım 
ı fie e8 thun. Wenn fie alfo den deutfchen 
ı Kaifer in jo großartigerWeife feierten, 
‚jo hatten fie dabei ihre politifchen Ab- 
ı jichten. Diefe find auch unfchmwer zu 
| entdeden. Wenn fhon Kaijer Wilhem 
| ihnen einen Befuch machte und dadurch 
| die Bedeutung der jenfeitigen Reichs— 
| hälfte anerkannte, fo drüdten die Un 
ı garn durch ihren begeijterten Empfang 
| das Giegel unter diefe Anerkennung, 
um damit zu bejtätigen, daß fie fich 
wirklich al3 eine bebeutende, ja al3 die 
bedeutendere Reichshälfte fühlen. 

Eine meitere Abfiht der Ungarn 
ift, fich als die zuverläfligfte Stüße des 
Dreibunds hinzujtellen. Sie haben 
damit unzweifelhaft Recht, denn wenn 
man die Völker der vielgliedrigen :und 
vielfprachigen Habsburger Monarchie 
muftert, jo findet: man, daß die Un- 
garn in der That die treueften Freunde 
des Dreibundez find. Bon den Sla- 
ven weiß man, daß fie ihre Anlehnung 
außerhalb des Dreibundes fuchen, und 
| die Meußerungen ihrer Redner in den 
Verhandlungen der Delegationen laf- 
fen über ihre Yeindfchaft aegen den 
‚Dreibund feinen Zmeifel. Das Olei- 
che gilt von den Klerifalen; ihnen ift 
das protejtantifch-deutfche Kaiferreich 
ı und mehr nah Jung-Italien, das 

tem Papftthum die weltliche Macht ge= 
ı nemmen bat, ein Dorn im Auge; fie 
würden je eher defto lieber Defterreich- 
Ungarn? Urmeen gegen die Steber 
‚ und Kirchenräuber, jei e& auch mit 
ı Hilfe Ser Rujlen und FFranzofen, mobil 
maden. Man braucht indeh nicht an= 
| zunehmen, daß die Ungarn aus lauter 
Spriedensliebe und platonifcher Freund» 
Ihaft dem Dreibund anhängen; ſie 
find viel zu gute NRealpolitifer, um 
nicht ein Verhältniß zu pflegen, das 
ihnen jelbit die größten Vortheile 
' bringt. Mit den Dreibund verhält e3 

ch fo, daß feine Feinde auch die 
| Feinde der Ungarn find; mit der Un— 
füßung des Dreibunds nüten alfo 
ı die Ungarn fich felbft. Und zwar 
fehr viel. Unter den 42 Millionen 





| narchie zählen die Ungarn nur fieben 


ı Millionen, alfo nur den jechlten Theil; 


ja in ihrer eigenen Reichshälfte haben 
fie nicht einmal die-Majorität, da von 


lionen eigentlihe Ungarn, d. h. Ma- 
' gharen find. E83 liegt auf der Hand, 
ter Umftänden leicht erbrüctt werben 
| Tann. 


diefer ihnen den Frieden und den bua= 
tiftifchen Status quo, d. h. eine ton= 
angebende Rolle in der äußeren Poli- 
tif der Gefammtmonardjie und die Al- 
leinherrfhaft in ihrer Reichshälfte 
berbürgt. 

Uber angefichts des Beiftands, den 
die Ungarn dem Dreibund und damit 
Deutihland auf politifchem Gebiete 
leiften, darf man doch nicht überfehen, 
wie übel mit dem Deutjchthum, und 
ebenfo mit den anderen Nationalitäten, 
in Ungarn verfahren wird. Die maß- 
gebenden Kreifte begnügen fih nic 


m Herbste 


Dröht der Gesundheit Gefahr, und reines Blut 
ist besonders erforderlich. 


Krankheitskeime,die von sich zersetzenden Pflan 
zen und plötzlichkem Temperaturwechsel entste- 
ben, bedrohen im Herbst die Gesundheit. Durch 
Reinhaltung des Blutes mittels Hood's Sarsaparilla 
ist Jedermann gegen diese Wechsel hinreichend 
geschützt. 


HOOD’sS®3z}; 

9, parilla 

beste—in der That ei wahre Bintreini 

ttel. Bei allen Apothekern zu haben, 81 ji 
8 


Ist 
gu 
sechs für. Kauft Hood' 
Hood’s Pillen heilen Unverdaulichkeit. 25 Cents 
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Eintohnern der habsburgifchen Mo= | 


den 171, Millionen Einwohnern der | 
ungarifchen NReichshälfte nur 7 Mil: | 
daß diefe magnarifhe Minorität uns | 


Darum find die Ungarn fo | 
| eifrige Anhänger des Dreibunds, meil | 


—8 
mit einem geſicherten ungariſchen 
Staat, ſie wollen einen maghariſchen 
Staat begründen, und darum betrei- 
ben fie die Magyarifirung mit einem 
Eifer, ald märe das Lebensintereſſe der 
Nation inGefahr. DiefeMagyarifirung 
verfolgt und fehädigt ebenjo das Deut- 
che, wie da3 Rumänifche und Slami:- 
fe; gegen das Deutfche, das eine un- 
ftreitig höhere Kultur darftellt, it fie 
beſonders häßlich. 

Ideale Argumente machen auf ſo 
nüchterne Realpolitiker, wie die Ungarn 
es ſind, keinen Eindruck. Aber vielleicht 
könnten die Ungarn doch einmal über— 
legen, daß ſie mit ihrer Verfolgung 
alles Deutſchen nicht nur im Wider— 
ſpruch ſtehen mit ihrer behaupteten An— 
hänglichkeit an das deutſche Reich und 
ſich dort keine Sympathien ſchaffen, 
ſondern daß ſie auch gegen ihr wohl 
verſtandenes eigenes Intereſſe handeln, 

| wenn fie den deutichen Rulturkitt zer- 
itören, der die verfchtedenen Bauſteine 
Defterreich& und Ungarns felbit in ei- 
nem gewaltigen Gebäude zufamınen 
halt. So mädtig und vermehrungs: 
fähig find die fieben Millionen Maaya- 
ten nicht, daß fie fich den Lurus geitat> 
ten können, alle anderen Nationalitäten 
ihres Landes fich zu Feinden zu ma- 
hen. Namentlich jollten fie beventen, 
daß, mo der Deutfche weicht, der Slate 
an feine Stelle tritt, in deffen langja- 
mer, aber unentrinnbarer Umarmung 
| der Maghare erdrüdt wird. Nur ber 
| Deutfche, der felbft antiflamifh ift, 
fann den Magparen retten. Aber damit 
er die3 thue,dazu muß ihn derMaapyare 
jelbit kräftig und willig erhalten. Dies 
gefchieht nicht durch braufende Hoch- 
rufe und glänzende Tyeite für den deut- 
ſchen Kaiſer, ſondern dadurch, daß 
man das Deutſchthum wirkſam achtet 
und pflegt. Dann erſt können die 
Magyharen dem Anſturm der Slawen 
mit Ruhe entgegenſehen. 


Das Danffell der Schwenffelder. 


In dem Schwenkfelder Verſamm— 
lungshauſe in Clayton, Waſhington 
Townſhip, Berks Counth, Pennſylva— 
nien, begingen am letzten Freitag die 
Schwenkfelder oder Schwenkfeldianer, 
die Anhänger der Lehre des im Jahre 
1561 verſtorbenen ſchleſiſchen Edel— 
mannes Kaſpar von Schwenkfeld, den 
163. Jahrestag der Ankunft ihrer Vor— 
fahren in Philadelphia in altherge— 
brachter Weiſe durch ein Dankfeſt, bei 
welchem ſämmtlichen Theilnehmern, 
die ſich aus den Counties Berks, Mont— 
gomery, Lehigh und Philadelphia ein— 
gefunden hatten, nach altväterlicher 
Weiſe, und wie dies auch ſchon vor 
163 Jahren geſchehen, ein aus haus— 
backenem Brot, Butter, Apfelkraut 
und Cider beſtehendes frugales Mahl 
vorgeſetzt wutde. Außerdem wurden 
engliſche und deutſche Reden gehalten. 
Die deutſche Feſtrede hielt Profeflor 
Cheſter D. Hartranft, der Präſident 
des theologiſchen Seminars in Hart— 
ford und Herausgeber des „Corpus 
Schwenkfeldianorum“, welches dem— 
nächſt in ſechzehn Bänden erſcheinen 
wird. 
Es war am 10. Juni 1734, als 184 
Schwenkfelder, etwa 40 Familien bil— 
dend, von Rotterdam abſegelten, um in 
Amerika die religiöſeFreiheit zu ſuchen, 
welche ſie in Deutſchland nicht finden 
konnten. Nach neunzigtägiger Fahrt 

trafen ſie am 22. September in Phila— 
delphia ein und am nächſten Tage be— 
gaben ſich die männlichen Mitglieder 
der Expedition, welche über 16 Jahre 
alt waren, in das State Houſe, wo ſie 


George II. König von Großbritannien, 


durch Unterſchrift Unterthanentreue ge— 
lobten. Am 24. September hielten fie 
die nun berühmt gewordene Dank— 
ſagungsfeier, welcher das einfache Feſt— 
| mahl, aus Brot, Butter, Apfelfraut 
' und Eiber beftehend, folgte. Diefegeier 
iſt ſeitdem bis auf den heutigen Tag 
alljährlich erneuert worden. 
Wegen ihres Fleißes und ihrer 
Sparfamkeit ſind die Schwenkfelder 
im ganzen Stgate befannt. Schönere 
| Farmen ald die ihrigen gibt e& im 
ganzen Lande nicht. Jhr Eigenthum 
vererbt fich von Generation auf Gene- 
ration. Niemals wird es geftattet,daß 
ein Schmwentfelder bettelt oder gar in 
ein Armenhaus geht. Um dies zu ber= 
| hüten, hatten fie fchon in der aller- 
frübeften Zeit einen Armenfond3 an- 
| geleat, der aber fehr felten in Unfprud 
genommen wurde und in welchem jich 
gegenwärtig $8000 befinden. Schon 
ı lange, ehe im Staate PBenniylvanien 
das Moltsfhulinftem eingeführt wur= 
de, hatten fie einen Schulfonds, aus 
| welchem die Koften der Erziehung ih- 
' rer Kinder beitritten wurden. 

Die Schwentfelder zählen etwa 
1000 Mitglieder, welche jih auf die 
obengenannten Counties vertheilen. 





die Jahresfeſte werden abwechelnd in 
jedem Diſtrikte gehalten. Das letzt— 
jährige wurde in Worceſter, Mont— 
gomery County, gefeiert. Mit den 
Dunfarts oder Mennoniten haben fie 
durchaus nichts gemein, dagegen fagt 
Barclay, der Geichichtsfchreiber der 
Quäfer, daß die Quäfer in England 
der Lehre Schwentfelds entjprungen 
find. 


Nachkläuge der Waflerfataftrophe. 


Der „Frankfurter Ober-Zeitung” 
wird aus VBoberdberg in Schlefien ge- 
fchrieben: „Was fol aus und werden?” 
— fo fragen fich hier viele fleine Yand- 
wirthe, die mit ihren Familien etwa 
vier Fünftel derStabtbenölferung aud- 
machen, mit forgenfchwerem Herzen. 
Bebentt man, daß die metjten biefer 
feinen Grundbefiger lediglich auf den 
Ertrag ihre mit Schulden belafteten 
Landes angemiefen find, weil im Orte 
nebenbei nicht3 zu verdienen ift, fo muß 
man geftehen, daß diefe Leute vollauf 
Grund zur Klage haben, nachdem ihnen 
das zu ihrem Haushalt nöthige Ge— 
treide durch andauernden Regen ber- 
dorben und die Hadfrucht durch bie 
Boberfluth geraubt worden tft. An den 
Bettelftab gebracht find. die armen 
Häusler, die fich vom Ertrage gepagte- 


Sie find in zwei Diftrikte getheilt und | 


— —— 


MANDEL 


Baſement⸗Bargains. 


in dem neuen prismatiſch erleuchteten Baſement — hell wie der Tag—Chica— 


Selz Schuh⸗Berkaufeine jener 
großen bona fide Offerten, durch welche dieſe 
große Beſement-Schnh-⸗Abthetlung berühmt ge— 
worden ilt—volljtändige: Borrath von Standard 
Größen —pragtpoile Auslage von Selz beiten Sor- 
ten, 9 oft angezeigt und garantirt. 
Negquläre 31.50 Schuhe für 75e 
Reguläre 8200 Schuhe für 956 
Reguläre 83 00 Schuhe für 1. 45 
Reguläre 84.00 Schuhe für 1. 75 
Reguläre 85 00 Schuhe für 1. 98 


50 Zei Shuhe— hunderte von 

einzelnen Paaren in niederen und hoben 
Schuhen-werth bis zu 33.09—alle von Selz be- 
rühmten Marken find in dieſem Verfauf einge 
ſchloſſen. 


Schul⸗Tchuhe — 95e für zuver⸗ 

läſſige ganzlederne Schul-Schuhe für Knaben 
und Mädchen —mit Knöpfen—mit Schnüren—in 
Dongola — in Kalbsleder — mit Abjägen — mit 
Spring⸗Heel-in allen Größen —Schuhe werth bis 
zu $2.50—für $1.25 und.9öc. 


Baſement Sciden = Berfauf — 

nene Sendungen—ichwarze u. farbige Taffeta 
Brofate— pradtvolle Färbungen— 100 Stücde echte 
weike janantiche Seide--paflend für Gowns—qa= 
rantirt waihbar—edjte ſchwarze Jav-reicher qläns 
zender Stoff—u. Tanfende von verichtedenen Yäns 
gen von einfacher und fancy Serde — Spes 25 
ER ra J 20 


Z7ie Für 600 Betttüher—ertra 
2° Dnalität, 24x24 Nards. 
7%€ für 150 Kiffen-Ueberzüge—ertra Qualität— 
45x36 Boll. 
4e fiir Te gebleichten Muslin—Yard breit— weiche 
Appretur. 
59e für 81. 25 Wrappers Twil⸗ 
led Stoff — fließefüuttert — Yotes mit 
Band befegt—bis zur Taille gefüttert —n Muftern 
und Streifen —in alle nenen Derbitfarben. 
19e für 3ic Gingham-Schürzen-ertra volle Größe. 
| 


ten Ader3 zu nähren hofften und nun 


das Pachtgeld aufbringen follen. Bis 


zur Ueberfchwenmungs =» Katajtrophe 


wurden viele Arbeiter, die hier feinen | 


DVerdienft finden konnten, in der Haar: 
garnjpinnerei, Holzfchleiferei und ‘Pa- 
pierfabrit zu Neubrüd gegen ganz be- 
friedigende Löhnung dauernd beichüf- 
tigt, da nun aber die Hochfluth vom 
| 1. August die durch Wafler getriebenen 
| Räderwerfe zerjtört hat, it der größte 
Iheil der Arbeiter zu feiern gezwungen. 
Bmar find fofort nach) Ablauf der Hoch- 
fluthwelle die Beier der bezeichneten 
Fabrikwerke beſtrebt geweſen, an der 
Wiederherſtellung des Betriebes arbei— 
| ten zu laffen — eine militärifche Bio- 
ı nier-Abtheilung tft dabei mehrere Wo- 
| hen lang thätig gewejen —, das zu 
wiederholten Malen eingetretene YIn= 
wachen des Bobers hat auf das Aus: 
befferungsmert aber jo ftörend einge- 
wirkt, daß an den vollen Betrieb der 
| Fabrifen vor Eintritt 
| faum zu denfen ift. 


| Kommune unferer Stadt hat megen | 


Geldmangel3 die Dammausbefferun: 


gen bis jet beanftanden müflen; fie 
| hofft aber die dazu nöthigen Mittel | 
aus Provinzialfonds bald zu erbalten. | 


eo ooralbericht. 


Aus dem Poſtamt. 


Die Grenze des zum Hauptpoſtamt 


gehörigen Bezirks wird am 10. Okto— 
ber von der Indiana Str. bis zur 
Chicago pe. erweitert werben und 


das zmwifchen diefen beiden Straßen 


und dem See und dem Fluß gelegene 
Ierrain einichließen. Von diefem 
Datum an werden die Briefträger tügq- 


Yich fechsmal, ftatt wie bisher fünfmal: 
Briefe und andere Poftfachen ablie= 


fern. 
_— ⸗De 


Unter Qinflage. 


Der banterotte Advofat Theodor 9. 
| Sching ift aeftern von 
ſchworenen wegen Unterfchlagung von 
: 540,000, der Nachlaffenichaft 
| Ertel3, in Anklagezuftand verfeßt mor= 


| den. — Gegen den Barbier 


| den zwei Antlagen auf Mord im erfien 
| Grade erhoben. 


.——0 — —— 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


— —— 


Kurz und Neu. 


* An dem Vorort Harlem wird am 


des Winters | 
Die Vormerf3: | 


den Öroßges | 
Franz | 
Henry | 


| Dunter, der am 28. Auguft die Ehe: | « 
| Teute 9. W. Story erfchollen hat, wur= | ı 


i 908 Mufter-Bajement—Chicagos |hönfter Bargain-Plap. 


de für _10c NHleidersPenangs— 
beite Herbjt-Muftern — MiltlReite— Langen 

bis zu ð Yards. 

4c für 10: Tennis Flannel — populäre Mufter. 

de fir 100 Wrapper Flannelette — Fabrit:Refter 
we beiten ichwarzen Moden — gute Länge für 

Wrapvers, Sada und Waiits, 

2'%C für Sc Standard Dre Prints — Fabrik: 

Reiter — Länge big zu 3 Yards. 


a. 2 
Di. Tür Futteritoffe — die beite 
2* BQualitat Cambric Futterſtoffe. 
5e für 10c Crinolinb⸗Futterſtoffe. 
Se für 100 3s3Öf. Taffeta Futteritoffe. 
24€ für 18c Moire Velour neue Kleider-Futter- 
ſtoſſe. 
10e für 18e fancy Sileſia Waiſt Futterſtoffe. 
Ic für 15c Moire ehtihwarze Vercaline. 
= 84 > 
>9e je i 01.00 Flannelette 
B on — Hole mit Brad» Bejag — in 
Ehed3— volle &: ö * ’ 


öße. 
356 für 65c Flanwellette Unterröcke — befetzt mit 
farbiger Borte—volle Größe. 


Ye für 15e Kinder⸗Unterhoſen, 
guter Muslin— breiter Saum und Zuds— 
alle Größen. 


15e für 250 Strumpfwaaren— 
feine Gaihmere, für Damen. mit Rıbbed 


Tops, feine baummvollene Strümpfe für Damen, 
in ſchwarz und led f 


J A 
baunmvollene Strümpfe für Männer—i ır3 und 
lobfarbia--völlig reqular gemadt—aerippte Gaibs 
mere Strümpfe für Kınder—cht ichwarz. 

39e für 50c wollene Beits und 
e Beinfleider — alle Größen. 

de für 40 Kinder wollene Veit3 und Beinflei« 
der — alle Größen. 

45c für Töc Männer geftreiftes Balbriggan Uns 
terzeug — alle Größen. 


Deutich : amerifaniiher Tag in 
Nafhville. 


Im Intereſſe der großen Zahl von 
Deutſch-Amerikanern, welche am 5. 


| Dftober Nafhoille befuchen werden, um 
| an ber feier des deutjch-amerikanijchen 
| Zages auf der Tenneffee Zentennial- 
| und Internationalen Ausftellung teil» 
zunehmen, hat die Chicago & Eajtern 
Illinoisbahn einenVerkauf von Tickets 
zu einem ungewöhnlich niedrigenPreiſe 
arrangirt. Tickets werden am 5. Okto— 
ber verkauft und gelten für die Rück— 
fahrt bis inel. 11. Okt. zur Rate von 
89.40 für Hin- und Rückfahrt. Zwei 
durchfahrende Züge verlaſſen täglich 
die Dearborn-Station, Chicago, über 
die Chicago & Eaſtern Illinois-Bahn, 
| einer um 10:10 Vorm., der andere um 
7 Uhr Abends. Die Fahrt auf diefer 
Route dauert nur zwölf Stunden, und 
fie ift in der Ihat bieeinzige Linie, 
welche Durch-Züge zwiſchen Chicago 
läßt. Nähere 
Auskunft erhält man in der Stadt⸗ 


| und Nafhoille laufen 


| Tielet-DOffice, 182 Elarf Strvaße, Aus 
ditorium Anner oder in der Dearborn= 


Station, Ede Dearborn und Bolt Str. 
29j—4v 


* Mer beutfche Arbeiter, Haud- und 
Küchenmädchen, deutfche Miether, oder 
deutfche Kundſchaft mwünfcht, erreicht 
feinen Zmwed am beiten durch eine An» 
zeige in der „AUbenbpoft“., 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekaunten die traurige Nachricht, daß 
mein geliebter Sohn Alfred Hauf im Alier von 26 
Jahren am Dienſtag Vachmittẽg um 5 Uhr felig im 
Herrn entſchlafen iſt. Das Begräbniß findet Freitag 
Nachmittag un 2 Uhr vom Zrauerhanie, 74 Bedder 
Str., aus nach Wunders fyriedhof jtatt. Um ftilles 
Beilerd bitten: « 

Karoline Bauf, Mutter. 

Rudolf Sauf, Bruder. 

Louiſe Koelzow, jeine verlobte Braut, 
nebft Verwandten. 


Zodes: Anzeige, 


Freunden und Berannten die traurige Nachricht, daß 
unter Liedes Söyuhen Eharlie im Aiter don 3 Mo» 
naten und 10 Tageır jelig dem Berrit entichlafen tft. 
Beerdisung Donneritag. den 30. September, Nachmits 

| tags KL lipr, dom Irauerhaufe, 577 Waihburn Ave., 
; Cor. Honpne Ave, nah Waldheim. Die trauernden 


Hınterbliebenen 
Ghas. ı. RWäte Boy, Eltern, 
nebſt Geſchwiſter. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unſer gel. Vater Stephan Krurzer Dienſtag, den 
W. S ver, 2 Uhr Nchm., im Alter von 59 Jahren 
n fanft in dem Herrn entichlafen ist. 
e Beerdigung findet ftatt Donnerftag Morgen um 
9 Uhr vom Zrauerhanie 2391 Weitern Ave. nad der 
| ©t. Matthias Kirche und von dort nad) dein St. Bonis 
| facius Gottesader. 
Joſeph und Anguſt Kurzer, Söhne, 
Anna Schneider, Tochter. 
Geſtorben: Herr Theodor Walter ım Alter 
von 73 Jahren. Beerdigung von 377 Center Straße, 
am Donneritag, den 30. Septeinber, 2 Uhr Nahmits 
tags, nach Graceland. 


Freitag Abend die neue öffentliche Bis | 


bliothef feierlich eröffnet werden. 


* An MW. Chicago nahe Hoyne Abe. | 


entgleijte gejtern Abend ein mit 
trifchen Bahn. 


einen Knöcelbruch am linken Bein. 
* Derfonen, die zum Jurpdienft her= 
angezogen werben jollen, werben fünf 
| tig innerhalb von fünf Tagen nad 


| Kommiffion zu erfcheinen haben, falls 
| fie aus irgend welchen Gründen bon 
der Verpflichtung befreit zu merben 
wünſchen. 
* Das „German American Dental 
College“ wird heute Abend ſeine 
Schlußfeier in Gallauers Halle, Nr. 
632 N. Clark Str., abhalten. Den— 
jenigen, welche ihre Studien beendigt 
haben, wird das Diplom als Dr. Chir. 
Dent. überreicht werden. Freunde des 
Inſtituts ſind eingeladen. 


* Richter Ewing machte geſtern in 
feinem Gerichtözimmer Sofephine Col: | 
ins und Edward FKelleher, aliad Kab- | 
Kelleher bes 


ler zu einem Ehepaar. 
fand fich wegen einer Eleinen Schwin- 
delaffatre im Gefängniß und feine 
Strafzeit mar noch nicht abgelaufen. 
Der Reft derfelben wurbe ihın aber auf 
Antrag des Staatsanmwaltes nad) voll» 
sogener Trauung vom Nichter 
ſchenkt. 


Frei für Ihwade Männer. 


Ich weroe jeocm Mann löfenirer eine Bro: der 
geumittel jeuden, die mir die volle Wanneskiaft 
wiederbergetelt Haben, nahdem alles andere jch 
weihlagen hatte. Dieje Medizin heilte mi volltäns 
—* are Se ge 3536 zn 
| gliher Stärke, n er und nädt:lis 
eben und wird Sie ebenjo heilen. Sie füns 
nen «8 buch eine Senn erlangen. Senden Sie 
mit Ypren Namen und ce beute, da dieß mi 
wieder erfheinen mag. Man jchliche eine Briefmar 

. Worefle: Carl 3. Wolter, 148 Meionie Temple. 
"Ralamazos, wis® 


ihrer Benachrichtigung vor der Jury- | 


ge⸗ 


ie® | bie von und kommenden Gückhen t 


15 | 
Paflagieren bejegter Wagaon der elef= | 
Srank Judge, Nr. 24 | 
Upton Straße wohnhaft, erlitt dabei | 


"A. KIRCHER, 
‚ Zeichenbeltatter, 


695 N. Halsted Str. Telephon Norih 687. 


Ertra:Rabatt von 10 Prozent 
an Särgen und Gastets. 


' Kutfchen nach Graceland und 
St.. Bonifacius 
Roſehill und 

Waldheim. ..... — 


18pbw 


84 


++ + Befanntmahung! . +» 

Die Manufacturing Tailors Beneficial 
| Association veriammelt fih in 4U6—408 Wil: 
| waufee Ave. (Odd Fellows Hall). Alle Rod, Holen» 

und Weften-Schneider find zur nädhften Berfammiung, 
| Wittwodh, 29. Sept., um 8 Uhr Abds. eingeladen. 


| Mrs. M. Roesler. 

304 Garfield Ave., zw. yremont u. Dayton Str., 
empfiehlt fich den geehrten Kerriaiten ala reellites 
Deutices Nahweifungs:Homptoir für Dienfts 


mädchen. Keine Boransbezahlung, 29jepim 


©t. Johns Militär-Atademie 
von Deiajield (das amerifaniiche Rugby) bereitet für 
Gollege3 und das Geihäjt vor. Diplom Äidhert Eins 
teitt im Die beiten itäten, Savalleries, Ju⸗ 
anterie= u Arti Erer ziren unter Aufſicht don 
Ber. © mweidhe don der Regierung 
1 r in beginnt am 16. 
ei. Rdent Emytde wird im Aukitoriuze 
ıneg zu treiren jein vons 28. AUnguit bis zum II. 
ent. Sprebitunden >. 9. Morgens bis 1 Ube 
ahm. und von 3 lIhr Rahm. bi3 6 Uhr Abends. 
egen Kataloge ihreibt an Eidney T.Smythe, 24. 
. Bräj., Delafield, Wauleipa Eo.. Wis. Haim 


S2NENSGZ 


u 


VBett:-Federn. 


Mangel an ges | 


Chas. Emmerich & Co. 
find umgezogen nad 
„= ur —* FIFFH AVE. 
tim Einkauf von Federn unieres Haufes 
f die Mare ©. E. & Co. 
Bitten wir auf die ec Ta 





— 


TAN <= — 
ul It 


Kordweit:Ede State und Monroe Str, 


Großer 


Herbit- 


Eröffnungs-Verkauf! 


Die — Preiſe, die je für ſolch' 


hoch jeine 2 


Große 
®r er 
i oUes Geſchenk“, 


ä re eine 


„Ein großer Gelderiparer“, 
tierem Seide- oder Kierderftoff-Dept., ein Zujcheide-S 
Kleiderma icheri u ſein fann und dadurch viel Geld im 


Waaren berechnet wurden. 
Novelty Kleiderſtoffe. 


Frei! 
Frei! 
Wir verichenten en jedem Käufer eines 


Syftem und Karte, nad weicher 
Sahr eripart. Das Syitem ift 


a0. dar irgend Jemand es auwenden kann, und eignet fid) fowohl für Kinder- wie für Frauen-Klei⸗— 


er Erfinder Diejes 


ven ns dejlelben geben. Namite 


Spitems wird jed:n Tag in unjerem Laden jein und volle Anwerfung in der An. 
hend findet Shr einige der vielen Bargaıns aufgezählt, 


die hr in uns» 


em Seide: nid Mleiderjtoff:Dept. während diejes aroken Gröffnu: 193:Berfaufs vorfindet: 
tchillernde Mohair Figures, nette Shephern Ched3 in den beliebten Schattirungen von roth und 


in parz, qrün und Ihmwarz, blau und schwarz. b:aun uud Schwarz, lila und 

big und ichwarz, und viele andere Schattirungeit, — — —————— 

zu 50c die Yard ⸗großer Eröffnungs-Preis....... 

Armure Brocades 
Berbers, und M aſſen von anderen neuen und beliebten Geweben in — jeltenen- — 
rung, werth bis zu 7The die Yard—großer Eröffnungs-Preis. . . . 

„öl. Epingline Brocades, Ena!iih Guris, Alhambra Chec3, 
preß Faconne, Coftume Eloths, Mohyair Sicilians ud m aſſen don anderen beliebten Gewe- 
ben, wert bis zu #1 die Yırd—großer Eröffnungss Pre . 
öl. jchottiiche Tweeds, Emprek Tyaconne, Roplin, Smperials, 

‚ reinwoll. Naities, raube Suitingas und viele andere Stoffe, 

ine Hard weniger wie $1 werty— großer Eröffnungs-Preis 


öfl, Bouche Noveitied, Tailor Eheviots 


— gemuſterte Granites 


ſchwarz, lohfax⸗ 
— bis 


250 
39€ 
48€ 
69 


5 Seibe gemitchte Brocatelie, Satin n, 


Govert Gloths, Stan Plaids, Em- 


Boucle Novelties, framg. Mo- 


Schwarze Kleiderftofie. 


50301. franz. Serges, Novelty acquards, franz. 
Poplins, Atlas appretirte Broftate, Armure 
Profate, Kameeldhaar:Cheviots, franz. Serges, 
Soleils, Brofate und Dugende von anderen eın= 
icchen und fancy Geweben, fein Stoff weniger 
wie 75c werth, großer Eröffnungs- 


Seidenftoiic. 

Zchvarze Atlas Boofate in mittleren und kleinen 
ANRuftern, jarbige Atlas-Brotate in jeder nenen 
Herbit-Schattirung. Jridescent Teaffetas, mit 
hübſchen Jacquard⸗ Muftern, Roman Streifen 
und viele andere Moden, werth 75c und 486e 
85c— großer Eröffnungg-Preig 

4özöllige Matelafie Novelties, Gigarde, Corde⸗ 
lines, French Curls, Fancy Venetians. Melroſe 
Cloths. Drup d'Ete, Brocatelles und Dutzende 


von anderen einfachen und hübſchen Geweben 
werth $1.50 die Ward, yBr 
Großer Eröffnungs-Preis 

Roman Plaid Taffetas, Woman Stripe Taffetas, 
Br Tafietas, reihe ichmwarze Satin 

Ducez, ſchwarze Satin Luxor, ſchwarze Satin 

und Groß Grain Brocades in hübſchen neuen 
Entwürfen, nicht eine Yard weniger werth als 
$1.00, welche ſind zu $1.25 markirt dieſe alle 
gehen zu einem Preis, 
Großer Eröffnungs-Preis 

Futteritofic Doppeltsfaced. fancy Silejia, in 
alten Streifen uıd Muiftern, — 20c die 9 
Yard, großer Erdffnungs-Preie. . 

Moire-Taffetas un. farbigen Mufterm, "das Neuefte 
in Röcen, die 25 Qualıtät— 
Eröffnungs-Berfaufs-Preis 





‚„‚Gintägiger Bertauf 
Maffiv goldene Shmucfadyen. 


Für den Preis von 
Moled Plate... 


$2 jolide goldene Ohrringe, Screw 
oder Drop, feinste Brilliant 
Settings, garantirt, dag mw 
fie den Glanz behalten— ed c 
Auswahl 
Solide goldene Siiffened Elufter 
Ohrringe, befegt mıt Zürfifen, Rus 
bies, Enteralds, Sapvnires, umge: 
ben von feıniten JmitationDiamane 
ten— find nit von $50 Baar 50€ 
zu unterscheiden — Auswahl. 
81% echte Diamant: 
Ringe, Kin: 
ber-drögen.. SOC si“ 2 
8224 echte Diamant⸗Ringe 75e CE —— 
für Damen und Mädchen... 6. 
81 jolide Std 
r3. Set Scarf Pins, 
„, fancy Stein.Set- 


 tıng— © i 
- Auswahl 250, 


Eiferne En 

Hier iſt 

der 

größte 

Bar: 

gain 

ber je 

offerirt 

wurde. 

Ein Mejiing Top Rail und Spindle, wei- 
Bes —— Bett, mit gewobener Draht— 


Spring und feinge- 


machter Matratze, 
in jeder Größe, 
werth 812.50, zu 


56.98 


— Sturmwintel, 


Die jüngfle Sturm- und Hochfluth- 
Kataftrophe zu Port Arthur und Ga- 
bine Paß, Tex. hat mieber die Auf- 
merkſamkeit auf den Golf von Mexico 
gelenkt, welcher zu den bemerkenswer⸗ 
theſten Sturmwinkeln gehört. 

Dieſer Golf bildet thatſächlich einen 
rieſigen Kerbſchnitt aus dem Feſtlande 
heraus, und es erſcheint ganz natür— 
lich, daß Orkane dorthin gravitiren. 
Solche Stürme entſtehen meiſtens in 
der Nachbarſchaft der eigenthümlichen, 
eine ſchwimmende Meergras-Inſel 
darſtellenden Region, welche unter dem 
Namen „Saragoſſa-See“ bekannt iſt, 
treffen die weſtindiſchen Inſeln, ver— 
laſſen aber dieſelben nicht ſelten wieder 
gleich einer Kugel, die eine Mauer in 
einem ſtumpfen Winkel getroffen hat, 
eine kurze Strecke an ihr dahinſtreift 
und dann wieder den freien Raum 
ſucht, und ſchießen dann entweder auf 
die Küſte von Mexico oder auf dieje— 
nige von Texas zu (je nach ihrem Be— 
wegungs-Winkel), Tod und Verder— 
ben in ihrem Pfade. Nicht ſehr häufig 
ſind dieſe Stürme, aber ſie können von 
raſender Heftigkeit ſein. 

Die „Fluthwellen,“ welche durch ſie 
hervorgerufen werden, ſind nicht mit 
wirklichen Fluthwellen zu verwechſeln, 
wie man es in den betroffenen Gegen— 
den und zum Theil auch anderwärts 
gerne thut. Sie werden nicht durch 
einen inneren Aufruhr des Meerwaſ— 
ſers verurſacht und ſtellen überhaupt 
keine wirklichen Erhebungen des Waſ— 
ſers dar, ſondern die Gewäſſer werden 
einfach durch Winddruck gegen eine 
niedrigliegende Küſte zuſammengetrie— 
ben — manchmal erſt innerhalb des 
Landes und in Verbindung mit Fluß— 
und Seewaſſer — bis ſie übertreten. 
In vielen Fällen findet dies nur all— 
mälig ſtatt, und es iſt Gelegenheit ge— 
nug vorhanden ſich in Sicherheit zu 
bringen, — in anderen Fällen jedoch 
ruft die heftigeErregung der Luft dieſe 
Erſcheinung plötßlich hervor, und dann 
kann es Landſturm- und Waſſerun— 
glüd zugleich geben. 

©&o war es aud) in den lebten Ta— 
gen; mitunter ift aber dies Unheil nod 
ungleich größer ausgefallen! Mahr: 
jheinlich der größte derartige Sturm 
nebſt „Fluthwelle“ in der Geſchichte 
dieſes Golfes ſtellte ſich am 10. Auguſt 
1856 ein, und derſelbe dauerte drei 
Tage. Er traf die Küſtenlinie aber 
weiter nach Oſten zu, an der Mündung 
des Miſſiſſippi. So gewaltig war da— 
mals die Triebkraft des Windes, daß 
der Miſſiſſippi zu Donaldſonville, mel: 
ches mehr als hundert Meilen von der 
Flußmündung entfernt iſt, um 20 Fuß 
ſtieg! Nicht weniger als 600 Men— 
ſchen ertranken an dem New Orleanſer 
Sommervergnügungs-Platz L'Ile 
Dermére oder Laſt Island. 

Es ſind inzwiſchen noch manche an— 
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Die großen Mufter- Süden der Bett— NEW YORK. F 
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Vager 
zu allen 
Breifen. 
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Das Publifum hat Vertrauen zum Großen Laden. 


Die nenen Herbftmoden für Damen find bier 


Spezielle Offerte in 


— nud Ruſſian 


Blouſe Suits. 


Ein ſchneidergemach— 


ter Serbit:Suit 


für 8.75, 
ja 810 fojten jollte, 


‚ beieht fie, Die 
fönnten wir leicht 


weicher 87.50. 
der 
Rod allein tit 82.75 wth., 
Jaclets 
für | 


8% verfaufen — den volls 


ftändigen Euit ver 75 


für. morgen 


Eine prädtige Auswahl | 
Sheviots und | 


in Serge3, 
Broadcloth3 — 
morgen 


Außerordentliche Offerte 
in 
Neuen Herbit:Znits. 


\ Ruifian Coat eng anichlies 


> bende Waiit Effekte — die | 
MWarjt mit Seide gefüttert | 


$12.00° 


morgen 


Bargains in...» 


Sterling Silberwaaren 


Schwere Sterlingfil« 
berne Zuder-Dojen, 
Butter⸗Meſſern, 
Cream⸗Ladles, 

Cold Meat Forks, 
Olive Spoons, 


vergoldete 


Bolols und 62c 
81.75 


Sterlingfilberne Thee:Löffel, gutes Gewicht, 
bübiches Muifter, 6 Stück 


ESterlingfilber. Manicnre&mbroider 
Scffors, werth Hr 


Große Sterlingfilberne Manicure Files 


Sterlingfilber. Cream Yard od. Salve 


15c 
Ic 


Bores, geidliffene Gias- a. 
neufitberner Deckel. 


nn -Meffern, mit verzierten 


orzelan-Griffe, vergoldeteftlinge, 


Bu Plate Frucht⸗Meſſern, 


Quadruple Plate Bread Trays, fein polirt, 
hübſche Emboſſed Border, werth #1.50 


Bor Front, 26 Zoll lang neuer Kragen 
Steinmarder Gluſter Searfo, 


| 87.50 werty—ni 


| Ein Wrapper jür 59c 
| mals unter 


Neue Bel; Gollarettes, Glufter Scaris, Pelz: | 
Belerinen. 


| Sn Seal, Perjian, Mint, Steinmarder, Otter, Arimes | 


mer, Electric. Spezisile Werthe $15 bis Ko. 


Echtes Hlasta Scalitin Jadet, 4159 00 | 


ſechs 
Schwänze v. Steinmarder, wthis150 morgen 88. 98 


Eine neue Eleetrie Seal Star Aſtrathau Yote 
Velz-GEollarette für 3.75 — Ihr ‚ann! ſolche nir⸗ 
| - für 87.50 faufen-- 


-den Pelz, das Fut 
ter, die Facon 


die mobdiiden Kr ragen be- ns r 
jebt fie “53.7 id 


Eine echte lasfa cal Sehlareite für 83 75— 
welche die Pelzhäudier beunrubigen wird—e® bedeutet 
einfach Jemart Berlait— wir paben eine 


verfaufen jür — fie find w65, 75 


cht weniger ..... 
ändern veig Kleider bulliger, 
e — oder 


Anzabꝰ die 


Wir repariren ı und 


Wrappers und — — 
welchen kern Geſchäft je— 
Be verkauft hatTvon neuen Muſter⸗Per— 
cales aeımadıt, voller 314 Rock, ſeparates 


| Waijts Futter 


Kerbit:Waijts. 
Eime reinwollene Alanell-:Waijt für P8c—wel- 
es fein anders Geiyütt jemals unter $1.75 verkaufte 
— garnirt in Sammet oder Braibd, ' 
oder Drei Wailt Facon 


Bir legen morgen zum Berfauf auf 


1000. Mädchen: Jadets. J 


Neueſte Herbſt-Moden —in den neueſten Kombina— 
tionen gemacht—Boncle, ſchottiſche Miſchungen. 
Plaids, Checks, hübſch beſetzt, zur Hälfte des 
Preiſes, den Ihr heute über eine Woche dafür be— 
zahlen müßt— Alter 6 bis 14. 


Mrädchen-Tacet? für 83.75, deren qleihe wir dom 
Fal brifanten nicht unter do do kaufen 
e 5 PAIN 


fünnen. 
3.00 


Mädchens Jadtets für 5.00, wie fie d. Tür 
brifanten nicht f 87.50 verfanfen wollen * 

dieien Vers 
‚n Für Mädchen 


Notiz. — Wir offeriren goenfalls für 

fauf eine Partie don der 

in den ganz nemeiten Erf ans Ichott. Ylaids, 
Bourettes oder Noveltn Eloth3 acmadt, 52.7 
Alter 6 big 14-augerordentiiche Werthe D (5 


Neue en. apes. 


Für morgen —Feinſte impertirte =. —— für 
Ta mei- Stra p Zatior ( 

ler Sweep, ein jebr modiiches € 

Zoll lang, Seiden-BorjtoR 


Neue Empire Plüſch-Capes. 


Deren gleichen in der Stadt nicht für den Preis u. 
in der Mode zu haben ſind, elegant beſetzt —mit 
Seiden⸗ Serge gefüttert Kaı iten mit 27 

echtem Thibet befetzt a * 57.75 


Unjere präditige Auswahl von 
SHerbit: und Winter -Bukwaaren 


bat den Beifall der eleganteiten Damen 


Ghicagos gefunden und diejelben erflä 


ten unſere Waaren für die geichmad 
volliten in der Siadt. 
gendiwie 
fommt bier 


Wenn hr ir: 
einen Nut su Ffaufen, 
ber und ſucht Euch einen 


denkt, 


aus von der prachtvollen Auslage der 


Die Gzarina—moderniter Shortbad Matro: 
jeuhut, regulärer Preis #.00— 2 
morgen 


Die La Faurce—moderniter Straßenbut, re 


eleganteiten Moden die man jich denken 
kann. 


Zum. Verkauf morgen—noch einmal 
ortirte neue ſte gilz 
Turbens 
und Dreß-Shapes- — re 75c pi 
31.00 Diüte an 

1000 
egyrtiihe Strauiien Half: 
Blnms, werth 50c- 


25 Duß. befte und modernfte 
Promnadenhüte—$1.25 wertb- 


2000 
‚und —— 


e 250 
29€ 
740 


Garnirungs-Department. 


Flats, 


ſchwarze. vohlle und ſchwere 


7õGc. 


*82. 75 


unter B. 75 verkauft hat 


verkauft und als ein 


J eeeeen 50a 


n mehr Facons, Muſtern und Farben als Ihr glaubt, und die Preiſe ſind außerordentlich niedrig. 
ı Neues Serbit:Jadet- 


Ein Bargaiı —Lohfarbis 
ges Juacet— nad) der n ue= 
ten Mode "gemacht — Fly 
Aront, neuer Kragen, 


3.75 


| Neue Serbit Mericn 


Goats, Seide aefüttert 
in neuen Herbſt-Schtti— 
rungen — neues Seiden— 
futter neue Aragend 
feine Facons zu einem 
Preis, 
= 
83.75 
Diene Seröft- 


Kleider · Röcke. 


Ein neuer Herbt- 


Kileiderrock fürs 1. 530 
welchen kein Geſchäft je 


aterial, die Arbeit, —J 

ung, das Fut⸗ Re 

ı acon -wir Szene die Steigen 8 4 
für den Preis nicht der bieten 1.50 
Ein Ecide Gros eat Brocade Kleiderro# 
für $4.48, welder in der ganzen Stadt für $10.00 
Barganı! betrachtet „wird, die 
Seide, die in dem Roc enthalten it. föunt Jhr nicht 
unter B 75 faufen — wenn Jhr die Herftellung. das 
Tyutter, die Zuthaten in Betracht zieht -- jo werdet 

hr dieieiben als einen echten Bargain > 

i $4.48 


Korſets. 


Spezielle 
Anftürdigung. 


Spezial⸗Verkauf 
dieſe Woche von den 
berühmten Naza⸗ 
reth⸗Waiſts. Frl. 
Wilcox. die Vertre⸗ 
terin derſelben. 
wird es großes 
Vergnugen berei⸗ 
ten, die Haupt · Vor⸗ 
züge dieſer Naza⸗ 
reth⸗· Waiſts 

über alle ande 
ren zu veran⸗ 
ſchaulichen. 

Es wird ſich für 
Euch bezahlen, dies 
je Departement zu 


bejuchen. 
Eine Aue 


49% wahl von 


verſchiedenen Fa⸗ 


brikaten und Fagons, reguläre 75e und 581 Korſets, ange 
Waiſts, hohe molded Buſts, — und Drabs, 

gemacht von ſchwerem Corduroy, a 

alle gehen zu 


Speziell in Handfhugen 


Bogitin HSandiduhe jür Männer, für Straßen-&e- 


le Größen, 


zum Bor: 
Zarifpreis. 


braun, * 


59€ 


"mit "Hübfchen 
Sheil- Rüden und € 


das Paar 35 > 
Gangwoltene Jerfey Gaihmere Sandidhuhe 
Tamen, gartantirt et jhwarz, werth 35c, 

das Paar 


brand, Deut cut, 1 Giaip, echte Farben, 
roth, gold-lohiarbigq und gold-braum, * —— 0, 
das Waar.. 

Reinieidene Mittens für Danen, 
Sılf Ornament, werth 75c, 


dere „Orfane hierherum gelommen; 
aber noch heute erzählen Jich ältere 
Leute in Kouifiana von jener Stata= 
ftropde als „dvem großen Sturm.” 

Wer den friebhof in der Halbmonb= 


’ Solide Gold- 
Front Broden, t 
neu Pariſer emaillirt, neu jeweled, 
werth bis zu $2— 
Edit 


Er . Eintfaunf:Taichen, 


qulärer Preis 85.00 und $6.00— 
morgen 
e Grohe ihiwar 
requlärer Preı® $7.00—- morgen. 


 II/R > u 5: 

— Eine ſpezielle Par— 22 
tie Antique eichen- 
finiſhed Dreſſers, 
großer deutſcher ge— 
ſchliffener Spiegel, 


Quadruple Plate Berry Diſh, hübſche farbige 2 
Glas⸗Bowls, Emboſſed Franes, 32.50 1.25 


— * Plated Thee⸗Löffel met⸗Hute, mit Tip ꝛc., 
rangiren zwiſchen 85.00, 86. 00. 87. 00, 88. 00, 310.00, 


Unſere beſten Hüle— 812.00, 815.00, $18.00, 820.00, $25.00-find anerkannt 


Nickel Plate Table Spoons uud Fort, — 
die modernſten in der Stadt zu den mäßigſten Preiſen. 


— 


Sateen Obertheil, Außentaſche und 
Glasp, werth 50c, 
eıntägiger Verkauf 


Kolion Department, 
2 Dußend Hump Hoof und Eyes 
200 Yard3 Spool Maichinen- Faden. . 
Schwarze und farbige Nah: Seide, 


2e 


2e 

Cord Edge Braid Binding, ſchwarz und 
farbig, die Yard 5 

Kleinert's Dreß Shields, Stockinet uud 
Rubber, das Paar 

Hübſch bedeckte Waiſt Bones, S 

36-zöllige beſte Whale Bones 


Blankets. 


Einige wundervolle Preis-Attraktionen für 
unſere Eröffnungs-Woche, die werth ſind, 
daß man meilenweit kommt, ſie zu ſehen. 


Partie einfach weiße 
und graue 10— Bett⸗ 


Blanfets-- 
2 gefließt 24e 
10-4 jhwere Warp 

Double Fleece Mentor 


Mil feıne Bett Blan- 
tets, in weıß oder fil- 


berarau-mth. 

8. ‚> Paar- . 8860 

das Paar.. 

11-4 feine meiße oder 

arane doppelte Grüße 
Bett Blanfets. Dies 

tit ein fehr dauerhafter 


Dlanfet für jchtweren 
Gebraud, werth $1.50 


r 51.49 


Paar, 
zu... 
11-4 extra feine Mar» 
feilles Bette 
Deden, double Thread Warp, 
werth 81.75 — zu 


Uniere Auswahl von PBett:Deden tft 


jehr vollftändig von $5.00 herunter 
Düne here net are 


Flauell 


zu, die Yard 


Schweres rahmfarbiges 
"Spater-;Flanell, —— 8 


2 
Muslin 
2% 
Tiſchleinen 
2.5" 49e 


Yard breites Fruit 
of the Zoom 


— Chicaao Twill 


H andtuch zeug gebleichtes Hand⸗ 


tuchzeug ·Yard zu 
29€ die Yard für Schweres 
— we ungebleichtes 
-Ihwere 
Servietten‘ filbergetleichte Ser: 
diettten—werth 81.0 Dugend zu 
die Yard für alle Sommer: 


Jie Lowns, Vatifte, Challi, 
“II GHeeie Sioth, Pongee und 


Koffer. 


Freil--Ein 500 Koffer-Riemen mit jedem 
Koffer während der — —— ⏑— ⏑ 


Dreß-Koffer mit Canvas-Bezug, doppelt 
überzog. Top Tray u extra Damen⸗-Kleider 
Tray ganz mit * beichlagen und ver: 


ftärftem Gilenboden, ſchweres 8* 1 98 


Dowel⸗Schloß werth 85.00, 
Fanvas-Telescopes, mit Leber: 


Ganz lederne Club⸗ 


werth $12.50, zu 


55.98 


Eröffnung: 
Verkauf 


\ — * * 
—„ —— 


D 
raperten. 
Draperien fürFeſtooning und 
Jul: Fancy Drapern, — c 
1214 Yd., die Yard...... 2 
für 
Pic ie 2 gewobene Dechen 
—— in ſchottiſchem 
X Pl ⸗Fiſchnetz, doppelter Fa⸗ nd 
den, neue Entwürfe, tot. IC 
82 Paar, Paar 
8 1. 98: Paar für orien» 
aliiche Streis 
In, mer 65 lorlieres 
y Madras in neuen ı. 
WR i bübichen Muftern, 15c 
werth 40c Yd., d.%)d. 
81 6! Raar f. elegante 
Spigen, 60 Zoll 
breit, fanch ges Hardinen 
webte Kante, werth 83, Baar... 


Nachtlleider für 


Damen. 


Flannelette Nachtkleider, in allen Größen _ 
hübſche waſchechte Farben —ein bes 
merkenswerther Bärgain 


Coque Feather Kragen. 


Volle Fluffy Coque Feather Kragen. Ribbon⸗ 
Strings, anftatt $1, nur in unſerm hüb— 15 
ichen Haldwaaren-Departement oc 


Hadt-Sofen für Kinder. 


69 ichwere Procert Hoien, Dramwer Veggind für 
Kınder, weich und warm, 


, mit Füßen 


Fleiſch und Fiſche. 
Geldſparende Preiſe. 


Feinſte Oualität und friſche Waare. 


Genuine Spring Lamb Shops, Select 
Cuts, Pfd 8c 
Hamburger Steaf, Gut friieh und rein, Bid. Ge 
Lamb Stew, Ihön, mürbe und jüß, Pfd Sc 
Galijornia Sams, feinite Eured, Prd..6%c 
Thiitle Bacon, fleine magere Streifen, Pf. 10c 

Gekochter Scinfen, beiter No. 1 frei von 
Knochen und geichnitten, Pfd 14c 
Shori Stcafs oder Flant Steaks, Fid..de 
Gennine friſche Lachs-Forellen, Pfd 6c 

Friſche Bult | Baltimore's Solid 
ee 
riiche Haddod. Godfiih oder Flounders, d 6 
odfiih Steafs, cut to order, Bid a 
—E lebende Clams, in der Schale, DE 


Groeeries. 


Nelſon Morris & Co.'s Supreme Lard, 


Morleys fanch ungefärbte Vutterine, Pfd.... 
Golonial Breakfaft Food, 2-Pfd. Padete 
Dackaren & Eo.’3 Imperial Käje, 
Elub Größe 
No. 1 gebrochener Moffa u. Java Kaffee, Pfd.10e 
Feiner Gunpowder Thee, per Pfd 
Boston Bated Porf & Beans, 3:Pfd- Bücjfe..! 
Nequl. 35 JavasKlaffee ver Pfd 
Fancy Kartoffeln, Bufdel-Säde 
Rahın Bricd säje, per Pid 
Franz. Batpulver, garantirt zufriedenftellend, 
1:Pid. Büchſe 
5 Pfd. Laundry Lump Starch 
Armours Olivenſeife, 10 ganze Pfd⸗Stückef 87 
Full Standard Tomatoed, 3:Pfd. Büdie...... Be 
Schrauben Top Tomato Gatjup, volle Pint3..10c 
Zuipen, ausgewählte Knollen, veridiedene 
Farben, Died 
Beet-Hyacinthen, verihiedene Farben, 
das Stück Ac. das Dutz . ... 
Chineſiſche Lilien ⸗ Wurzeln, Stück 
Bermuda Ofter-Lilien-Wurzeln. Stüd. 
Fancy Concord: Trauben, Korb... ununsueirns 
Gelbe Danver- Zwiebeln, Bed... ser rer: 
Fancy Jeriey Süßtartoffel, Pfd 
Gieen Pepperd, Dub... een une DE 


ne 


ftabt abwandelt, jtößt noch jeht dfter 
auf einen moofigen Stein, auf welchem 
der Name irgend eines der Opfer Dies 
ſer ſchrecklichen Heimſuchung verzeich— 
net iſt; die betreffenden Gebeine aber 
würde man unter dem Stein vergebens 
ſuchen, — denn die Leichen wurden 
durch den mächtigen Rückfluß, der 
ebenſo denkwürdig war, wie die Kata—⸗ 
ſtrophe ſelbſt, weit in das Meer hinaus 
geſchwemmt und dienten den Fiſchen 
zum Schmaus. Dieſe Grabſteine ſind 
daher nur Gedenkſteine. Draſtiſch hat 
rii diefer Tage ein alter Flußboot— 
Capitän jene Sturmtataftrophe be⸗ 
ſchrieben. „Es war ein Wind,“ 
drückte er ſich aus, „gegen den man ſich 
drei Tage lang mit dem Rücken lehnen 
konnte! Drei Tage hindurch war der 
Sturm ſo ſtetig wie eine Mauer.“ 

Auch der Golf-Cyclon, welcher 
1875 von Weſtindien her die texaniſche 
Küſte traf, hatte einen recht dämoni— 
ſchen Charakter. Bon Bromnspille 
bis nad Sabine Pap bdonnerte die 
MWindsbraut, und fragen die gepeitich- 
ten Wogen das Land auf. In einer 
Anzahl Baien fonnte unmöglich ein 
Schiff fahren. Nah Süden blidend, 
fah man nur eine Welt von Bergen in 
vollem Aufruht. Noh 15 und mehr 
Meilen weg, im Binnenlande, triefte 
von den Bäumen, die nicht im Kampf 
der Elemente untergegangen waren, 
das Galzwafler ab, todtes wildes Ge: 
flügel war über die ganzen Prairien 
verftreut, und am Vorderſtrand fand 
man Leihen zu Dutenden; da und 
dort tagte ein Bein oder ein Arm aus 
dem Sande heraus. Eine große und 
gedeihliche Landfläche wurde in eine 
völlige Trauerſtätte verwandelt. Von 
dem blühenden Städtchen Indianola 
blieben wunderbarerweiſe drei oder 
vier Häuſer ſtehen, und ſie ſtehen noch 
heute, aber keine Menſchenſeele hat je 
wieder darin gewohnt. Auch die weit 
aus dem Weg liegendeStadt Galveſton 
erlitt großen Schaden an Leben und 
Eigenthum, und die Galveſtoner ſpre— 
chen noch heute mit verhaltenem Athem 
von dieſer Schreckenszeit, von der Nie— 
mand ſagen kann, ob ſie nicht wieder— 
kehren wird, — denn Galbeſton hat 
eine außerordentlich gefährdete Lage, 
und hätte es damals die Macht des 
Sturmes in ſolchem Maße zu koſten 
bekommen, wie Indianola, ſo wäre 
wohl nicht viel von dieſer bedeutenden 
Stadt übrig geblieben. 

Die niedrigen Inſeln, welche an ei— 
nem großen Theil der texaniſchen Küſte 
entlang liegen, dienen in ſolchen Fäl— 
len als Wellenbrecher, und z. B. Cor⸗ 
pus Chriſti iſt auf dieſe Art geſchützt. 
Aber der ungeſchützte Theil kann gch 
ſtets auf das Verhängniß gefaßt hal⸗ 
ten, — das würde indeß niemals einen 
richtigen Küften = Zeraner veranlaffen, 
weiter in das Land bineinzugiehen! 
In diefem trägen Fataliamus bat er 
etwas vom Spantfch = Amerikaner. 
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Deutihland und das Stawenthum, 


Seit dem Beſuche des beutfchen 
Raiferpaares in Peteröburg ift bie 
Yrage der Beziehungen Deutfchlands 
zu Rußland in den politifchen Kreifen 


der verſchiedenen Slawenſtämme wie— 

der mehr in den Vordergrund getreten. 
Die öſterreichiſchen Slawen und na— 
mentlich die Tſchechen ſind beſtrebt, die- 
ſes Verhältniß als von dem bekannten 
Zwiſte beeinflußt hinzuſtellen, der wie— 
der einmal zwiſchen ihnen und den 
Deutſchen Oeſterreichs entbrannt iſt. 
Wie begreiflich auch dieſes Beſtreben 
erſcheinen mag, bei Kennern ſlawiſcher 
Verhältniſſe können derlei Kniffe nur 
ein Lächeln hervorrufen, denn während 
zwiſchen dem deutſchen Volke und dem 
in erſter Reihe von Rußland vertrete— 
nen und geführten orthodoxen Slawen— 
thum weder in der Vergangenheit ernſte 
Gegenſätze beſtanden haben, noch in 
Zukunft zu entſtehen brauchen, ſind 
dieſe Slawen von jenen, die heute in 
Oeſterreich gegen die Deutſchen zu 
Felde ziehen, durch eine ſchier unüber— 
brückbare Kluft getrennt. Es iſt das 
derſelbe mehrhundertjährige Wider— 
ſtreit, der das orthodoxe Rußland vom 
katholiſchen Oeſterreich trennt, beiden 
eine bis vor Kurzem völlig entgegenge— 
ſetzte Orientpolitik aufgebürdet hat und 
auch heute noch, obſchon in weit gerin— 
gerem Maße, zu den Gefahren zählt, 
die den Frieden Europas bedrohen. 


Rußlands auswärtige Politik lebte 
zum erſten Male unter Peter dem Gro— 
ßen auf. Neben den ungeſtümen Ve— 
mühungen, ſein Land dem Fortſchritte 
näher zu bringen, beſchäftigte noch ein 
anderer Gedanke ebenſo lebhaft Peters 
großen Geiſt: die Vertreibung der Tür— 
ken und die Wiederherſtellung des alten 
chriſtlichen Reiches unter Rußlands 
Szepter. Was immer für Ziele die 
ruſſiſche Politik ſeither im europäiſchen 
Orient verfolgen mochte, ihre Haupt— 
triebfeder iſt religiöſer und nationaler 
Ehrgeiz, ſie erſcheint ihrem ganzen Um— 
fange nach der Macht, dem Glanze und 
der Größe der Orthodoxie der morgen— 
ländiſchen Kirche geweiht. Das konnte 
Rom nicht gleichgiltig hinnehmen. 
Während die ganze chriſtliche Welt noch 
haßerfüllt auf den Halbmond blickt, be— 
ginnt der Kampf zwiſchen Kreuz und 
Kreuz. Roms Vorpoſten an der Grenze 
der ruſſiſchen Orthodorie war Polen. 
Im Augenblicke, in dem ſich das ſlawi— 
ſche Rußland die Befreiung von Mil— 
lionen von Slawen zum Ziele ſetzte, 
fand es wieder dasſelbe ſlawiſche Po— 
len auf ſeinem Wege, das es vom An—⸗ 
beginn in ſeiner Entwickelung hinderte, 
vergewaltigte, demüthigte und deſſen 
Klauen es ſich erſt durch Kosjnin 
Minins wunderſamen Aufſtand zu ent- 
reißen vermochte. Der entſchiedenſte, 
verfchlagenſte und gefährlichſte Feind 
des orthodoxen Slawenthums iſt fort— 
an das katholiſcheslawenthum. Polens 
Untergang ändert daran fo gut wie gar 
nicht3, feine Rolle geht auf das Reich 
der römijchen Kaifer, der Habsburger, 
über, ba& fortan unter Berufung auf 
feinen tatholifch flamifchen Charakter 
mit Hilfe biefer feiner Slawen das 
Vorbringen der Orthodorie am Baltan 
zu —— ſucht. Wie einſt im Nor⸗ 


de 
= 


Polen, find jet im Süden Die | blos die fatholifchen Slawen tlatſchten 


roaten die treuen WVorpoften des geg= | 
nerifchen KatholitenthHums. Abermuls | 
find e8 Slawen, fatholifche Slaimen, 
die Rußlands Plänen entgegenarbeiten, 
die Befreiung der ſlawiſchen Balkan— 
völfer Hintanbalten, vereiteln follen. 


Mit dem Auffladern der Nationa= | 


litätenidee Tcheint ficy eine Meile ein 
Umfhmwung vollziehen zu wollen. Wäh- 
rend Rußland und die orthodoren 
Slawen offenbar unter dem Einfluffe 
ihres die Nationalität begünftigenden 
Glaubens ihr nationales Bewußtſein 
bewahrten und wachhielten, waren die 
unter der Herrichaft der Habsburger 
gelangten fatholifchen Slawen — mit 
Ausnahme der Thon früher national 
entmidelten Polen — Stlaven ihres 
Glaubens geworden. Sie blidten jtet3 
zu den mächtigen Beichühern ihres 
Glaubens empor, der nattonale 
danfe war bei ihnen nod) nicht erivacht, 


Ge: | 


im politifhen Kampfe ftanden fie ohne 


‘Gönner, ohne Freunde und Verbündete. | 


Um Ste aufzurütteln, mußten ihre Füb- | 


rer zu fünftlichen Mitteln greifen und 


erfanden allmählich den Panjlamiss | 


mu3. So verfuchten fie es 


‚ih im Vers | 


eine mit allen übrigen Slawen mwenigs | 
ftens dem Scheine nad) an Rußland zu | 
tlammern, um auf diefe Art in Deiters | 


reich eine würdige Stellung einzuneh- 


Slamentongreß völlig enttäufcht 


aus 


rüf. Die Ruflen behandelten fie als | 
Ssrembe. Vergebens brüfteten fie fich mit | 
ihrem Slawenthum. Der Rufe fragte | 
fie nah ihrem — Olauben. Auch die 
bermwandte jlamifche Sprache vermochte | 


ihn nicht zu rühren, 
Pole fpriht flawifh“. Dem 
Ruſſen gilt eben der Pole als der |n- 
begriff alles tatholif henSlamenthums, 
darum aibt e8 im Rußland feinen 
eigentlichen PBanflamismus. 


denn „auch der | 
schien | | 


| 
| 
| 
| 


Der ift in unfern Tagen, unter dım 


Eindrude der Mo3tauer, Erfahrungen, 
in einer jeltjamen Form in Oeſterreich 
zu Ehren gelangt. Es iſt das der 
—S——— > fatholifche Panſlawis⸗ 


mus“ Aber auch in dieſer Form iſt des 
katholiſche Slawenthum ein entſchiede-⸗ 


ner Widerſacher des unter Rußlands 
Führung ſtehenden orthodoxen. Man 
braucht blos nach Galizien zu blicken, 


wie die ruſſiſch geſinnten Ruthenen un-⸗ 
ter der Herrſchaft dieſes neugebackenen 


Panſlawismus behandelt werden. 
Ueberdies brauchen die katholiſchen 
Slawen, um über die Nichtſlawen in 
Oeſterreich die Herrſchaft zu erlangen, 
einen Zuwachs an ſlawiſchenElementen 
aus der Balkanhalbinſel und drängen 
die öſterreichiſche Politik immer mehr 
in den Intereſſenbereich des orthodoxen 
Slawenthums. Bosnien wollten ſeiner⸗ 
zeit weder Deutſche noch Magharen, 


toſenden Beifall, als es ihren orthodo— 
xen „Brüdern“ entriſſen wurde. Zwi— 
ſchen orthodoxen und katholiſchen Sla⸗ 
wen hat demnach niemals 


ine Inter-⸗ 


eſſengemeinſchaft beſtanden. Sie waren 


ſtets Gegner und Widerſacher. Zwiſchen 


| Dronticello und Decatur.. 


Deutfchen und orthodoren Slamen hin- 
gegen gab es feit je ber eine Fülle von 
Berührungspuntten. E3 märe müßig, 
an diefer Stelle Gefchichte zu erzählen. 
Rußland hat der Taufe der deutjchen 
Einheit beigewohnt, und Schreiber die- 
jer geilen fann fih .. erinnern, 
wie im Jahre 1870, als Ifchechen, 
Kroaten und Polen für die Franzofen 
ſchwärmten, die Depeſchen vom Kriegs-⸗ 
ſchauplatz in orthodoxen —— Ge⸗ 
genden von Hand zu Hand flogen und 
als ebenjo biele freudige Siegesbot— 
Ichaften einer gemeinfamen Sade he | 
grüßt und bejubelt wurden. 
(„Köln. 3ta.”) 
eis 

— Mit Herz und Hand. — „Das 
Herz Deiner Frau gti at wohl fehr 
ftarf für Dich?" — 


ihre Hand fortpflangt.“ 
— Bom Ererzierplah. 


„So ſtark, daß ſich — 
das Schlagen manchmal ſogar bis in 


| Omaha, Tıncoln und Denver 


offizier (nah dem erjten Drillen der | 
Refruten): „Na, Zeırte, jet merft Yhr | 
| erit fo recht: Zinilift zu fein ift fein | 
men, ihren Rechten und nationalen Bes | 
gehren Nachbrud und Geltung zu vers 
Ichaffen. Nach. dem Krimfriege begün= | 
ftigte man inRußland thatfächlich Dies | 
je Strömung, das Ganze war aber von | 
fehr furzer Dauer. Tfchechen, Kroaten 
und Slowenen fehrten vom Mostauer | 


Kunftftüc!“ 


will carry health in and sick- 
ness out of your house. IT 
IS NON -INTOXICATING 
and therefore EVERY- 
BODY’S Malt Extract. Con- 
valescents must have it. 
Gives new strength—new life 
to the worn-out systems. 


All Druggists. 


VAL BLATZ BREWING CO. 
MILWAUKEE. 
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TELEPEONE 4381. 
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Columbia. —Nad and tbe- Lean 
Grand Tpyera Douje-—ütis 
Prince Rudolph“. 
Hoolews.⸗Eecret 
MeBiders.—lı 
Lincoln. Meere 
Ehiller—Sccretz Etate. 
Aihbambra—Th Proadwan Girl. 
BGaiety.—The Girl from China 
Bijou—RBulie of Nm York 
Chi ure- 
Hoptiu 
Sapmarlet. 
Maiounic Temple 
Vaudeville. 
Breat Northern 


Vaudevill 
Bauderrue. . 
— — — 


Eriegsungläf und Yankee⸗-Profit. 


Steis hat e3 unter den Amerikas 
nern unternehmenbe — in 
Prenge gegeben, melche e3 trefflich ver- 
ftanden, mit oder ohne Hilfe Ontel 
Gams inneres und Auferes Kriegsuns 
glüd für fid) gewinnbringend zu mas 
Ken, während fie immer über furtit- 
baͤre Schädigung durch dasſelbe klag— 
ten. So auch jetzt wieder bei dem un— 
glückſeligen Revolutionskrieg auf der 
ſchönen Nachbar-Inſel Cuba. Man— 
che glauben, derſelbe 
Amerikaner nur einen 
financiellen Verluſt, Jahr für 


Twins. 


cago Opera Ho Vaudeville. 
s.-Vaudeville. 
—Vaudeville. 
Roof Garden.— 


Roof Garden.— 


gewaltigen 
Jahr, 


ſoweit ſie überhaupt von dieſer Seite 


etwas direct oder indirect zu verlieren 
haben. Wie die Rechnung im Großen 


und Ganzen ausfallen wird, das mag 
hier dahingeſtellt bleiben; jedenfalls iſt 


im Einzelnen jener Glaube nicht be— 
gründet, und zum Theil hat Yankee— 
Unternehmungsgeiſt aus den cubani— 
ſchen Wirren recht lohnende Einnahme— 
Quellen für ſich gemacht. Von einer 
dieſer mag bier furz die Rebe fein. 

Als Ddiefer mörbderifhe (wenn aud 
am menigiten infolge der verjhoflenen 
Kugeln verhängnigvolle!) Kampf Ichon 
längere Zeit wüthete,und die Getwerbg- 
thätigfeit der unglüdlichen Inſel in's 
Stoden gerieth, fam dem Geihäftg- 
führer eines unferer größerenSchmelz= 
werte der capitale Gedante, da fich 
ein colofjales® Geihäft machen laffe, 
menn er die ruinirten und verrojtenden 
Geräthe und Mafchinen. in den Fel- 
dern und Factoreien Cubad, während 
die Pflanzer und Arbeiter im Kampf 
oder doch nicht auf dem Arbeitsfeld 
fanden, für eine Kleinigkeit, vielleicht 
audh nur für gar nichts erwerbe und 
hierzulande foftbar wieder vermerthe, 
Gedacht, gethan. 

Eines Tages brach eine Expedition 
von 75 Mann nach Cuba auf, — aber 
keine „Flibüſtier“ 
einzige Waffe in einem unbegrenzten 
Credit beſtand, den ſie jederzeit anza— 


pfen konnten, um womöglich die ganze 


Maſchinerie der Inſel als altes Metall 
für die billigſten — anzukau⸗ 
ne und nach den Ver. Staaten zu bes 
örd 

Anfangs * die fpanifchen Bes 
Lörden dafelbit, wie fih wohl denken 
läßt, dieſe Expedition mit großem 
Argwohn an; ja es fehlte einmal nicht 
viel, daß die ganze friedliche Trödler— 
Partie als verkappte Flibuſtier behan— 
delt und in's Gefängniß geworfen 
porden wäre. Doch gelang es ihnen, 
die Spanier von 
Abſichten zu überzeugen. 
zerſtreuten ſich dieſe 
über die ganze Inſel hin und hielten 


Und nun 


Umſchau nach den Beſitzern oder zeitz | 


weiligen Verwaltern von Maſchinen, 
Dampfkeſſeln, Pflügen, Tabakszucht— 
Einrichtungen, Zuckerplantagen-Gerä— 
then u. ſ. w, Die Aneignung dieſer 
Reliquien cubaniſchen Gewerbsfleißes 
erwies ſich noch leichter, als man an— 
fangs erwartet hatte. Wo man die 


ren dieſelben froh, das Zeug für ir— 
gend einen Baarpreis loszuwerden, 
ber ihnen geboteft wurde. Und wo bie 


Ipanifen Kugeln das igenthum |; 
zurüdgelafien | 
hatten, da waren die jpanijchen Beams | 
ten erjt recht bereit, mit jenem Agens | 
ten ein fleine® Nebengefhäftchen an | 


ganzlih  „herrenlos“ 


frembem Gute zu machen. 

So raſch, wie dieſe gewaltigen Maſ⸗ 
ſen Geräthe und Maſchinen erworben 
werden konnten, wurden ſie nach den 
Ver. Staaten gebracht. Eine Schiffs⸗ 
ladung nad bet anderen ging ab, 
Wenn irgend melde Spuren bon ber 
früheren Landwirthfichafte- und Ges 
merbthätigfeit Cubas übrig geblieben 
find, fo ift die® ficherlih nicht die 
Schuld jener fünfundfiebziq Männer! 

Der größte Theil der Sachen murbe 
eingeſchmolzen, vefp. wird e& noch, und 
wieder als Rohmaterial benut, und 
e3 fol daran ein ganz enormes Ges 
Ihäft gemacht morden fein. Außer⸗ 
dem aber konnten nicht wenige Mafchis 
nen, nach geringer Ausbeflerung, „es 
conhänbig“ zu einem jehr guten Preis 
wieder verfauft werden. Wenn eins 
mal jener Kampf zu Ende ift, und 
die Cubaner Alles von Neuem erivets 
ben müflen, dann merben fie am 
Ende gar von benfelben ameritas 
nifchen Speculanten ihr ehemaliges Eis 
genthum wieder theuer faufen! Heißt'n 
Geſchäft. a 

— Die Verhaftung einer 
feit Brei Jahren gefuchten WVerbreche: 
rin, bie fth der in Berlin über fie vers 
bängten langjährigen Zuchthaugftrafe 
durch die Flucht zu entziehen gemußt 
bat, ift jeßt der Wiener Criminalpoli- 
zei gelungen. Die Verhaftete ift die 
Frau des Klempunermeiſters Braune 
zus Rüdersdorf, die am 17. Mai 1892 
In Gemeinjhaft mit dem Kohlenhänds 
jer Ditö Holte ihren Gatten. imSchla- 

zu ermorden verfuchte, ein Anjchlag, 

diefer jich nur nach verzweifelten 
RRampfe mit feiner Gattin und deren 
Biebhaber zu entziehen vermschte. Otto 
Dolge und Frau Braune wurden am 
23. September 1892 vom Berliner 
Schmwurgericht zu je fünfzehn Jahren 
en verurteilt, Ida Braune 
ur irrenärztlichen Beobachtung 
ifteßzuftandes ala Strafgefan» 
Bi der Charite internirt, aus ber 
‚1894 entjprang. 
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Aſhland Ave. 


bedeute für die | 





‚ londern, Leute, deren | 





ihren friedfertigen | 


Trödel-Agenten 


Beltber überhaupt finden konnte, mas | Wunder 


| ebe das {et 


Der Grundeigentyumsmartt. 


Uebertragunge. 
wurden amt 


Tie folgarien Ginnseigentäunit ⸗ 
in der Höhe von 531000 und darübder 
lich eingetragen: 

24 Fuß nördl. von Waveland 
. Rod, jt., an 9. 6. P. Janſen 


Se 


=) Atadı 


9. Fus jüdl. 
Streeter an J. M. Whyhiſtler, 81. 

Seipp Unve., 273 Fuß nördl. von 7. Str., 50xX126 
R. Siem an &. E. Schauifler, 32,000. 
Eihon a 149 Fuß nördl. von Ganal Place, 21) 
112, % Vriddile an B. P. Tanſey, .400. 

RE "D, 2 Zub jüdl. von 13}. Str., 
; Roßenaud an J. Großzenaud, ww. 
eilt Eır., 75 Fuß jüdl, von 53. Str,, 
=, Boyle an M. DO. 4. Elliott, $i ‚500. 
— Str., 254 Fuß weni. von 
100, F. Durag an K. Zarnszewski, $1,40. 
inden Str., 395 Fuß jüdi. von Argyle Str., 27 
Fuß durch zur Aley, J. Wells an J. Mangan, 
$1,2W. 

Arghle Str. 3583 Fuß öftl. von Southport Wve., 
YxXidt, OD. Banner an R. A. Kuehn, 31,800. 
9%. Str., 136 Fub öftl, von Danijtee Ave, 25x13, 

3. Sandai au S- Straud, $1,100. 
Vincennes Ave., 326 Fuß ſüdl. von 63. Str., 50, 
Maro E. — iér und Gatte an Adolph S. 
o 316, 000. 
4. Er, 152 Fuß öſtl. 
K. Coreny an Di, Brozomaly, 55,690. 
N. Glar! Sir., 139 Fuß nördi. von Dat Str, % 
150, &. Kiel an GW. Wagner, $1,250. 
Leavitt Sir, 48 Yu nördi. von Yırebed Str., 
100, I. Orzeihowsfi an Wr Dsner, 31,800. 
W. 20. it. 125 Zub weit. von Tyroop Str., : 
124, 5. ! Badilovsty an J. Beine, 5,00. 
, 13 Yub nördl. von North Uve., 25 
in €. au Die Juternational B., L. and 


Commercial 
Ave. 
AD, 
Ave., von Tell Str., 3 
E. R. 


hr 
25x \i- 
5xX124 


oden Str., 3 


von Union Str, XW, 


10, MM. 
3. €o., 81,859. 

Aberdeen Str., 97 Fuß nördl. von ®. Str., IX 
124, 8%. Vagia au Die Cable B. aud L. Aſſu., 
1,300. 

5l. Str., 35 Zub öftl. von Biihop Str., 253x124, 
MR. Pirdier au 8. George, 51,250. 
ninary Ave., 194 Fuß nördl. von Center Str., 
3, 6. Kein au T. RNadler, 86,500. 

Drive, 229 Zub nördl. von Wavelaudillve., 
—W Commercial V. and B. Aſſ'u. an H. C. 
Timm, $5,250. 

87. Str., Nordoſt-Ecke 
nie ©. Potter an Joſ. 

Kinzie Str., 175 Fuß öftl. 
Ss. Campbell au G. 3. 

Edgecomb Place, 403 Fuß ö it. 
SuX130, MM. Sarrıjon an 2, 

Wyoming Str., 1509 Fuß öſtl. 
1000124, K. T. Branhan an 

Vork Place, 175 Fuß weſtl. von ——— Ave., 25X 
120, &. NRudin au ©. Yılyegren, $1,990. 

44. Str, 198 Fur öftl. von Grand Boulevard, 16X 
118, Wedeles an Y. Beatty, $8,500. 

Avenue z 24 Zub nördl. von 98, Str., 24X1204, 

3. U. Hartman an M. F. Lindell, ‚54. 

Shie!d3 Ave., 173 Fuß jüdl. von Garfield Boule⸗ 
vard, 33X117, J. D. Maree an J. ©. Wallace, 
83,000. 

Judiaug Ape., 75 Fuß nördl, von 40. Str., 25X 
160, ©. Donnersverger an M. Minogue, $4,90v. 

Place, 138 Fuß vitl. von Lowe Ave, 25X125, 
€. * Sherman an E. Looby, 31,050. 

Noble Str., 241 Fu öjtl. von Weitern 
124, ®. Groth an F. Berholz, $2,400. 

Os dobd Str., 75 Fub ſüdl. von Byron Str., 

Ir ———— Jujurance Co. an V. N. Swenfom 
35 


93 


Robey S 265).597, Jen⸗ 
‚50X9, ©. 

Granberg, 1,350. 
von Sherivdan Drive, 
ziert, 53,000. 
von 7 50. Str., 
D. P. Verse, $1,500. 


Ave., 23X 


-—— — — ——— 


Heiraths-Lizeuſen. 


Die folgenden Heiraths-Lizenſen wurden in 
Difice des Countyciert3 ausgejtelit: 


Auſtin E. Ford, E. Pearl Forshey, 23, 4. 
Sohn Stephens, Lillie M. Ramier, 26, 20. 
Heury Kilbourn, Helen J. Hesler, 33, 34. 
Edward Walaszkiewicz, Katar zyna Mikosz, 27 
Daniel Sullivan, Noje A. Farınour, 233, 20 
Charles Even, Perle Willie, 25, 19. 
Richard Kuh, Anna Meier, 31, 4. 
Sohn Schroeder, Meta Noienberg, 
Dartin Nemanit, Mary Bezel, 
Albert Guje, Minnie Stable 
Lonis Schaffer, Nellie O’Do N 
Charley Luſchman, Louiſe Kuſchel, 2 
Frant Mondey, Mary Jantowsta, 
Richolas Hamel, Auguſta Franz, 
Uiam Irwin, Beſſie Cüurrey, 
Ghar 3 Mohr, Mary E. Hogan, 530, 
) E. Wagenfyeht, Mary Eridjen, 37, X. 
gra me Schoeni nger, Nob Erpelding, 26, 23. 
Frank J. Ol Nellie E. Schroeder, 30, 25. 
Lounis J—— Minnie Boekenhauer, 21, 19. 
John Wiman, Anna Guſtavſon, 29, 9. 
E. Borſon, Hanna Bengtzeheus, 2 
Murphy, Ellen Fitzpatrick, 24, 2 
s Huber. Hattye Alling, 21, 18. 
s, Joſephine Bartlett, 28, 23. 
Annie M. Burns, 21, 18. 
Raymond, Amy Price, 21, 18. 
Names %. Kehoe, Lizzie C. MeGann, 209, 22. 
Frauk Holmes, Marie Donovan, 24, 22 
Thomas Sheehan, Annie Farrell, 26, 97. 
George W. MoeCabe, Thereſe M. Keboe, 82,. 22. 
Harry Zract, Rebecca Nabinsin, 2, 18. 
Frank Zajicek, Katie Eidie, ? 
Hermann Hachfield, Charlotte 2. Loecher, 26, 22. 
Sebaftian Hauner, Babetta Ubehaun, 32, M. 
Edward Murcay, Mary Gahil, 24, 23. 
Sohn Lewis, Charity Henry, 24, 
Charles Enders, Emma Heide, 
Janıes Hayes, Marcella Neugent, 3% 
Lawrence J. Hayes, Katie Kinſella, 
Joſef Hautena, Marie Hautena, 
Ads If Senzi, Mary Dallenbad, 
Xohır Partlowsty, Mary Datlaf, 3, 19, 
Sornelins Gieajon, Lizzie Moran, 6, % 
I Bairn, Sarah Finfeiitein, 
Patejdi, Antonia Kocarova 
Ames Mile Mm. Green, 2, 38. 
S. Walter, Thereie Shmelyer, 23, 3. 
3. gan, My ary Walſh, 28, 2. 
Fred Nud, Minnie Arndt, 6, 22. 
Charles DB. GConyne, Laura V. Marden, 33, 2. 
Sojeph Keller, Frieda Grate, WR, 20 
3. Albert Campbell, E Samilton, 9, 
A. Richard Hobbs, F 5 Melanı 
Jeſſe M. Watkins, 
William H. Day, 


—ı.- 


Die ipartaniihe Tugend der Standhastigfeit 
muß im nicht geringem Grade der Dulver befiten, der 
obne Murren die Qualen de3 Rheumatis 

tragen im Stande ift. Wir haben noch nie ein jo! 
fonnen gelernt. Warum aber 
nicht den Keim dieſer 

eusläng 

man in nene ) ers ein 
der Sand bat, 
mittel gegen, 
allbefanut sit, 
zeigt und die ſtets 
aluten und chreniſchen 
entfernt aus dem Wi 
Sıubitanzen, 


gr anf Byrnes 
Frank A. 


ſollte 


Mittel dazu 
ikeit als Vo 


J Erſfah rung 
aı end ung in allen 
"Fallen nur lehren faın? Es 
jene icharien beißeuden 
ang, beim Rheumatismus ſo cha— 
tafteriftiiche bremie Rein uud Et zündungser— 
ſcheinungen herbeiführen, und welche, wenn 
Leiden ſich auf die vitalen Organe wirft, jahen 
zur Folge haben mögen. Huch entfernt das Bi 
ter® das Malariagift aus dem Körper. furirt Dvs: 
pepfie, Niernieiden, Beritopiung, Viliofität, berue 
pigt die Nerven und ftärft den ganzen phyfiſchen 
Organismus. 


welche 


— 


Lejet die Sonutagsbeilage der Ahendpoit, 


— —— 


Marktbericht. 


Chicago, den 28. September 1897. 
Deeife gelten nur für den Grondeanneı. 


Semiüfe, 
Kohl, 65--6Tc per Korb, 
Ecllerie, 35—40c per Stifte. 
Salat, biefiger, 35—30c per Zuber. 
wiebein, 81.00-81.25 per ah 
Nben, rotbe, 40-45e per Bah 
Nadicschen, VOc-—-$1.00 ver Hundert 
Qiumentohl, 50—60c per Dusend. 
Kartoffeln, 8—53c per Bujbel. 
Mobrrliben, 75c—$1.00 per Bub. 
Gurten, 50-70e per Fak 
Tomatoes, 3OXZIC per Buſhel. 
Be u 601 per Korb. 
tüne Grbjen, Xennefice, 91.00-61.85 p_ Like 
Robliabi, 10c per Bund, . : ‘ 


Cebendes Getlfgel, 

Hühner, Sc per Pfund. 

rurbübner, Y—10c per Bund. 

Guten, 7—T}c per u 

Bänje, 5.0W-$7.50 per Dupend. 
Nafie 

Wallnüfle, Sc per Pfund. 
Butter. 

Beite Rahımbutter, 20e per Pfund, 
Gier. 

Friiche Eier, 14c per Dugend. 
Schmalſ. 

Schmalz, 8. 11 44. 2 per 100 Pfund. 


Bchlachtdied. 
Beſte Stiere v. 13001700 Pf. 4.90 45.40. 
FKübe, von 400 00 Pfund, 33. 7534. 40. 
Kälber, von er Piund, $3.50—87.10. 
Schafe, $3.60—$4.2 

Schweine $. T-H.15. 

Fradte. 
Vananen. Me—81. 00 bet Bund 
Apielfinen, $2.50—$2.15 per Kifle. 
Nepfel, Töc—$1.60 per ab. 
Virnen, $1.50—-8$2.00 per Hab. 
Zitronen, 83.5—$3.50 per Kifte. 
N iirfiche, —4R_ per Kite. 
Bilaumen, 25:—80e per Korb. 
Waſſermelonen, $5.00-815.00 per Qundert, 


BGommer- Weizen. 
September fc: Dezember 90fc. 

re 
Nr. 2, hart, 8 —87} ; Eu 2, roth, 93I— Ike. 
Ar. 3, roth, 91 


Mais. 
Nr. 2, gelb, 
Rog * e B 
2%, Kfe. 


2c. 


Re. 
Wc. 


Safer. 
Nr. 2, weiß, MI—2ldc; Nr. 3, weiß, 19—1%%c. 


Ben. 
2 1, Timotby, $7.59--89: 


4 Ximoshp, 36.50-87.00. 


steht auf jedem Umschlag 
von JASTORIA. 


Be } 


„Abendpoft«, Chicago, Mittwod, den 29. September 1897. 


Bau⸗-Erlaubuißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


J. C. Olſon, 2ftöd. und Baſement Brick Flais 
1560 Trumbull Ave., *5,000. 
J. J. Laue, 2ſtöd. und Baſement Brick Neſiden; 
1503 Irumburll. Ave., — 

D. J. Mor tell, Iftöd. und Bajement Brid Stori 
und Ylats, 760 W Ban Buren Str., $4,000. 
Auguſt Anderjon, 1itöd. Yrame Cottage, 195i Mag 
nolia Ave., zl, 3. 

Serge 5ftöd. und Baſement Brick Apart 
Sheridan ‚, 851,080. 
— Hall, 1326 Clybourn 


434 Wave⸗ 
Yııbau, 35 Wos: 
Brick Reſiden; 


"ment Bebäude, 
j. Kiſſen. Möcd 
zi . 
5. L. Ehderg, 2 
and ve, 
D Hermann, 
*81,000. 
Nirifen tod, und 
082 R. Aſhland Abe., 831,900. 
Sarah WeNamara, 2itöd. und Bajement Prid 
1419 O5guod Str., 53,000. 
Beränderumgen im Ju 
dweitzisıe 14. 
Morrifiey, und ———— 
Fijth Ave., 82,000. 
Robinſon, Zitöf. 
2 W 51 
> Ellen N lität. 
ll Jen Stt., 
r Burfett, zwei 3ſftöck. 
Ndenzen 4800 bi5 4302 
Szcar Miller, 1itöd. 


1172 N. Humboldt Ave., 


Ave., 
Frame Wohnhaus, 


itöd. Brid 


Bajement 


nern, und neuer 
2ſtock. 


Frame Store und Flats, 
Ss. 

und PRajement Brid Got: 
32,400. 

und Baſement Brick Re— 
Forreſtoille Ave., *20,000. 
und Baſement Brick Cottage 
*1, 000. 


ee 


. 
Scheivungsflagen 
wurden eingeceicht von: 
Ella gegen William H. Michele, 
Tillie B. gegen John L. Brai 
mer Behaudlung und Ehebr Henry C. gegen 
Dorothea de Coſta, wegen Ehebruchs. 
— — — — 


Todesfälle. 


wegen Verlaſſung; 
wegen grauſa⸗ 


Im Nachſtehenden veröffentlichen wir die Liſte der 
en en, über deren Tod dem Geſundheitsaute 
iſchen geſtern und heute Meldung zugi 


187 Auguſta Str., 40 


{ er, 377 Genter Str. 3 
Youis Stelzer, 1537 Buckingham lack, 





Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Guter jeldititändiger Brotsz und Cafes 
Bäder. Rorzuipreden 4 Uhr. 3455 Grand Uve., Hans 
fon Bart. 
Ein Shuhmader. 1 Southport Ave, 
Str. 


Berlangt: 
Ede School 
2642 Gas 
mdo 


Rerlangt: Guter Mann für Ställarbeit. 
lumet Ave., hinten. 

Verlangt: Ein tüchtiger Deutiher Seker für res 
gulären Sab und Anzeigen. Anjragen mit Refoms 
wandationen md Anſpruch auf Gehalt ſind zu rich— 
ten an „Rundſchau“, Lincoln, Ill. indo 

Verlangt; Bartender, Waiter, Stallmann, Bächker, 
Vorter, alleinſtehender Mann, der Piano ſpielen 
kann. 180 N. Clark Str. 

Verlangt: Junger 
Adolph Hein vorgezogen. 


Berlangt: 
liſch ſprechend. 


dann für Saloon-Arbeit. 
l 


fa 
S. Cana Str. 


intelligenter Mann als Kolleftor, enge 


Adr. F. 531 Abendpoſt. 
Kanten zu ſchneiden an 


Verlangt: Ein Schneider, 
366 Wabanſia Ave., 1. 


Kinderröcken, auch Bürſter. 
Flat 


Verlangt: Ein Stallmann, ſofort. 
Str. 


.2938 State 


Verl angt: 19t: Nähteprefier an Röden. 417 m. 14.Str. 

Berlangt: Junger Mann als Waiter und Bartens 
der 08 Cottage Grove Ave. 
Aungen don 15—18 Jahren, die bei den 


Sejudt: \ ie, bei 
Zu melden: Deutihe Gejellidait, 


Eitern wohnen. 
50 YaSalle Str. 


Berlanat: Nunge, welcher ichon in Bäderei gear: 
beitet hat. 735 N. Weitern Ave. 


macher für Reftanrantsticheit, 


Ein jtarler Junge in einer Päderi. 


Verlangt: 
IR „In Ave. 


Sync der, alte und neue Arbeit. . 999 
tr 


Sin Junge zu Helfen. 879 


erlangt: Buster für Shop=Tenden. 4118 Went: 


rtb Ave. 
nat: Ein Junge, der im i⸗Geſchäft be⸗ 
ift, 995 Southport Ave. 


Schneider, Bırjbeiman. 1025 


Sin guter Dir nnerweiter, 148 Fifth Ave. 

Agenten. 94 Racine Ave. 

: Ein junger zuverläfliger Mann für Ge⸗ 
Priogtfuhrwerle. Zeugniſſe verlan 
iſon Str. 


_ Verlangt: Junge, um in der Bäderet zu heifen. 
919 Armitage Ave. 


Jahre alt, fur 


Fin Aunge is 16 


m Acdwae en. 3246 Emerald Ade. 


Verlangt: Agenten, win, den Lufti gen | Bote 
der von 1898 zu verfauien. 9. Krauie, 
Aſhtand Ave. 

Verlangt: 


zum Helfen. 


u 


Geſchirrwaſchen, Mädchen 


Ave. din 


Klaffe ftetige Hemden Zus 
mittelfeine ®rade, jtetige 
Etellung fü den redbten Dann. Mu mit den 
Meier zuichneiden tönnen. Nachzufragen bei Coben 
Bros. Company, ejale Yurniiding Goods, 358 
Broadway, Milwantee, Wis. duii 


WFarmhände für Illinois, gute Plätze 
und Arbeit im Winter. 10 EijenbahnsArbeiter für 
Section Arbeit in Jowa. Freie Fahrt. In Roß La— 
bor Agency, 33 Market Str 23j 


Mann zum. 
2056 Archer 
Verlangt: Ein erſter 
ſchneider, für feine und 


Verlangt: 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit. 1 &ent da3 Wort) 


Berlangt: Maihinen-Operators, Männer und 
Mädchen, an Coſtum-Hoſen. 4 N. Wartet Str. 
Biplw 





Berlangt: Grauen und Mädchen. 
"Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriften. 


Perlangt: PBaiiter, Handınädchen und Preiler an 
Röden. 42 9 N. Hermitage Une, Gde Emily Str. 


er! angt: : 2ehrmädehen zum Kleidermagen, 514 
®. Union Str. nıdo 
Mädchen, Coſtum-Röde zu finijhen. 118 


Verlangt: 
Lipman. 


Fifth Ave., 4. Flat, 


Verlangt: Gutes Storemädchen, 
rin an Damen-Sachen. Guter Lohn und beſtändige 
Arbeit. 314 Wentworth Ave. Gutzeit. 

Verlangt: Mädchen, Aermel und Linings zu näs 
hen mit Maſchine, und feine Mädchen, Heftfäden 
auszuziehen. 797 MW. Divifion Str. 


Gute Sällerinnen, — Arbeit nad Haus 
€ U, Nye & &o., 737 W. Madijon 


perfelte Bügle⸗ 


Verlangt: 
je zu nehmen. 
Str., © 2. Floor. 

— —— 


Verlangt; Maſinenmã dchen an Hoſen und Ro: 
den. Foſter, 174 E. Madiſon Str. Man frage nach 
Brinkmann. 


Berlangt: 


Mädhen an © _SHojen zu nähen, 
Lohn bezabit. 267 Noble Str., Hoffmann. 


Berl langt: Maiginen« und Handınädden an Röden. 
10 10 Fry Str., 2 Floor. 

Verlandt: Madchen an damd Maſchinen zu ftriden. 
5351 Vaulina Str. 


“ Verlangt: Gute Sanbnäberinnen und Mädchen zum 
Knöpfe-Annähen. . Divifion Str. md 


Berlangt; a und Vajhinenmädden an Knas 
14. Str. 


benröden. 417 W. 


Verlangt: Najinenmädgen zum Taſchenmachen 
an feinen Shopröden. 164 Wajhburn Ave. mdir 


Ver lan 2:88 prinädden für feine Damenjhneide: 
tei. 352 ebiter N Ave. 

Berlangt: : Majhinenmädgen an Männerhojen, 61 
N. Wright Str. dmi 


"Berlangt: Maihinenmädden an Cloals. 810-823, 
oder Stüdarbeit. 18 Seminary Ave. 24jiplw 


BVerlangt: Erfahrenes Mädchen für Maichine und 
Baifting an Weiten. Mikteljen, TA R. Lincoln 
Str., nabe North Uve., 2. Stod. mdm 


Berlangt: Raihinen-Mä 


Outer 


Maisinen-Mänsen und Riegeiman 
an Koien. 73 Ellen Str, nahe Bilwauke vo 2 
8 en __ mdmde 


— — 


Frei verſandta au Männer. 


Fin Mann in Michigan entdeckt ei 
bemerlkenswerthes Heilmittel 
für Verluſt von Kraft. 


»sroben Werden frei an alle verfandt, Dir 


darum — 


Walter von Kalamazoo, Mich. hat no 

n Kaupie ‚gegen di jeeliihen un: 

annbarles da: 

heil: 

t da3 Geheimnis or giältig; aber er in 

Vrobe der Wedizin allen Männern zu 

en, Die au einer Form gej Hieotliger 

Schwache leiden, als Folge von jugendlichet Un— 

viſſenheit, wie vorge) itigen BVerluft des Se dich: niis 

jes und der Kraift, jchwachen Nüden, Rrampfader» 

tuch und Auszeprung. 2 s Heilmittel bar em: 

bejonders angenehine Wirfung von Wäre un) 

iheint um nitselbar zu inirten, indem c8 Die verlang: 
se KRrait und cl dlung gibt, wie 
giwüniht wird. Bas ittel beilte wir, 
Uftändi den licbeln und i 

ch der natürlich jeitgeien: 

und jolf in jedem ale 


: 133 Mai onie 


en 


Garl ). 
nem jahreieng 
— 

9 


irgend 


den jet 
ven wur n 
abſolut 


Empfänger e 
Bekanntwerde n zu "Sat 
Geier werden ——— 


brau Ah. 


u Pers m an Ihreihon 


Verlangt: rauen uno Mädchen, 
_ neigen unter biejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Sauzarvert. 


langt: 


Mdchen für allgemeine 
arbeit. ve 


indfr 
Verlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit, zweite Ar— 
beit, Köchinnen u. j. w. fönnen unentge itlich die be— 
ſten Plätze erhalten durch das deutſche Vermittlungs— 
bureau, 30 Ave., zwiſchen greme ut und 
Dayton Str., ‘, 29ip, num J,lın 


Baus 


Nord 


Nerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 769 


Larrabee Str. 


Perlangt: Ein —* n für leichte Hausarbeit. 
Wilmot Ave., Ecke Robey Sir, Strauß. 


‚Verlangt: Ordentliches 
lie, bei gutem 


Mädchen in Heiner Famis 
Center Str., 2. Flat. 
mdo 


Lohn. 327 


Verlangt: 


Madchen fur + allgemeine Haus arbeit. 





und 


: 50 Mädchen für Weſt⸗ 
Guter 


sat: und Ge eihäftshäujer. 
;. 180 NR. Glart Str. 

Mädchen für all- 
199 La 


Süde, 


Waitre 


Ber! fangt: Fin tüchtiges deutſches 
gemeine Haus arbeit. Rahzujragen in Wr. 
Salle Ave., 1. Flat. 


Lohn. 


Hausarbeit. 
Ave., 


J angt: Mädden | für allgemeine 
Guter Kohn, gutes Keim. 3726 Cottage Grove 
91 
Flat öl. 


Gutes ftartes 
Nachzufragen 1648 


Ave. 


Mädchen für allgemeine 
Belmont Ave., abe 
ımdo 


Du at: 
Hausarbeit. 


Evo ** n 


angt: 
Hausarbeit. 


Ein friſch eingewandertes Mädchen für 
Gute geimath. DB N. Glart Str. 


Mutes deutjches Mädchen für alle 
eit in Keiner Familie. GutesHein. 
Str,, Flat. mdo 


Moayrt 
Ver! 


Verlangt: 
gemeine Ha 
6144 Aberdee 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 2711 
Indiana Str. 

Haushäls 

autes 
Floor, 


junge Frau als 
kleiner Familie, 
Huron Str., 2. 


Verlangt: Intelligente j— 
terin, für kleinen Lohn, in 
Heim. Nachzufragen 233 W. 


Gr ont. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hause 
arbe it. 456 Orbard Str. 

Verlangt: Gine starke veinliche Waihfrau. 32 Mof: 
fat Str., 1. Floor, 

Verlanat: Dentjiches Mädchen für gewöhnlishe 
Haus arbeit in fleiper damilte, 152 W. 2%. 
14-15 Jahre, Geſchirr zu 


or. 





Ste. 


erlangt: Madchen 
0. 24 W. Nor 
döchin für voarding haus, Zimmer und 
. ION, Glart Str. 


einen Säugling 
Flat. 


rt eine Perion, 
Newport Ave,, 1. 


ge vöhn! iche 
Kinderfreuns 


Mädchen für 
‚ Muh eins 
149 Orchard Str. 


Mapdd für feihte Arbeit an 
Str., Laundry⸗O ffice. 


Verl angt: 
Federn. 103 
deutſches Mädchen für ger vögnliche 

bee ir. nıdo 


Kei ne Mär 
vorzuſprechen. 


Verlangt; R für Hausarbeit. 
fe. Zu Hau Nah 6 Uhr 
358 North d 


für allgemeine 


Mädchen, welches etiva? 
Reitaurant, 39 €. 


Verlangt: 
ochen 


verſteht. 


Verlanat: Mädchen für, allg emeine 
kleiner Familie. 374 Webſter Ave. 


Hausarbeit in 


Verlanat: Mädchen für alfgemeine Hau? 
arbeit. 469 YaSalle Ave. 


en für 
enzen. 4 8 


Madden oder Frau für gewöhnli 
rndon Str, 


3 Mädchen für allgemeine Sauds 


Mädhben für allgemeine 
en. 601 Wells Str. 


Mädchen zum Settenmachen 
* 


Reitaurant. 103 Welld Str 


ädchen für allgemeine — 
9 
Abe. 


Mädchen für allgemeine Hausar 
fönnen, Lohn 83 die Wode. 6701 S. 
mdo 


at: Fine fra 


at: Mädchen für Sausars 
jufragen 


Clarf Str. 


oder 
im "Baier nent, 173 S. 
sarbeit in 


379 Or⸗ 


Verl tlangt: Mädchen für allgemeine 9 
’ ‘ce don Drei erwacijenen Berio 

2. Floor, Ede Mebiter Ane. 
Terlangt: Gutes Mädchen für gewöhnt ihe Haus⸗ 
arbeit. Kleine Familie. Anzufragen 1137 W. 12. 
Str. 
Mädsben, das kochen fann. Kleine Fa: 
4.50 per Woche. SIE N. Abland Ave. 


ie. Gi Maͤdchen für Haus Sarbeit in fleiner Fa: 
mi utes Heim, Lohn 83.50. 49 Hadden Abe., 


Verlangt: 
milie. Yohn 


Verlanat: Em williges Mädchen für gründliche 
Saus arbeit und einfache Küche. 868 Central Part 
Ade. nabe Oode Ave. dmi 


Verl langt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
Muß aut waihen und bügeln fönnen. 813 E. 44. 
Str., Flat S, 


nahe Wabaib Abe. dm 
Verlangt: 


at: Fin utes deutſches Mädchen für Haus s 
arbeit. 35 N. State Str., 2. Wloor. duni 


vVerlangt; Madchen für allgemeine Hausarbeit. 3526 
PVrairie Une, dındo 


Derlangt: Gutes deutiches Mädchen in Meiner as 
milie. Mrs. Echufter, 1157 N. Clark Str., 1. Fiat. 
Dmi 


Junges Mädchen für Hausarbeit. 215 
1 Treppe. dm 


Verlangt: Sicie Mäpdden f für Hausarbeit. 8, $4, 
$5. 599 Wells Str. tg Biplw 


deutiches ton 1 





Verlangt: 
W. North Ave. 


Verlangt: Ein qutes Mädden von 15 
oder 16 Jahren, für leichte Hausarbeit. 133 Dear- 
born Ave. mdmi 


Verlangt: Gutes Mädden für gewöhnlige Haus⸗ 
arbeit. $4 die Woche. 428 S. Iroy Str. md 


Verlangt: Ein dent; ches Mädden für allgemeine 
Hausarbeit. 370 WR, 2, Str. modmi 


Verlangt: Kühinnen, Mädhen für Hausarbeit 
und ziveite Arbeit, Hausbälterinnen, eingewanderte 
Mädden erhalten iofort gute Stellung bei boyein 
Lohn, in feinen Privatfamilien, duch das deutiche 
und jfandinaviihe Stellenvermittlungs:Bureau, 5% 
Well Str. Dirs, E. Runge. 13jplm 


Berlangt: — Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Urbeit. Sindermädchen” erhalten jofort 
gute Erellen mit hohem Lohn in den feiniten Bris 
vatfamilien der Norde und Süpdieite — — Grite 
deutiche DVermittlungssänftitut, - N,  6ı:., 
früher 545. Gonntags offen bis 13 Uhr. si: 498 
North. 83° 


Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädden für Yauss 
arbeit und giweite Mrbeit, Kindermädcden und eins 
ewanderte Mädchen für befiere Bläge in den fetn- 
en Familien an der Süpjeite, bei bobem Lohn. 
Ri Sms, 215 8. Gir., mahe Indione he ; 


— — — — 


Verlangt: Fraͤuen und Mavcen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Wort) 


Heudarben. 


Mãdchen für allgemein 
40 Cal umet Abe. 


Berlangt: 
wanzarbeit, 


Tiihtige 2 
Reine Familie. 
Verlangt. Ein Mädhen für zweite Hausarbeit 
341 South Far! Adbe. 

Dentſches mi 
Keine Mälde. 


idhen für 


Verlangt: Er 
3352 Brairie 


Sarbeit. 


mar 
Mädı yen 


63 Küi 


erlangt: Ein 
Sarbeit. Gutes 


aute? 
wein, 


+ Dinmermi bon 
Ein Zimmermädch 


Verlangt: Ein Mädchen 
Waſche. Neue Nummer 435 
Ade. 


Verlangt: 
alte: 


Stellungen ſuchen: Baänner. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort. 


Geſucht: 
dient bat, 
Abendbo 


Ein junger MM ‚der bei $ 


ruht Stelle ass Pferdewärter. 


Jeiucht: Arbeit ? 
mit Pferden gutumgehen 


oder dritte Hand Bäcker 


Arbeit. 707 


Stellungen ſuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 1 Kent das Wort.) 


Geſucht: 





ſucht Stelle 
mndo 


Eine deutſche Frau, Wittwe, ſu 
ls Haushälterin. Adr. C. 3600 Abendpoſt. 


Geſucht: Köchin, nettes 
hälte rin juc) yen Stellung. 


Ge jı ht: 
Kleidermad 
ten SKleidermacherin 


ii 


North Ave., 3. Flat. 


Gefucht; Mai ftellen, Hausreinigen oder andere 
Arbeit. Mrs. Schulg, 1379 Milwaufee Ave. 


Gejuht: Häusliche, gebildetes, arbeitiames ° 
ben winj it Stelle al3 Hausbhälterin. T. 
Abendpoſt. 


Sen ucht: 
155 Soutbport 


Geſucht: 
ge Stellen zum Wajchen und Pusgen. 
Str, 

Sejudht: 
oder Helfen im 
154 Willow et. 


Geſucht; Nettes 


Rai en | 
Scheuern 
Hausmädden Fucht Stelle. 405 
Wels Str. 
rfahrenet deutiches 3 Mädchen ſucht eine 


zweites — Hau 13: 


180 N. Elarf 


Ein Madchen von 21 Jabren wi 
zu erlernen, amı liebiten bei etue 
auf Der Meitjeite, 


Stellung. zum Waſchen und Haus sreini gen, 
Ude. 


Eine anftändige deutiche Frau jucht einis 
1810 Pautina 


Eine Frau fucht 
Haus, oder auch zum 


Stelle um 


Geſucht: E 
Stelle in Privat: oder Boardinghaus. Nachzufra— 
gen 358 Sedowich Str., oben. 

Geſucht: Gute Zungtochin fur Saloon juht fuht, Diet, 
393 Wells Str., 2 


Sejuht: Ein älteres Mädchen, 
und iu Kochen out bewandert ift, juht Stelle als 
Hausbälterin in beflerer Familie. Zu erfragen — 
Belmont Ave., oben. dmi 


Geſucht: halterin 
Oak Str., 


Flai ding 
das in Haus Sarbeit 


Frau fucht Stelle als 18 gaushälterin. 23 


Flat 8. 24ipl > 


Perfönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents da3 Wert.) 


‚im yoliz eilgens 


Uleg 
3 ‚Su umer 9, bringt its 


ander ar. 


Grjoig ge gemacht. dreue 
htsſachen. Wir die {nis e deutſche 
i in Cbdicago. offen 813 


0 ti en, Mietdhe 

prell und ficher tollett 

na erfoiglos. Off bi 6 lihr Abend ur 
bis 12 Upr Mittags. Deutih und . 

rohen. Aip 


21 
ectio N, 
nabe 5. Ave 


of Laͤw and 
167- 10 Raibingten 
rſon, Mar. — Bau. 


Noten, Rente und fau 
t REN 
a ‚erfol 


sorge Haas 


) u. 3 orort allen Fallen ibre ⸗ 
Atfamteit zu en. Keine Koſten wenn erfolg⸗ 

IR—130 LaSalle r., Zimmer 6. dene rt 
Anzeige auf. um 


6: ich dieſe 
— Kheid 


ermachen. — 
Kleidermachen 
Str. — The— 
Syſtem in 
Ihe , dermahen er: 
möglicht. Es ift leicht zu erl ernen. Dame nz und Kıns 
derkleider jeder Art find darnay zu jchneiden. Damen 
machen Kleider wäbrend fie lernen. Wir maden die 
feinnhten Arbeiten auf PBeitellung in der Stadt. 
Franz. importirte Mufter der neueften Moden nad 
Maß geichnitten. 
18jplj ® %. Taylor Go., 

Uniere Lebret And erſter Klaſſe Kleidermacher. 

Ja di ion: &)9 # em, Kleider zuzujchneiden, 
ift jegt in den eieganteiten Etab life: nent3 in Gbis 
cagd in Anwendung, mit Ausichluß aller Karten 
und Maichinen; bat auf ber Weit i lung für jeis 
ne Einjad beit und Wfluratefle einen Preis gemwons 
nen. Leicht zu lernen. Unjere Schüler erlangen bohe | 
Vreiie oder fih gutzablende Stellungen. Schüler 
machen während der xedrzeit Kleider. Tailot Gowus 
u. j. w. Neueſte franzöſiſche Muſter nach Maaß zu— 
geihnitten. 209 State Str. Raplj 

Pot r3 franzdi. Zuichı eide-Afadenie, 182 
Etote — lehri die ganſe Kunſt des Zuſchneidens 
und Anfertigens von Kleidern. Richtiges Schneiders 
Evitem; wur $10; das Heinfte, billigfte, einfachlte, 
volllommenſte; Heften Fiſchben einſetzen. garni⸗ 
ren, auzftatten. Schüler machen Kleider für ſich 
ietöR, während fie li Iernen. Unter ſucht es ln, A ilſmi, Im Im 


Kleider gereinigt, gefärbt und repar irt. Hoſen Me, 
Handihuhe 5, Dreles $1.00. Nicht abgehulte Ans 
ligne umd UWeberzieber zu verfanfen. Spottbillig. — 
Keen 110 &. Monroe Str., Columbia Theater 

ebäude Siplm 


F Die Brüder Aulius und Karl Schneider möchten 
ih melden bei Mr3. Emma Vogt, 505 R. Halited 
Str. 

Patente erwirkt. Patentanwalt Singer, 56 5.Une.* 


N. Margareth wohnt jest 672 Milwaufee Une. 
Hipim 


franz. 
gton 





Unterridt. 
inzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 da3 Wort.) 


Brof. a. 3. Obmwald, hHervorragender Leh—⸗ 
rer in Bioline, Piano, Bitder, Mandoline, Guis 
tarre. Lektion He; AInitrumente geliehen, MI Mil: 
waulee Ave. 29jpgm 


Sründlier Unterrigt im Schnittzeihnen, Zus 
f&neiden und Kleidermaden wird ertbeilt von einer 
erften Wiener Schneiderin. Mr3, Olga Goldzier, 50 
Wisconfin Str. 25jp,imi, Im 


a En ZU Se Em N nz st 
9. Her, ., nahe Ogden Moe, ⸗ 
jährige Gefont 5 nur als Zitderlehrert, zubt Gas 
rantle für * 9. UAuch Abendklalſe. Sipim 


de, Wagen, 


I\ 
Geſchäftsgeregenheiten. 


(Anzeigen unter dieſet Rubrik. 2 Cents das 


muß 
20,22,24,27,29 
Stewart 
W 


op. NRoechzufragen 3 
23/pliv 


Batente erwickt. Patentanwalt Singer, 56 5.4ne.® 


Yu vermiethen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Saden mit 
Zimmer 


Zu vermietber: 636 Milwa 
großer Hdalle Bühne nd ö 


4 Zimmer 
Klein, 107 
'925,%0,30012 


dabi uter; 


Str, 


$ at nur 


Dearbo ri 
5 5 
Wider 


Zu vermieten: 4 Zimmer Trlat 
8. 063 N. NRobey Str, gegenüber 


Rimmer 


Zu vermiethen: Digerei 
jufragen 3005 Archer Ade. 


3165 Ave. Nah: 


2diplw 


Archer 


Zimmer und Board. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 3 Cents das Wort.) 
Zimmer, moderne 


ohne Board, zu vermiethen 
2oipim 


Schöne möblirte 
feiten, mit oder 
YaSalle Ave. 

Zu vermietben: Schönes 
heizung, eleitri Licht, 
18 Crilly Place, Flat. 

vermiethen: Freundlich möblirtes 
digen Hetrn. Mes. Abendrot, 576 
Treppen. 


Daınpfs 


Frontzimmer, 
Parlors. 


Gebrauch des 
Zimmer für 
Milwaulee 

nıdo 
langt: Boarder. 521 N. 
jion Str. 


Aſhland Ave, nabe 


Fro at⸗ und 
inſtän 


242 Cincoi 


u vermiethen:. Fin frei 
zimmer; Gas und Bad, 
tes Flat. 

Zu miethen und Board geſucht. 

Am zeigen unter diejer dtuoxrif, Zweuts Das wort) 


Kart € 


Str., 


jaıdın 


Mädchen bei ale 
Fullerton 
Imd 


Ü und Room für 
Bin we. Nahzufragen 182 
oder in der 
Mdr. R. 473 


Beköſtigung an 


Gute Sezahlung. 


Bicneled, Nähmaidhinen 2e. 
(Anzeigen unter deejer Rubrik. 2 Gents das Wort) 


Nähmajchinen, billig. 


meitt 


£ e Offi ce, 173 
büt en öftl ih von Halſted 

7jile 

Arten Nähmaſchinen kaufen zu 
Alam, 12 Admas-Etr. Reue 
ner $0, Stab Arm $I2, neue 
ehe Abr kauft. Ymz* 


Kaufs: und VBerkaufs⸗Angebote 


(Anzeigen unter dieier Nubrif, 2 Cents das Wor:.) 


114 Cly⸗ 





Zu verkaufen: Saloon-Fittures, billig. 


bourn Ave. 
Ein, guter Vool⸗ Tiſch Sedo⸗ 
mdıni 


gu verfaufen: - 562 


wid Str. 


Pianos, mufifaliiche Inſtrumente. 
(Anzeigenemter dıeier Rırbrif, 2 Cents das Wort) 





10.00 Diefe Preistlifte Schließt die ganze Pia 
25.00 no⸗ und Orgel-Lage ein. 
50.00 Von den einfaditen gebrauchten Inftrus 
75.00 mente biS zum größten unſtwerke. 
100.00 Wir geben Fuh das Meifte für Euer 
150.00 &:ld, weil wir Fabrifanten find. 
175.00 Wir verfaufen nicht an Zwiichenhänds 
200.00 ler, aber ‘direft an das- Bublitum. Wir 
garantiren, dab hr Euer Geld ipart. 
Mir haben jehs famoje neue Pianos, 
unter denen Ahr wählen könnt 
Neded ein „Leader“, 
Yallet& Davis 
Baldwin 
$ 650.00 Balley Sem 
1000.00 Können nebeneinander 
den. Zu vermiethen, ftimmen, repar 
HSallet & Davisko., Fabrifanten, 
39-2411 Wabajb Ave.nıe, Ede Jadjon gt, 
Habrit Bofton, etablirt 1839. 20ip* 


BE: 


SIE 


00 
$ 350.0 
$ 4100.00 
$ 450.00 
$ 500.00 


Deder & Son 
Ellingdton 
Waverly 
verglichen wer⸗ 
iren eic. ete. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Auge: igen unter dieſer Rubrit, 2 2 sent; das Wort.) 


850 Meitofe Str. 
Schwarzes Geipann, je? 
ſchwar ze⸗ Vierd, 1400 
6 billige Bier: 
975 Dilwautee 

mdo 


Zu verfanfen: Pferd. 


Muß billig verlaufen: 
Jahre alt, 3100 Bund, ein 
Yiund, 2 rotbbraume 2700 Piund, 
Bugey und Harneß. 
Ave. 


Muß verfaufen: Zwei quite Nierde. Keine Offerte 


zurüdgemiejen. 731 Miwautee Ave. 


vnge 


A tauft Piexd mit Schöne Meines 
Derd, gut für Damen zu jahren, jeher billig. 93 
Elybourn Ave. 


Wagen, Buggies und "Sei irre, die größte Aus: 
map! ın Chicago. Hunderte von neuen und gebrauds 
ten Wagen und: Buggies von allen Sorten, in 
Wirflicgfeit: Alles mas Räder Bat, und naine. Breis 
en nit zu bieten. Thiel & Gchardt, 395 5 er 


Grundeinenthum und Särfern, 


(Anzeigen unter diejer Rı beit, 2 3 Cent⸗ das Bert.) 


gegen Rordjeite 


ut rdjeite, 


> — —— 
Fubh, zun vertan— 


780 und 


l ‘ 
ei inge tihtet. 
mmiia 


40 Uder Land 


von Chicago. 
ton Str. 3lalm 


oder zu vertauichen, 
Ind., 80 Meilen 


Näheres zu eri frage n 62 0 Sang 


— — — 


(Unzeigen unter biefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen u. f. m, 
Kleine Unleiben 
von $20 bi5 400 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicpt weg, wenn wir 
die Anleihe u” —— laſſen dieſelben in 
hrem Befig. 
* haben das 
orößte deutihe Gefhäft 
in der Stadt. 
Ale auten ehrlichen Deutihen, fommt zu uns, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. hr werdet es zu Euren 
DVortheil finden bei mir vorzufprechen, che br 
andırwärt$ bingebt. Die fiherfte und zuwerläfiigfe 
Vedienung — 


10aplj 


bicago Wo 
bicago Wor 


rend, 
128 Rosa —— t.. Simmer 1. 


rrdgage Loan Co., 
tgage Soan Go.« 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 10. 
verleibt Geid in großen oder Meinen Summen, auf 
Haus alt ungsgegenftände, Pianos, Pierde, Wagen, 
jowie Lagerhausſcheine, zu jehr niedrigen Raten, 
auf irgend eine gemwünicdte Zerrdauer. Gin beii:s 
biger Theil des Darlehens Tann zu jeder Zeit zus 
rüdgegablt und Ladurd die HBinjen berringert Wera 
den. Kommt zu mir, wenn Ahr Geld nörhig habi, 
Chicago Mortgage goan &0., 
Chicago Mortgage Xvan Go, 


Dearbern Str., Zimmer 18 und m. 


* lape 


$25 bis 000 'zu ver leihen an Leute im beſſeren 
Stande, auf Möbel, Pinrtos u. j. w., ohne dieſelben 
zu entfernen, zu den miedrigiten Raten, in Sums 
men nah Wunich. Anleihen für lange oder kurze 
geit. Kleine Unzablungen angenommen und Koiten 
vedugirt, Geſchafte verſchwiegen. Sprecht dei uns 
vor. ©. ECBoelder, Lib-Agent. 7 Lasalle 
Etr., 3% tod, immer '. Deutiches —— 
liplj 


Woyunahpder Südfeite 
geben. wenn Jhr billiges Geld haben könnt auf Md» 
bel, Bianos, Pferde und Dr Lagerhausſcheine, 
von der Northbmweftern Rortgage Boan 
&o., 4655467 Milwaulee Uve., Ede Chicago Wne., 
über Schroeder® Drugftore, Bimmer 53. ‚Offen bi8 
6 line Abends. Nedınt Glevator. Geld rüdyanidar 
in beliebigen Beträgen. ANmait 
Zu verleihen —$50 bis 0,000. 

Niedrige Raten. — Prompte LYedienung. 

Zuverläfige Yeute mögen fid wegen Anleihen auf 
verbeflertes Stadteigentyum an uns ivenden, auch 

feines VBorftadtssigentyum in Petraht gezogen. 
Rhodes Bros & Co., 99 —Rã * 
Tip nm 


Zouis Freuden berg der zleiht Geld auf Hopotheten 
von 44 Proße ar an vpe:13 ohne Komminfion. Sims 
wer 1614 Unity Building, 79 Dearborn Sir. Wı * 
mittags 2 Uhr. Refideng 42 Boromac Ave, Bor: 
tag8. —* 

Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und jonfige 
gute Sicherheit. Niedrigite Raten, eht liche Behand⸗ 
lung. 54 Yıncoln Ude, Zimmer 1, Lale View. 

Anz? 


Geld Zu üerleiben, auf Granneigentöum, au 45 
und G Prozent. 9. Peo, HIN. Wiuchefter Ade., 
ein halber Di ‚a wär * h von W. Chicago Ave. HNıp* 


: Rommijfion. Eine große Summe zu 

ıt zu verleihen. Ebenials Seld zu 5 und 
t. BausAnleiben au gangbaren aten. D. 
& Co.. 5 LaSalle Str. löm*® 


zu verleihen zu 5 Prozent Zinfen, 8. $. 

Grundeigentbumis: und Geichäft en 

64, 10 Waihington Str, Gteuerzabler 
Schutz-Verein. ITiee 


Geld in Summen don 30 und aufwärt3 für 
6% an gutes Orundeigentbum zu verleihen; fers 
ner erfte Sypotbet zu verkaufen, Rajoth, 780-782 
Herndon Str. 


Zu verleiden: Privatgeld in 
von IR bis 8200. Carl Maufe, 


Seid zu verleihen auf Grundeigentbum, 
und N Ben Beträgen, zu den niedrigiten Binjen; 
auch Bau-Anl teihen gemadt. Sprehi bei uns vor, 
ebe Abr ijonftwo nadfragt. S. Echallmann & Eo,, 

Hiplm 


Zimmer 1:0, 138 Waihingten Str. 
185 Dearborn Etr. 


The Eqmitable Truft Eo., 
Beldyzupverleihben auf verbeffertes®runds 
eigentbum gu gewöbnli hen Raten. The — 
Truft Company, 18 Dearborn Str. 15/115 


tleinen Summen, 
3431 Halfted Str. 


in Heinen 


Rechtsauwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Ceuts das Wort.) 


Henry Bo e 
Rehtsanwalt und Notar. —— 
95 Dearborm Etr. 


er von Erdſchaften; Nachlaßſachen; mei 
ben auf © sundeigenthum. llagl} 


Henry Teift, Nedts: amwalt. : 
Brüder deutſcher Richtet. — Spezialität: Erbſchafts⸗ 
ſachen und Unterſuchung von Abitraften. 

Sim mmer 1007 AiblandPlod, 59 S. Clart Str. 


Freies YustunftssBureem 
Löhne Loftenfrei Lollektirt: Nechtsiachen aller Art 
prompt ausgefübet. 


—— 


MLaSalleGtr., Zimmer dl. 4m;® 


Moies 9 Bloch, Rechtsanwalt, 19 Waijds 
ington Etr., Brivatwohnung MI Tayior Str. — 
Grundeigenthum, geihäftlide und Familiens Angeles 
genheiten. jyreie Auskunft von 12-4 Uhr. 3jplm 


Fred Dlotte, Rechtsanwalt. 


Ale Rehtsiahen prompt bejorgt. — Suite — 
Unity — 79 Dearborn Str. Rnolf 


14jim 


Hohn 2. Rodg:rs. 
r Rodaers, Kechtsanwälte. 
te &M Gb: nber of Gommerce. 
Ed: Waihington und LoGalle Gier. 
Telephon 3100. 


ultus Gol 
an 


Südo 


dzie 
ie 
ui 


3 
& 
fir 


Heirathsgeſuche. 
GJede Anzeige unter dieſer Rubritk koſtet für eine 
einmalige Eini Qaltung eınen Dollar.) 


— Aleinitehendes deutiches Mädden, 
24 bre alt, von ichöner und Hattli icher Er ſche i⸗ 
nung, Vermögen von 90 Dollars. Da Sie in Dies 
fen Yande feine Verwandten bat, und des Alleins 
jeins müde ift, jo münicht fie die Befanntiaft eines 
ebrenbaften Mannes, zwed3 Heiratd, Wittwer nicht 
ausgeihioflen. Näheres ertheilt Geegendorif, 376 €. 
Divifion Str., nahe Wells Str. 


Hei iratbsgeiuh: Dame mit Dermigen von 8200, 
mittleren Alters_und ichöne Er ung, wünjdt bes 
hufs Ehe die Belanntihait eines joliden Mannes 
zu machen. Gel. Anträge, wonöglid mit Photos 
grapbie, unter Adr. N. 448 Abendpoft bis 1. Olto⸗ 
ber erbeten. „ 


Aerztliches. 

(Uinzeigen unte unter b diefer Rubrik, 2 GentS das Wort.) 
Geſchlechts⸗. * und Blurtrankheiten, jomwie 
ale anderen hreniihen Leiden ſchnel. 

dauernd geheilt. Satis siaftion garantirt. 

ler8, 108 Wells Str.. nabe Obio Eır. 


Möbel, Hauögeräthe 2. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gentä das Work) 


verfaufen: Salonofen, Burtau, Spring Matres 
ec WB Burling Git., bihten, abım 





* 


Nord ſeite. 


©. S. Menſch. 2217 N. Aſhland Ave. 
R. Waltet, Nordweſt⸗Ece Aſhland und Bels 
mont Ade. 

jJohn Hellgeiſt, 661 Belmont Ave. 
Aug. Ihde, 849 Belmont Avbe. 
5. Henneite, 857 Belmont Ade. 
Mr. Lemte, 1219 Belmont Une. 
Dres. Geolfs, 1325 Belmont Ave 
€. D. Neljon, 238 Burling Str. 
Chas. Verming, 51 Ceuter Str. 
o. Bor Horn, 116 Center E:tr. 
&. Erben, 139 Center Str. 
Dirs. €. Salzuann, 143 Genter Str. 
Carl Lippmann, 186 Center Str. 
Mes. R. Basler, 211 Center Str. 
5. Kaderli, 273 Center Str. 
Piz. Gottman Nordofteädte Cart u. Ert-Sm. 
Bis. Scott, Nordeits&t: Glart u. Ontarioöte, 
M. Boerzig, 421 Clark Gtr. 
Baul Bay, 449 Clark Er. 
%. 9. Garber, 457 GElart Str, 
D. Reber. 5% Clark Str. 
U. Carroll, 650 Clark Sır. 

5. Lieb, 255 Cieveland Ave. 
is Bob, 76 Eiybouru Pipe. 

G. W. Ahrens, 144 Eiybourn Ave. 
d Fromm, Wu Elybonen Ave. 
. Shirmer, 249 Elybourn Ave. 
. Grube, 372 Ciybourn pe. 
Traffley 403 Clybouru Ave. 
S. Liohtholl 1354 Diver ſed Ave. 
5. Adam, 143 E. Diviſion Stt. 
5. Wutiigan, 235 E. Dipiſion Stt 
C. Krueger, 2560 E. Diviſion Stt. 
arı Jephjon, 282 &. Divifion Stt. 
GE. Neilon, 334 E. Divifion Str. 
. 3. Sunt, 4074 6. Tivifion Eır. 
Saugen, Sl Eugene Str. _ 
John Dobler, 980 N. Daljıd Str. 
D. Weber, 195 Xarrabee Sır. 
W. Di. Barger, 369 Larrabee Str. 

j. Berbaag, 491 Yarrabee Str. 
Geo. Bachman, 
Miß Aunnag Pfoertuet 
Mrs. Miller, 693 varrabee Str. 
. M. Vearſon, 217 Liucolu Ave. 
C. Karſten, 378 Lincolu Ave. 
Peterſon, 41 B Liucoin Ave. 
Eisler, 486 Lincoln pe, 
N. Day, 477 Lincoln Ave. 
Wagner, 597 Lincoln Ave. 
3. Weinihent; 726- Lincoln Ape. 
ſ. Munf, 756 Lincoln pe. 
LSaufers, 851 Lincoln Wve. 
&. Neuhaus, 849 Lincoln Ave. 
Hemmer, 1039 Lircoin Ave. 
W. Graf, 1040 Lincoln ve. 
E. Stephan 1186 Lincoln Ave. 
ced Kamm, 1201 Lincoln Ave. 
Andrew ©. Stuart, 246 E. North Une. 
Robert Nemo, 322 E. North Ave. 
5. Gider, 365 GE. Nortp Ave. 
A. Zievm, 3839 GE. North ve. 
Br Kepler, 373 Orleans Str. 

. 8. Down, 47 NRuih Str. 
Marz, 59 .Rujd. 
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Er. 
B. Morris, 88 NRacine Ave. 

Emil Schneider, 125 Sheffield Ave. 
Mrs. Hollinger, 137 Sheiiield Ave. 
Ms. 9. 3. Carroll, 152 Speifield Aue. 
A. NR. Bang, 262 Sevdgwid Str. 

Aohn Stein Wi Scedgwid Str. 

A. x Cameron, 536 Scogwid Str. 
Meisiers Fair, 597 Scogwid Str, 

€. €. Stomer, 605 Serywid Str. 

Mıs. Ferian, M Wells Str. 

®. Meoit, 121 Weiz Str. 


x. Foeter, 141 Wells Str. 
9. Weib, 34 Wells Str. 
Harding Bros., 1. Wells Str, 
Ma. Luibnell, 20 Wells Str. 
M. Zimmer, 306 Wells Str. 
Geo. M. Perg, 344 Wells Str. 
Mıs. Hidey, 367 Wells Str. 
J Haller, 333 Wells Stt. 
8. Rutherford 511 Wells Stre. 
M. Schiediuger, 525 Wells Str. 
A. Wolf, 555 Wells Str. 
€. A. Warren. 575 Wells Str. 
Mre. Clark, 655 Welle Eitr. 
GW. Sweet, 63 Wells Str. 
MıS. Roienjeld, 73 Webſter Ave. 
:. Schrader, 51 Willow Str. 
Miller Stoding Factory, 57 Willow Sie. 
&. 3. Burman, 66 Willow Str. 
Hutchinſon Bros. 1400 Wrio htwood Ave. 
—A 
Mes. Frankſon, 1917 Archer Ave. 
V. Jäger, 2155 Archer. Ave. 
Perterjon, 2414 Cottage Grove Ave. 
Ehoder, 2642 Cottage Grove Ave. 
Dimmer 343 Cottage ‚Grove Ave. 
GE. Daily, 3705 Cottage Grove pe, 
. Bonfield, 3950 Gottage Grove Ave. 


S. Wendling, 253 ©. Haliteo Str, 
Holit, 3103 S. Haljted Str. 
Waſſermann, Z40 S. Halſted Stt. 
Ohm, i . SHalitv 5 


ee 


S. 9 
0." Halſte 
v Yes Eo., 
Trew, 104 €. Sarriion Str. 

GE. Baı Buren &t 
Wabaib Ave, 


carborn Str 


zaenus 


Spelmanı, ı7l 
3. Hirſch, 1351 
!arfins, 2724 
9%. PBrüming, 3% 
Weinhold, 224 


tr. Sinninger, 22 
G. Pau, 249% rt 
Beed, 2717 Wentworth Ave 
rs. U, Vierh, 
Waaner, 393 Wentworth Ave 
Prenwailer, 6 E. 236. Str. 
B. Adans, 
Felers, 121 
Bilow. 
orten, & 
Milpelmi, 
. Bergen, 391 €. 
. Diron, 455 €. #1. Str. 


Town of Safe. 


H. Ktauſe 5324 S. Aſhland Ave. 
En. Hunnerspagen, 4704 Wentworth Ave. 
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3015 Wentworth Ave. 
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d: Garden K Hill. 
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Sört auf, 
Bruhbänder 
gu laufen u. geht nad) den 


Kirk Medical 


Dispensary, 
371 Milwaukee Ave., 
Ede Huron Str., 
Chicago. Iil., 

wo Euer Bruch durch die 

„‚PBericction‘‘ Brud): 
Seil: Methode gebeilt — 
wird. Sein Schneiden, 
feine Schmerzen, teine i 
Operstion, feine Abhaltung dom Jede mit 
einem Bruch behaftete Perſon ſchwebt in Gefahr zu er« 
ftiten. Die „Bertertion‘ Bruch⸗Hcil⸗Methode 
entfernt gefahrlos, fier und dauernd die lrjache, 
weich: das Xeben bedroht. Ehiebtes nicht anf, jone 
dern handelt fofort, und vielleicht rettet Jhr Euer 
Kebeu damit. eder fann ohne das unbequeme Bruch: 
band fertiq werden. Ahr braucht nicht eher zu bezab» 
Ien, als bis Nor jo weit geheilt jeid, u einige 
der folgenden oder alle bieie Uebungen ohne Bruchband 
ausführen könnt, wie: Stoßen, Ziehen. Kenlenichivins 
gen, aus liegender Stellung mut aeielieitem Anke fich 
aufrichten, mit Hanteln verichiedener Schwere hinterm 
Kopfe gehalten, eine Zeiter erfliekern, die Armitüge 
am Barren audfiıhren, laufen und bodipringen. 
Wenn Zbr glaubt, Eure Mittel reihen nicht aus, um 
Euch ın Behandlung zu geben, fo lakt Euch dadurch 
nit abhalten, wir jtellen Euch fo günjtige Bedingun. 
gen. daß jr der Xermfte fi in unjere Behandiung 

egeben kann. Alle an Bruch leidenden Patienten 
miüfien nach umierer Office zur Behandlung kommen. 
Epredht vor oder fchreibt.  Offie-Stunden 9 bis 8:30, 
Sonntags 9 bis 12. mfrmbw 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Besahlung, wo wir nidt furiren! 

I end weldge Art von Geidledtäfrantheiten beider 

elniechter; Samenfluß; Blurvergiftung jeder Art; 

Monatsitörung, jowie verlorene Manneskraft und jede 

\ i it. Alle unjere Präparationen find den 

anzen entnommen. Wo andere aufhören zu furie 

n, garantiren wir eine Heilung. Freie Konfultation 

ndlidp oder brieflih. Spredftumden 9 Uhr Morgens 
Uhr Abends. Private Spredgimmer; 
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Ei. ae Ded@ourt Ohrtage. _ 1ojih 
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Abendpoft. 


Nord weſt ſeite. 
elcoon, BI N. Uſhlaud Abde. 
örlend, 402 R. Ajhland pe, 

. Dede, 412 R. Wibianp Mve. 
. 8. Lannefeld, 42 R. Wpland va 
ohn Nelion, 483 N. Aihland Une, 
%. Zelomig, 476 R. Wibland Upe. 
Mrs. B. Krizet 163 WAuguita Str. 
€. M. Leviton, 87 Auguita Sır. 
Adolph Domte, 213 Bludyawt Str. 
W. 9. Adams, 973 California Une 
R. Zimmermann, 1015 Kalitornie Use, 
©. Hency, 148 R. Center Ave. 
E. Echonlauber, 25 W. Chicago Une 
Mes. Mod, 308 W. Chicano Ave. 
. Rodgers, 38 W. Chicago Une, 
. Rubıunftein, 376 W. Chicago Une 
. Xrebelt, 332 MW. Chicago We, 
» Ben, 4i6 W. Chicago ve. 
. Maas, 42 W. Chicago ?ive. 
9. Brandt, 442 W. Chicago pe. 
bag. Stein, 4 W. Chicago Avbe. 
. MAbrams, 56 W. Chicago pe. 
N. Weinberger, 585 W. Chicago Ap 
N. Lange, 740 W. Chicago ve. 
Mrs. Noicer. 857 MW. Chicago Up 
M. Levy, 116 W. Divifion Str. 
. Kröppel, 0 W. Dipifion Str. 


5. Xüdtge, 2 * 
.Markowitz. 312 W. Diviſion Str. 
$5. Benz, 341 W. Divifion Str. 
. 5. Dittberner, 363 W. Divifion Etr, 
. Sohnjon 518 W. Divifion Str. 
. Mapon, 56 W. Divijion Str. 
. Miller, 72 W. Divifion Str. 
Mrs. B. Wismann, 139 W. Eric Ste, 
Wird. 9. Yadion, 47 W. Erie Str. 
John Miller, 41 W. Fullerton Abe, 
W. 9. Grome, 194 Grand pe, 
W. ©. Kerichner, 212 Grand Upe, 
Chriitianfon, 313 Grand ve. 
PB. Neljon, 335 Grand pe, 
. Balmer, 350 Grand Ave. 
G: Brower, 455 Grand oe. 
9. WViver, 609 Grand Une 
3. Howard, 164 N. Halſted Gt 
Glleifton, SO W. Huren Str. 
Aldyenberger, 29 N. Lincoln € 
Kohn Dapiv 88T Maplewood Apr 
. Pod, 3 MeReynold Str 
Henry Steinohrt, 154 Milwaukee 
. 3. Senrichs, 165 Milwautee 
. Aaffee, 195 Milmwaufee Ave. 
x jon, 224 Milwaulee Ave 
3, 3 Miiwaufee Ave. 
Tyompjon, WI Dilwantee Ape. 
es Golline, UM Milwaukee Ave. 
MM. 2. Adermann, 364 Dilwaufere Ave. 
Sceverinabau: & Xeilfuß, 443 Milwaukee Ave. 
9. Braten, 491 Milwaufee Ave. 
is. Ellis, 521 Milwaufee pe, 
E. Voliakoff, 602 Milwaukee Avpe. 
M. Limburg, 913 Milwaunkee Ave. 
B. Theios 1019 Milwautee pe, 
Me. A. EStude, 1050 Milwaulee pe, 
A. Jochim, 1147 Milwaulee Avbe. 
Mes Jacobs, 1559 Milwaukee Avbe. 
it. 826 Mozart Str, 
897 Mozart Str. 
Mrs. Kuhn, 293 Noole Str. 
VBerer Carr, 329 Noble Str. 
J. Schitowsty, 295 W. North Wise, 
Mrs. DM. Buttenjhan, 407 WB. North ve 
Mis. Kroll, 655 W. North Ave. 
Chas. Hotsldt, 737 W. North pe. 
€. Sanjon, 795 W. North Une . 
Eh. Aager, 908 MW. Norih Une. 
C. Glißmann, 0% N. PBaulina Gtr. 
Mrs. 3. Reunion, 705 NR. Baulina Ste. 
T. Gillespie, 283 NR. Sangamon Gtr. 
%. Jacobs, 1 Zell Biace. 
Mıs. Nowlan, 2213 Wabanfia Wve. 
Kohn Etrudimann, 767 N. Weftern Ave. 
Sudweilfeite. 


G.B.Rlidhahn, R.-O.:Cde Adams u. GreenGtr. 
u. 3. Fuller, 37° Blue Jsland pe, 

a3. Mefernan, 54 Blue Island Avbe. 
9. WBatterjon, 62 Blue Zslanıd pe. 
g . Manutb, 210 Biue Island Ave 

. Beters, 533 Blue ISand Ave. 

irs. Lyons, 55 Canalport Ave 

. C. Bock, 65 Caualport Ave. 
.Buchſenſchmidt, 90 Canalport Ave. 

Bın. Bon Derborn, 113 Canalport Ape 
3 3. Ebert, 162 Ganlaporı Use 

id, 3 California Ape, 
. Gareis, 12 Desplains Str, 
Storf, 7 ©. Halitıd Str. 

5. €. Emperius, 37 ©. Halfte Gr 

C. Endhange, 4 
Miß H. Reich. 96 € 
S. Rojcnbad), 21% 
A. Burger, 338 
W. Roſenthal, 3 
D. Rojen, 41 € 
Jacob Feldinan, 
Henry Schulk, 526 
A. Eyymansfi, 666 
9. Dreisvogt, 60 5. Halfted 
x. Neumann, 706 Haliten Str. 
Mi. Kuballa, 14 W. Harriion Ste. 

Mary I. Gallway, 210 W. Harrijon Str, 
%. 6. Farrell, IR W. Harfiisn Str. 
Chas. Levy, 1233 W. Harrijen Str 
%. Thompion, 845 Hinman Str, 
Ss. Schuls, 193 W. Yale Str. 
N. Mumfords, 45 WM. Vale Str 

PB. Angear, 82 W. Yale Str. 

H. Pererjon, 755 W. Late Str. 

Union News GCo., &.:D.:Cde Madijon u. Gaual 
F. Hoppe, 12714 MW. Madijon Str. 

Henry Faſh, 516 W. Madiſon Str. 
M. Bell, 751 W. Madiſon Stt. 
Mrs. L. Greenberg, 12 S. PVaulina Ste. 
M. E. Aldworth, 60 W. Randolph Str. 
Winslow Bros. 213 W. Van Burten Str. 

J. L. Farley, 113 Weſtern Une, 

J. Jaffe, 5 MW. 12. Str. 

Mes. Theo. Scholzen, 301 W. 19. Gtr. 

Soj. Linden, 310 W. 12. Str. 

John Goldnek, 553 W. 12. Str, 

3. Gilman, 2830 W. 14. Str. 

J. F. Mally, 139 W. 18. Str, 

cn Sofiabn, 151 MW. 18. Str. 
oui® Goldner, 184 W. 18. Str. 
9. Straub, . 21. Str, 
. S. Sachs. W. A. Str. 
. Stoefihaat, 82 W. 21. Stt. 
agner, 93 W. 21. Str. 
Carmody, 845 MW. 21. Plcee. 
. Beterfen, 870 W. 21. Blace, 


den Boritädten. 


: H. Ahlerſtorf. 

on: Irvin Bernhard. 

a, MRis.: Simon Kreps. 

atr»: Frig Hagel. 
.2 George Werner, 

: E. R. MeClellan. 

: G. Stokes. 
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: Aug. Schneider. 
: Payne. 
: Fritz Tiedfe. 
: Alb. Hofftetteg, 
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: Glinton ®rant. 
. Neltner. 
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boſſes gehiß Zühne 82. 50. 


Zähne ſchmerzlos gezogen. 
Goldfüllung ohne Schmerzen. 


Wir machen eine Spe— 
ialität aus der Erhaltung 
er natürlichen Zähne, 
walls nothwendig, tönnen 
wir Eure Zähne ziehen, 
und zwar Lem got, durch 
eine einfache Einreibung 
A be? Zahnfleiiches. Heine ges 
, führlıhen Droguen. Keine 
SS üblen Yolgen. Konfultas 
tion und Unteriuchuna frei. 
Keine Koften für Zahn 
iehen. Fragt nah De. 
ectorS verjhiebbarer 
DBrülc, das neueite, wifs 
jenichaftlichite und gaefüne 
deite Eubititui für natür 
liche Zähne. 
Goldfüllung 50€ aufw. 
Goldkronen, 22......82.00 bis 85.00 
äbne ohne Platten..82.00 bi 85.00 
ilberfüllung ... 
Reinigen der Zähne 
Alte Mitglicder diefer Gefelihaft find res 
itrirte Zahnärzte, die Dr. Rectors paten— 
irte Methode anwenden. 
Dr. Rector und jein Stab geididter Affıstenten find 
foriwährend anweiend. 


Standard Dental Parlors, 
78 State Str., Zimmer 31, Chicago, JU. 
weiter Floor, über Kranz’ Candy Store. Offen täg« 
ic) bis 9 Uhr Abends, Sonntags bis 4 Uhr * 
tags. Weibliche Bedienung. uipbw 
Schmerzen. Keine Untoften 


Strebs SF 


| * hung. bis der Krebs vollitändig entfernt worden tft. 
aßt Euch ein Bamphlet jpicden Oder ſprecht dor und 
febt, wie die Patienten hier in Chicago geheilt werden. 


JULIAN BERRY INSTITUT 


46-48 Van Buren Sir., 4 Floor. un 
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ne Mefier, Säuren ober 
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Smaragda. 
Don Anguft Aiemann. 


(Fortfekung.) 

„Der Schurke! Und Afrikian hat es 
gelitten? Und wohin hat man bie 
Dame geführt?“ 

„samwohl ijt er ein Schurfe, und 
auch ich habe noch ein Hühnchen mit 
ihm zu pflüden, mit dem Gauner. Er 
hat mich im Spiele betrogen, er ift ein 
Falſchſpieler.“ 

„Wohin hat er Fräulein Smaragda 
gebracht? Ich werde ihn ſofort aufſu— 
chen und zur Rechenſchaft aiehen.“ 

„Das wird nicht ſo leicht ſein. Er 
iſt nicht mehr in der Stadt. Graf 
Ljubetzkoi meint, er ſei nach dem Dorfe 
Belgrad geflüchtet, wo er in Naſarbe— 
gians Villa ein Verſteck gefunden habe, 
und er meint, daß Fräulein Smarag— 
da auch dort ſei.“ 

„Ah! Er hat ſie dorthin mitgenom— 
men! Er iſt mit ihr zuſammen!“ 

„Es iſt ſehr wahrſcheinlich, aber ge— 
wiß iſt es nicht. Ljubetzkoi glaubt den 
Berichten nach, die er empfangen hat, 
daß es ſo ſei. 'Er will Saoul Kal— 
jyattian fallen laſſen.“ 

„So hat er ihn bis jetzt beſchützt? 
Aber iſt Afrikian mit nach Belgrad? 
Oder was hat Afrikian gethan?“ 

„Afrikian!“ ſagte der Ungar mit 
traurigem Ton. „Der arme Afrikian!“ 

„Was iſt mit ihm?“ 

„Afrikian iſt nicht mehr.“ 

„Wie? Was ſagen Sie?“ 

„Er hat Smaragda nicht verlaſſen 
wollen, er hat mit Saoul geſtritten. 
Es iſt inmitten des Gemetzels geweſen. 
Da hat Saoul ihn zurückgeſtoßen, in 
die Soldaten hinein, der niederträch— 
tige Verräther! Und der unglückſelige 
kleine Doktor — er war ja nur ein 
ſchwacher Mann — es iſt gräßlich! 
Geſtern Abend waren wir noch mit 
ihm zuſammen.“ 

„Er iſt getödtet?“ 

„Saoul ward für einen Türken ge— 
halten. Die Hamidieh ſind über Afri— 
kian hergefallen, als ſie ihn im Streite 
mit einem Türken ſahen, und haben 
ihn in der ſcheußlichſten Weiſe ermor— 
det. Sie haben ihn in Stücke zer— 
hackt.“ 

Hugh ſprach kein Wort. Mitleidi— 
ger Schmerz machte ihn faſſungslos. 
Er fühlte, daß er nicht würde ſprechen 
können, ohne zu weinen. Ja, wirklich, 
er fühlte, daß ihm Thränen aus den 
Augen drangen. Mechaniſch griff er 
nach ſeinem Hute. 

„Wohin wollen Sie?“ 
Ungar. 

„Nach Belgrad, zu Saoul.“ 


„Warten Sie! Sie können nicht al— 
lein gehen. Wir wollen ſehen! Ich 
darf nicht von der Stadt weg. Mein 
Dienſt, — doch ich gehe. Ich werde 
Sie begleiten. Ich möchte wohl mit 
Saoul ein Wörtchen reden. Aber war— 
ten Sie, wir wollen noch Jemand mit— 
nehmen. Ich weiß Jemand, der uns 
nützlich ſein kann. Bleiben Sie hier, 
ich komme wieder.“ 

„Oberſt Buttler könnte mitgehen. Er 
hat ſeine Leute,“ ſagte Hugh. 

„Gut. Fahren wir nach Therapia 


fragte der 


‚und holen ihn ab. Aber bleiben Sie, 


bis ich wiederkomme.“ 

Kuſtanyi Bey eilte hinaus, undHugh 
ſank auf ſeinen Stuhl. Er drückie die 
Hand an die Augen, aber es half ihm 
nichts, die Thränen kamen durch die 
Finger hervor. Jetzt begriff er, wie ein 
Mann weinen könnte. Afrikian! Der 
gute, aufopfernde Menſch! Wie er da— 
mals ſanft und gehorſam geweſen war, 
damals im Roſengarten, wo er, der 


geſtanden hatte, um des Fremden, des 


ragda zu beſchützen. Der gute, edle 
Mann! Und ſo ſchmählich ermordet! 
Und von Saoul verrathen! 


Aber der Gedanke an Smaragda 


| 


| 


Truppen und Schaaren von Knüttel- 
männern: Die Häufer und Läden ber 
ıcmenifchen Kaufleute zeigten fich er- 
srochen und geplündert, vor den Thü- 
ven lagen umbergejtreut farbige Stof- 
6, zum Theil toftbare Gemebe, auch 
Merhand andre Waaren, die noch keine 
Hand troß ihres Werthes aufzujam- 
meln gewagt hatte. Sie waren ben 
Urmen und Händen der Räuber ent- 
fallen, die fich, chmwer bepadt, nicht da- 
nach gebüdt hatte. Hugh hörte von 
jeinen Begleitern, dab fein Europäer, 
fein Grieche, überhaupt Niemand au- 
ber den Urmeniern zu Schaden gefom: 
men, auch fein Laden, außer den ar- 
menifchen, geplündert worden wäre. 

Sie fuhren mit dem Dampfer. Die 
regelmäßigen Fahrten waren nicht un: 
terbrochen.. In Therapia fanden fie 
den Oberft Keith Buttler, der von 
Hugh eine Depejche erhalten hatte, be- 
reit. Er hatte Leute und Pferde „für 
eine $agdpartie“ beftellt, und fie bra= 
chen, zwölf bewaffnete und berittene 
Männer, nad) dem Belgradiwalde auf. 

Der Oberft hörte Hughs Erzählung 
von den Ereigniffen in Sonftantinos 
pel aufinerffam an. 

„Sie fehen ganz verjtört aus, mein 
lieber Hugh,“ fagte er. „Lalfen Sie fich 
das Ding nicht zu Herzen gehen! Wir 
find im Drient,“ 

Hugbs Miene jedoch verrieth, daß er 
folden Betrachtungen Feine tröftliche 
Seite abgewinnen fonnte, und der 
Oberft wandte fich an Kuſtanyi Bey. 

„Slauben Sie, daß die Sache 
Ende ijt?“ fragte er. 

„Rein. E3 ijt noch immer unruhig 
in der Stadt, und in der nächltenNacdht 
wird e8 wohl noch ärger werben.“ 

„Die Türken benußten bie Zeit, mo 
die Botfchafter in der Sommerrefidenz 
find,“ fagte Doktor Müller. „Aber 
das ift eine auffallende Maßregel ge= 
iwefen, daß man die beiden Schiffbrü- 
en abgefahren hat.“ 

„Die Brüden find wieder hergeftellt, 
und das withende Volk jtrömt mächtig 
berüber und hinüber,“ fagte Kuftanpi. 

Als fie fi dem Dorfe Belgrad nä- 
berten, überlegten fie, wie fie ihren 
Plan am beiten ausführen könnten, 

Hugh Sprach die Abficht aus, gera- 
dezu in Nafarbegians Villa einzutre- 
ten, Savul aufzufuchen, ihn zur Rede 
zu Stellen und ihn niederzufchlagen, 
fall3 er fich weigerte, Smaragda aus: 
äuliefern. 

Aber der Oberft faate ihn, daß das 
ganz unzwecmäßig fein würde, Wenn 
Saoul den Befuc fommen fähe, wür- 
de er fchwerlich das Haus öffnen. Aus 
Berdem, meinte er, wiirde Hugh, wenn 
er allein hineinginge, ernıordet werben. 
Der Oberft war dafür, die Vllla zu 
umjtellen, aber fo, daß Saoul Dies 
nicht bemerfe, und dann die Gelegen- 
beit, Saoul gefangen zu nehmen, ab- 
zuwarten. 

Kuftanyi Bey dagegen fagte: „Mei: 
ne Herren, unfer Freund Ariftives Le: 
no3 wird dafür forgen, daß wir Saoul 
Kaljyattian in die Hände befommen, 
Er weiß ein Mittel.“ 

„a,“ fagte der Kreter, „bleiben die 
Herren nur in der Nähe von Nafarbe- 
gians Billa im Walde verborgen! Ach 
werde allein hingehen zu Saoul, und 
wenn ich mit ihm berausfonıme, grei= 
fen Sie ihn!” 

„Wie wollenSie das machen?“ frag- 

‚te der Oberft. 

nsch werde ihn bringen,” erwiberte 
der Kreter mit grimmigem Lächeln. 

„Run,“ fagte der Oberft zu Hugh, 
„wenn das wirflich gelingt, fo haben 
wir gewonnen Spiel. Iſt Saoul erſt 
dingfeſt gemacht, ſo wollen wir die Ge— 


zu 


fangene ſchon befreien.“ 
Smaragda doch anbetete, auf Poſten 
prächtigen Wald, der im Schatten ſei— 
Engländers, Unterredung mit Sma- 


Der Ritt ging weiter durch den 


ner dicht ſtehenden hohen Bäume noch 


jetzt im hohen Sommer und unter glü— 
hender Mittagsſonne etwas von der 
Friſche bewahrt hatte, von der Hugh 


traf ihn wie ein Dolchſtoß in's Herz, — — 
wo er ſelbſt das Wild geworden war. 


riß ihn aus ſeiner Trauer empor und 
trieb ihn unruhig umher. 

mit der Hand ſeine Stirn. 
konnte er es im Zimmer 


aushalten. Weshalb kam Kuſtanyi 


Er ſchlug 
Endlich 
nicht mehr 


damals entzückt war, als er ihn zum 
erſtenmal ſah, auf jener Jagdpartie, 


Dieſelbe Gegend wurde durchritten, die 
damals der Schauplatz der Ereigniſſe 
geweſen war. Hier hatte das Rudel 


Wildſchweine ſeinen Weg gewühlt, von 


denn nicht wieder? Er lief hinaus, die 


Treppe hinab und ging wartend im 
Flur auf und ab. Endlich kam Ku— 
ſtanyi wieder, mit ihm Ariſtides Le— 
nos. Des Griechen ſehnige Geſtalt 
war in Nationaltracht gekleidet, ſein 
Räubergeſicht zeigte einen wilden Aus— 
druck. 

„Wir kannten den Mann ſchon lan— 
ae,“ fagteer. „Er ift ein -roßer 


türfifchen Jägern den Engländern ent: 
gegengetrieben. 

Der DOberjt machte Hugh auf die Ge- 
gend aufmerffam. Er fannte von 
vielen Streifereien ber den Wald ge- 
nau. 


N EEE NENNE INNEN ES ENEERFN TEEN) 


Spitbube. Aber Atarian wollte ed nie | 


glauben, und er hatte eine Stüße an 
dem Patriarchen, mit dem er verwandt 
ift.“ 

„Sie fpredden von Saoul Kaljyat- 
tian?” fagte Huch. „Willen Sie, wo 
wir ihn finden können?“ 

„3% dente, mir werben ihn bei Na= 
Jarbegian finden. Und wenn wir ihn 
finden. — er foll büßen, was er ber- 
brochen hat.” 

Des Kreter3 dunkle Augen blikten. 

„Herr Lenos ift ein Verwandter der 
berftorbenen Gattin Atarians,“ be— 
merkte Kuftanyi Bey. 

„Atarian ift tobt,“ fagte der Kre- 
ter. „Er ift in diefer Nacht geftorben. 
Und mein Gefchäft ift ruinitt. Saoul 
Kaljyattian hat mich ruinirt. Wenn 
e3 hier eine Gerechtigfeit gäbe, würde 
ih Saoul wegen Giftmorbes verfla- 
gen. Er hat Atarian vergiftet, einen 
guten Mann, und hat ihn vergiftet, um 
fein Vermögen mit feiner Tochter an 
fich zu bringen. DVerklagen wollen wir 
ihn nicht. Es iſt eine Familienangele— 
genheit, von der die Türken nichts zu 
wiſſen brauchen. Wir werden es un— 
ter es abmachen.“ 

„Sehen wir!” jagte Hugh. 

‚ A13 die drei Männer das Hotel ver- 
ließen, begegnete ihnen Doktor Mül- 
ler, der Hugh befuchen wollte, und -alg 
er bon ihrem Vorhaben hörte, fchloß er 
fihan. _ N 

sn den Straßen fah e8 müft aus. 
Alle Greuel der Nacht hatten ihre Spu= 
ten unberwilcht zurüdgelaflen, und 
durch Blutladhen, über tobte Armenier 
binweg zogen Abtheilungen türkifcher 


... Das ſpecifiſche ... 
Heilmittel für die Grippe. 


* —z5 


Es iſt allen Aerzten bekannt, daß dieſe 
Krankheit ſich in Folge von Erkaͤltungen 
entwickelt. In allen ihren Formen greift 
ſie die ſchwachen Stellen des Syſtems an. 
Die allgemeinen Symptome ſind dieſelben 
wie bei heftigen Erfältungen, und da Er⸗ 
kältung die Urfache ift, wird eine allge 
meine Behandlung vorgeſchrieben. Viele 
Aetzte, welche den Werth von Dr. Auguſt 
Koönig's Hamburger Bruſtt hee lennen, 
verſchreiben denſelben bei der Bebandlung 
von Grippe, da er bad Blut wärmt, bie 
Merven befänftigt, bie Sunftionen ftärkt 
und das Epftem aufbaut, und auf Diefe 
Weife die Krankheit vertreibt. Der ächte 
Brufitbee wird nur in Driginal-Padeten 

u25 Cents das Padet verkauft, und ift 
In allen Apothefen gu haben. 


Huah dachte an jene erfte Jagd zu- 
rüd, und das Bild feiner Mutter trat 
vor feinen inneren Blid. Was würde 
fie Jagen, wenn fie müßte, in melchen 
Sefahren er lebte! Er war in großer 
Untube ihreimegen. Noch immer hat- 
te er feinen Brief bon ihr erhalten. 
Bor einigen Tagen hatte er an fie tele: 
graphirt und um Nachricht gebeten, 
aber feine Antwort empfangen. 

Sie famen zum Dorfe Belgrad, hiel- 
ten fich jedoch im Waldesjchatten ver- 
borgen, näherten fich der Villa des Ar- 
meniers Nafarbegian und ftiegen un- 
meit des Weges, der am Waldfaume 
binlief, am Rande eines Baches von 
den Pferden. 

Ariftides Lenos mechfelte einige 
Worte mit Kuftanpi, fprang über den 
Graben und ging zu der Villa. 

Oberst Keith YButtler blidte Hugh 
an. „sch bin wirklich geipannt das 
rauf,” jagte er, „ob der Grieche den 
Armenier überliften wird. Man pflegt 
zu jagen, daß der Armeniet noch 
Ichlauer als der Grieche Sei.“ 

„"Cretae mendaces” hieß e3 bei 
den Alten,“ bemerkte Doktor Müller. 

Hugh ‚antwortete nicht. Er blidte 
unverivandt zu der Villa hinüber, de- 
ten weiße Mauern durch das Gebüjch 
bes umgebenden Parktes hervorfchim- 
merten. Das Herz klopfte ihm an die 
Rippen. Dort, jo nahe und doch un- 
zugänglich für jegt, hielt Smaragda 
jich auf, gefangen von einem eiferfüch- 
tigen, rüdfichtslofen, jeder Schändlich- 
feit fähigen Feinde Würde fich die 
Zhür öffnen für den liebenden 
Freund? 

Der Kreter mar verfchwunden. 
Hugh hatte ihn bis zur Parkthür ver- 
folgen fünnen, aber nun verfperrte das 
Gebüfch die Ausfiht; die Hausthür 
war nicht zu fehen. Minuten vergin- 
gen, die Hugh endlos dauerten. 

Die Pferde wurden auf des Ober: 
ten Anordnung weiter zurüdgeführt, 
die Männer hielten fib hinter den 
Stämmen der Bäume verborgen. 


Wenn nur Saoul no dort war! 
Wenn er nur nicht eine noch entlegenere 
Zuflucht aufgefucht hatte! Wenn nur 
Sınaragda noch lebte! Mit Schau- 
dern dachte Hugh an des armen Afti- 
fan Meußerung über Smaragdas 
Entfehluß, fih das Leben zu nehmen, 
an ihre eigenen Worte, daß ihr nur 
ziwei Wege geblieben feien: die Zuflucht 
zu ihm und der Weg zum Tode. 

Er lehnte fih an den Stamm der 
Kaftanie und athmete tief, mit der 
Hand den Griff feines Jagdmeffers 
preſſend. 

Würde derKreter denn niemals wie— 
der zum Vorſchein kommen? War der 
Armenier noch ſchlauer als Ariſtides 
Lenos? 

Doch nein — da kamen ſie! Zwei 
Männer traten aus dem Gebüſch her— 
vor und kamen zur Parkthür. Es 
war Ariſtides Lenos in der weißen 
Fuſtanella und goldgeſtickten Weſte 
und neben ihm ein Mann in hellgrauem 
Sommeranzug mit ſchwarzem Hüt— 
chen. Es war wirklich Saoul! 

Jetzt waren ſie auf dem Wege, der 
am Walde hinführte. Sie gingen, 
miteinander redend, ruhigen Schrit— 
tes, ſie ſchienen harmlos miteinander 
zu plaudern. Jetzt waren ſie nahe. 
Hugh erkannte auf zwanzig Schritte 
Entfernung deutlich die ſchwarzen 
funkelnden Augen, die harten Züge 
und das unheimliche Mienenſpiel ſei— 
nes Todfeindes. Er konnte ſich kaum 
noch halten, obwohl er ſich ſagte, es 
wäre noch zu früh. Die Hände zuckten 
ihm — er ſchöpfte tief Athem — jetzt 
wollte er vorſtürzen — da ſah er den 
Oberſt mit weitem Sprunge über den 
Graben ſetzen, auf die beiden Männer 


zu. 
(Fortſetzung folgt.) 


— ——— — 


Mufit im Aztekenland. 


Unfere meritanifche Nachbarrepublit 
ift entfchieden eines der mufitalifchiten 
Länder, die man finden fann, und u. 
U. befundet fich dies befonders an den 
vielen wirklich guten Militärkapellen, 
welche ſelbſt an kleinen und abgelege— 
nen mexicaniſchen Plätzen anzutreffen 
ſind. 

Es gab und es gibt noch heute Ame— 
rikaner, welche ſich einbilden, eine Vor— 
ſtellung von dem muſikaliſchen Mexico 
durch die typiſchen, in den Ver. Staa— 
ten herumziehenden „mericaniſchen 
Militärkapellen“ und Orcheſter zu ge— 
winnen. Gar Manche ſind ſo naid, 
zu glauben, daß die „berühmte“ Ka— 
pelle des ſo- und ſovielten mexicani— 
ſchen Regiments nebſt der Orcheſter— 
truppe ungefähr Alles ſeien, was 
Merico in das Ausland zu ſenden ha— 
be, und daß ſie wahrſcheinlich in ihrer 
Heimath wie Wunder angeſtaunt wür— 
den. (Vorausgeſetzt immer, daß dieſe 
„Mexicaner“ nicht etwa von der Ge— 
gend der Lüneburger Haide oder der 
Pfalz u. dergl. ſtammen! Kommt 
man aber nach Mexico ſelbſt, ſo verlie— 
ren ſich dieſe Eindrücke raſch, und man 
findet, daß man die Mexicaner als 
muſikaliſches Volk noch viel zu niedrig 
taxirt hat. 

Die halbwöchentlichen Concerte an 
Stätten wie „Zocala“, „Alameda“ und 
„Paſeo“ (in der mexicaniſchen Haupt— 
ſtadt) haben nicht im Geringſten dar⸗ 
unter zu leiden, wenn das mexicaniſche 
Kriegsminiſterium eined der Militär— 
kapellen — und gehörten ſie ſelbſt zu 
den beſten — Urlaub für eine Tour in 
den Ver. Staaten gewährt. Und was 
die anderen Plätze in der Republik an— 
belangt, ſo haben ſogar ſo unbedeuten— 
de und verhältnißmäßig iſolirt liegen— 
de Orten wie Jalapa, Puebla, Oaxa— 
ca, Morelia, Guadalajara u. ſ. w. je⸗ 
weils mindeſtens eine Militärkapelle 
aufzuweiſen, welche bei jedem Wettſtreit 
mit Militärkapellen unſeres Landes 
wahrſcheinlich die Palme davontragen 
würde! 


— Höchſte Koketlerie. — „Sie kön⸗ 
nen ſich mit Ihrem Gemahl nicht ver⸗ 
tragen, ſo laſſen Sie ſich doch ſcheiden.“ 
— „Rein, da füme man ja um das in⸗ 
tereffante Unglüdlichfein.“ 


Dan braudit fein 


DYNAMIT 


am den Schmuß [os zu werden. 


Jedermann 


im SAPOLIO 


abnärzte zum Retnigen faficher Zähne, 
— zum Voliren ihrer nen, 
uderbäder zum Schenern ihrer Bfannen. 


andwerker zum Blankmachen ihres Werkzen 
aſchiniſten zum Putzen von Maihinentheilenn 


gebraucht 
es. 


Großes Melonen⸗Jahr. 


Während in vielen Beziehungen 
heuer die Natur ihr Füllhorn ſehr 
reichlich üben unſer Land ausgeſchüttet 
hat, iſt wahrſcheinlich noch niemals in 
der Geſchichte der Ver. Staaten eine 
ſo ungeheure Menge Melonen einge— 
heimſt worden, obgleich man nicht in 
allen unſeren Städten von dieſer Ue— 
berfülle beſonders viel bemerkt hat. 

Nicht blos im Süden lieferten die 
Melonen-Pflanzungen einen gerade— 
zu märchenhaften Ertrag” fondern 
auch allenthalben in denjenigen nörd— 
lichen Staaten, welche geeignetes Kli— 
ma und glücklichen Boden für dieſes 
Erzeugniß haben, murde eine Fehr 
große foiwie in der Quantität porzüg- 
liche Ernte erzielt. 

Georgia vereinnahmt heute ebenfo 
viel Geld aus feinen Obftpflanzungen, 
wie aus der Baummwoll-Zucht. Miffif- 
fippi3 Obft - Eultur und die Einnab-: 
me aus derjelben fommen beinahe jei- 
nem gewaltigen Bretterholz = Gefchäft 
gleih. Daß Floridas Obft - Ertrag 
diesmal ein phänomenaler gemwefen ift, 
braudt faum befonder3 erwähnt zu 
werden. Und an diefen und ander: 
mweitigen Obit - Erträgen hatten die 
Melonen einen fehr berborragenden 
Untbeil. Was den Staat Teras anbe- 
langt, jo berechnet man, daß hier in 
biefem Jahr genug Melonen gezogen 
wurden, um bei einer gleichmäßigen 
Bertheilung an die ganze Bevölterung 
— große und kleine — 50 Melonen 
pro Kopf zu liefem! Gelbjt bei einer 
Bertbeilung an die Bepölterung ber 
ganzen Ver. Staaten würde Dieje 
teranifche Melonen = Ernte allein noch 
immer 14 Melone pro Kopf augma= 
hen. Sn Colorado, in Arizona und 
in gewiſſen Theilen Californiens wur— 
de in der jüngſten Zeit der „Melonen— 
Tag“ gefeiert, auf dem es ungemöhn= 
lich hoch heraing. 

Die Hauptrolle in diefer Melonen: 
Storie fpielten die Waffermelonen und 
die „Tanteloupes*. Doch blieben aud) 
die gelb-grünen Marichen = Melonen 
nicht meit zurüd. Im Allgemeinen 
waren auch die vertretenen Varietäten 
und GSpielarten vieljeitig genug, und 
da3 Aroma war pom Standpunft be3 
vichtigen Kenner? — einjchließlich des 
Molltopfes — meift über alles Lob er— 
haben. 

Ein orientalifches Sprichwort, das 
wohl au in unferem Lande vielfach 
Anklang finden wird, lautet: „Olüd» 
lich den Menich, deffen Korb mit Me- 
Ionen gefüllt iſt.“ 
pflegt zwar in feinem 2ocalpatriotis= 
mus zu fagen, Gott habe, nachdem er 


die Erde gefchaffen, feine nächite Fürs 
forge dem Blaugra3 gewidmet — mel= | 


es ja allerdings in Kentudy herrlich 
genug gedeiht, daß Cinem ein folder 
Spruch einleuchten fönnte — aber an 
derwärts im Süden ift man viel ge= 


Kne 
Ha 


Der Kentuckyer 


| Unterleib, 
| Sängeband md fette Xeute, 


neigter, der Waffermelone diefen zmei= | 


ten Plaß einzuräumen, wenn man ihr 
nicht gar den erften zugefteht und an- 
nimmt, fie fei vom Himmel gefallen! 
Belonders viele Picanninnie mären 
wohl bereit, darauf zu fchmören. 
Viele haben es noch nicht recht los, 


Melonen mit dem aröhten Genuß zu | 


WorLo’s 


verfpeifen. Die Waflermelonen find 
nad Anficht der Kenner bei Weiten 


ı fen iyabrifanten Dr. Rob’t Woltertz. 
| nahe Randolnb Str. 


| Heilung. 


am beiten, wenn fie vom Thau ber | 


Nacht gefühlt find, 


und während fie | 


no en ihren Mutterranten hängen, | 


und eg wird empfohlen, fie abzufchnei- 
den, ebe der nädyite Sonnentuß fie be— 
rührt, — dann fol die Temperatur 
die günftiafte fein. Natürlich Tann 
fih nicht Jeder den Melonen-Genuß 
in diefer Weife leiften. Allgemein ras 
then aber die Autoritäten davon ab, 
die Melonen erit mehrere Stunden in 
einem Eisjchranf liegen zu laffen, da 
fie hierdurch nicht blo® einen beträcht- 
lichen Iheil ihres föftlichen natürlichen 
Gefhmades einbüßen,jondern ber Saft 
auch für den Magen weniger zuträgs 
lich fei. Das gilt übrigens noch von 
manchem anderen frijchen Obit. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 


4 —* En we 
o der ; } 
Vater- jeden | 
schrift voa 3 * —— Umschlag | 


Böhmens Berluite. 


Aus Böhmen wird vom 15. Sep: | 


tember gefchrieben: 


Der durch dad | 


Hohmwafler vom 30. Juli angerichteie | 
Schaden beträgt in den 40 betroffenen | 


Bezirken des nördlichen Böhmens 


im | 


Ganzen 13,749,774 G. Davon ent 


fallen auf öffentliche® Gut 2,325,888 
&., auf den Großgrundbeji 1,011,- 
375 ©., auf Andujtrieunternehmuns 
gen 4,098,810 ©. und auf die fonfti- 
ge Bepölterung 6,313,700 © Am 
fchlimmiten betroffen find die Bezirke 
am Riejengebirge. In einer unter dem 
Vorfig des Statthalter Grafen Cou> 
denhove abgehaltenen Berathung mwur= 
de mitgetheilt, daß die Minifterial- 
kommiſſion, die das Ueberſchwem— 
mungsgebiet bereiſte, zur Durchfüh— 
rung der proviſoriſchen Regulirungs— 
arbeiten eine halbe Million und für 
die endgiltige Regulirung 3,900,000 
®. für erforderlich hält. Die Statt- 
balteret wird bei der Regierung den 
Antrag einbringen, daß diefe Arbei- 
ten in einem Zeitraume bon fünf 
Jahren auf Staatstoften unter Beir 


u et 


farrer zur Renopirun 

Ki : m g alter Kapellen. 
te an 
usmädden zum Scheuern der Marmor 
Auftreicher zum Glattmachen der Wände, 
Künftler zur Reinigung ihrer Paletten, 
Köchiunen zum Reinmachen vom Küchen „Sintg“, 


Reinigen von Grabfternen. 
Pferdegeichirren und weißen 


ferden. 
den. 


tragsleiſtung der Intereſſenten durch— 
geführt werden. Für die augenblich 
liche Aushilfe bewilligte das Komite 
für die Bezirke Irautenau undHohen- 
elbe je 20,000 Gulden, für Starten 
bach 4000 ©, Die öffentlihen Samm- 
lungen ergaben bi8 zum 11. Septem= 
ber 110,953 ©. Diefe Summe fol 
Tofort vertheilt werden, und zwar 
wird man dabei einen Unterſchied ma— 
hen zwifchen den Schäden am Ertrage 
und denen am Beitande (Grunpftüde, 
Häufer, Geräthe, Möbel x.) E83 wur: 
ben bemilligt für Arme: Ertragafchä- 
den 25 v. H., Beſtandſchäden 50 v. 
H.; für Beſitzende: Ertragſchäden 10 
v. H., Beſtandſchäden 25 v. H., für 
Wohlhabende nur Beſtandſchäden mit 
100.9. 


Der Waflerfhaden in Sachſen. 


Für die Durch das Iekte Hochmwaffer 
in Sadfen Gefchädigten waren bis 
zum 15. Sept. an Geldfpenden nahezu 
anderthalb Millionen Mark eingegan= 
gen, und zwar 740,859 Marf beim 
Landeshilfsausfhuß und 666,706 M. 
beim Dresdener Ortsausfchuß. Die ur- 
fprünglich insgefammt auf 2,660,000 
Mark angegebenen Waflerfchäden im 
Plauen’fhen Grunde haben fi durch 
die Nachprüfungen auf rund 11, Mill. 
Mark ermäßigt. Nur in Deuben hat fih 
der angerichtete Schaden gegen bie ut« 
fprüngliche Annahme ala höher her— 
ausgeftellt; in diefem Orte find allein 
30 Häufer ganz oder theilweife einge- 
ftürzt, zu deren Wiederherſtellung 
150,000 Mark nöthig find. Was bie 
ftaatliche Unterftügung der Gejchädig- 
ten anbetrifft, jo haben die Führer ber 
Kammerfrattionen der Regierung ges 
aenüber venWunfch ausgefprodhen, daß 
nicht gelargt werde, und daß die Aerm= 
ften am meijten bedacht werben. 


. Der Name 
 AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jedem Padet, 
PREIS 25 CTS. 
in allen Arotheten. 
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mmtlichen deutichen 

J Profefloren empfobs 
ien, eingeführt in ber 
iR 
Keine falige 


—— 

A ae deutichen Armee, 

r ein jeden Bruch zu heilen daß beite. } 
der vre@gungen. feine Einfprigungen, feine Elektri⸗ 
aität, feine Unterbrediung von Beiäft; Unterfudung 
tt frei. Serner alle anderen Sorten Brudhbäuden, 


Bandagen für Nabelbrüche, ; 


Leibbinden für ſchwachen 
Se en 


utterichäden, 
N 60 ıfth Ave, 
Spezialist für Brühe und Bew 
wahjungen des Körpers. in jedem Jen pofiting 
Anh Sonntaas offeı bis 12 Ühr. Dante 
werden yon einer Dame bedient. 


MEDICAL 
INSTITUTE, 


66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚Die Aerzte dieier Anftalt find erfahrene deutiche Spe= 
kaliiten und betrachten e® al® eine Ehre, ihre leidenden 
titmenichen jo ſchnell als möglich von ihren GSebrechen 
zu beilen. Sie heilen grüfdlich anter Sarautie, 
alle geheinten Krantheiten der Manner, Frauen⸗ 
leiden und Nenſtruationsſtörungen ohne 
Qperatioan, Sauttrautheiten, Folgen vom 
elbſtbefleckung, verlorene Mannbarkeit ac. 
perationen von eriter Klaffe Operateuren, für rabdie 
Bale Heilung von Brüden, Krebs, Zumoren, Darie 
eocele (Hudeufrantheiten) ı. Konfultirt uns bevor 
rt herratbet. Wenn nöthig, placiren wir Patienten 
unjer Privathoipıtal. Frauen werden vom iFrauehe 
arzt e) behandelt. Behandlung, infl. Mediziniem, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Edhmeidet Died aud. - Stun. 
Den: YlUhr Morgeis bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 bis 12 Uhr. bw 


Männlichkeit! Weiblichkeit‘ 
BETEN RZ 


Ehen, Ehe-dindernifie, Geidlehtstranfhetten, 
Samenihwäde, Syphilis, Jınpotens, Folgen vw 

ugendjünden, Frauentranfheiten, u. j. ı., bes 
&reibt der „RettungssKufer“ (45. Auflage, 239 
Seiten mit vielen Ichrreigen Bildern) in meifters 
dafter Weile und zeigt allen Kranten den einzig 
verläfiigen Weg zur Wiedererlangung ihrer 
—— Tauſende von Geheilten empfehlen das 

uch der leidenden Menſchheit. Wird näch Em⸗— 
u 25 Gt8., gut verpadt, portofrei verjamdt, 


Deutsches Heil-Institut 
11 Clinten Place. New York. N.Y. 
Ber „Rettungd-Wuter” ift aud zu haben in Ghicage, 
Ja. bei Shas. Salger, AR. Str. 


DR. J. YOURG, 


FR Deutiher Epezial-Arzt 


iur Augen:, Ohren, Nafen: und 7 
„alsleiden. Behandelt diejelben gründli 
x. fehrell bei mäßıgen Preifen, ‘&merzlos und 
nach ımübertrefflihen neuen Methoden. Der 
hartnächafte Anfentatarrh und Schwer— 
hörigfeit wurde furirt, wo andere Aerate 
erfolglos blieben. Künftliche Augen. Brillen 
angevakt Unterfudteng und Rath frei. 
Klinik: 265 Lincoln Ave, Stunden: 
8 Uhr Rorinittand big 8 hr Abende. Sonn 
tags 8 bis 12 Vormittags. 2 bi 8 Abends. 


Summiftriimpfe, Grabe- 
balter undalle Apparate für 
Berfrämmungen des Nüd- 
rates, der Peine und Füße 
ĩc. in reichhaltigſter Aus⸗ 
eahl zu Fabrikpreiſen vorräthig. beim 


7 Optikus, E ADAMS STR. 
&: Unte don und Anpa 
von Släfern Yae nue Whngel ver Behtraft. Kon 
uns bezüglich Enter Augen. 
BORSCH, 103 Adams Str, 
gegenüber PVoft-Difide. 
Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der beite, zmperläffigfte 
Zahnarjt, 824 Miiwaukee ie 
nahe Pimiion Str. — fyeine Zähne 
und aufwärts. Zähne jhmerzlo® ee ohne 
gen ‚Sold- und Silberfüllung zum 
Ürbeiten garantırt. Sonntags offen. 1501} 


nn 


* Faptung) Dr.KEAN 


Spezialist 
Etabfirt 1964. 
159 6. Slart Str.......Chicage 





„Abendpoft“, Shicago, Mittwod), den 29. September 1897. 


Der furchtloie, — Truß-Verfauf erregt Chicago |. 


vom Mittelpunft bis zu jeinen Grenzen. Er fehrt zuverläffige Waaren mit riefiger Stärfe vor fi) her—er erreicht die höchfte Wichtigfeit —er fordert Vergleiche heraus—er beweilt unfere unzweifelhafte Führerichaft. 


; ich __ Window in Thrums—Barrie; Zor Mamie’3 Sake—Grant Allen; A Rognes Life— 
si * Eollins; Strud Dowu—Hawley Smart; Chips That Pak in the Night— Harras 
"8 Hawthorne,;, Doris’ Yortune— Marden; Neveries of a Badhelor— Wiarvpel; 

Ehriftie St * me— — has. Reade; Maſter —— — — Ruſſell —zu 4e und —* 
te von weltbefannten Büchern: Mill on the Flog—Robt. Elömere; Micah Clarfe—Erneit 
Arie Miniiter— Shadow of Sin— Henry Esmond—Deerflayer—O1d Euriofity Shop —Shıre 
When a — Single Gicopatra-—Kabn —— Secret PER — * —— 
c 


Trotzbietungs-Strumpfſwaaren-Verkauf. 


Reinwollene Caihmere-Strümpfe für Frauen—regulär gemacht —vollſtändig echt ſchwarz—ei iefi 
Auswahl von einzelnen Pac ren—40r Sorte — â— — — — 
Seidengeitreifte Scoth Plaid-Strümpfe für Kinder —die Sorte, die wenig vorhanden ift—40c werth— 
noch weniger vorhanden (anderdwo) au diejem Preiie... 
Schul-Strümpfe für Kinder mit doppelter Sohle und Kuien— -eht Ähwarz können” anderswo night 
unter 25c verglien Werben—äu...-- anuesennenenun nun 
doll reguiär gemachte braune und lobfarbige Damenitrü pe Sit Vato Baumwolle * wert) &c- 
Trogbietungs- J ER * * 
Sanzwoilene Danıen-Strümpfe, werth 2 


Papier⸗B 
a Gr and 8 Chair 
Fine ‚Niet x 


Yı ‚Sgaben von pe Türen Merten: Büder vor 
Hugo, Weyman, Dumas, Anthony Hope, €. 
1... m. 


Frau Burnett. Hardy, Fran Henry 
Ntarlitt, Frau Southworth, Anna 
9 


STATE STR.-VAN BUREN STR. 


Eine große Hleideritofj-Trotbietung. 


Farbige Stoffe. Schwarze Stoffe. 


50zöll. reinwolfene Broabeioths. Ramerl3-Haar Serges ganzwollene ſturmfeſte Serges Clay Kammaarne 

5uzölf. reinmwollene Chevints, Ganvas Cloths ſchwarze ganzſeid. u. wol. Jarguards und Siciltans 

503ÖU. reinwollene — — ejes und Boucle ihwarze ganzwollene Satin Soleil u. Kizard Bro cad 
Novelties.. ; a ee feidene und wollene Paris Guipure Eur! Dlatelafics 


503öU. ganzwollene ſchwarze Bayadere Epangeline Cords 

50-301. ganzwoll. ihwarze Broadeloth und Kameelhaar Ch 

50» zöllige ganzwollene Wide Wale Cord Ehevron Eloth 
Iweed3 

55:3Ö0llige aanzwollene Matelake Erepe Novelties............... 


" „‚Der Große Blod von Läden,” 


92. 


It Trogbi etun g8- Rreig 3 Rn 


Tomeftics und Prints, 


10c 4-5 breite Standard Tillow Cafe 

Eottons— Trogbietungs-Preiß.... 

Standard jhweres 9-4 Betttuchzeugn— 

werth Be 

1709 4 breite Standard Sheeting Eottond— 

Trogbietungs-Breig 

8 4-4 breite Standard an Be Muslins— 

Trotzbietungs-VPreis ns —* 

6c 48 breiter Sta ndard Cheeſe 

Eloth Cotton— _ 

Irogbietungs- Preis 

6c Standard American indigoblaue Dreß Prints— 

Trotzbietungs⸗ 3 
€ 


En una tar Beten nee nen 
st 


12140 Garner’3 befte 38 Zoll breite deutiche Per: 
cales · Trotzbietungs· Preis ................... 
12%c ölfarbige Furniture Prints—in türkiſchroth 
und hellen Farben —Trotzbietungs⸗ 5e 
TE a ne a ee er ee 
12140 7-8 breites deutfches Feather · Ticking ſpeziell 
nur für Donnerftag— 

Irogbietungs-Preis 


Zroßbietungs-Leinen, 


Tifch-Leinen, ſchwere ganzleinene Sorten Seth vol 
geble: te, 1 Soma aſt. 
———— —— c 


Trogbietungs-Futteritoffe. 


se Standard Kutter 


Trotz bietuugs⸗ Seide. 


Ztircte 


— 6 


farbige Novelty Jacquard ER Pe 
Atlas Brocades — in ſmmtlichen J Crinolines 


sn paſſend Tür die modiſchen 50t 12}c 36 Zoll breites Ruftling Moire 
a ee Taffeta Futter 
2We faney echtſchwarze Rückſeite Sile— he 


ſias, garantirt nicht zu ſtrecken 
“pi 
122€ 


Trotzbietungs⸗ 
Preis 


59e 


Trotzbietungs⸗ 
Preis 


69€ 
Trotzbietungs⸗ 
Preis 
u m 
‘€ 
Trotzbietungs⸗ 
Preis 


98e 


— Trotzbietungs⸗ 
-3Dil. * 

50⸗ zöll. 
503öll. 
46- ʒöll. 


W ‚ger Cream Damaft, neue 
Mur * wen b: 


10c 
4 


1560 NMards neue Atlas geſtreifte, Hochfeine 
birbtehe Y Birmes 1 und Glan m 
an. 4 ‘ 
aids— zu $ 
t mtl. neue Herbſt-Farben in Novelty 
Moire Velours—die 


neneften beliebten Pariſer Skirt 
Stoffe -Trogbietungs- 


ere deutihe Damast : Franien, 
Brei ngs⸗ ige Borders, 73c 


Preis 


98e 


Trotzbietungs⸗ 
Preis 


am 


48304. reinwollene Diagorral Eheviot3 und engliihe Tailor: 
Suitings e e 

46301. reinwollene engliſche Kurl Fancies ... 

44:d.!. reinjeidene und Mohair Brocades und Sitilians 

40:30ll. ganzwollene Paris Epangeline Cord3 WER ——— 


42-3Öl. ganzwolleue Soutadye Watte Eloths. 
40⸗ öl. breite NoveltyRoman (Seide Barıed) 


edıots 


250 36z30llige Shmwarze Sfirting 
3 und 


Moreens (peziell) 


Trotzbietungs⸗Flauell. 

8se Shaker und ſchwerer Canton 
Flanell 

12e doppelt napped Moleſkin 
Canton 

25c importirte bedruckte Pariſer 
Wrapper-Flanelle 

2c Novelty bedruckte fleeced Rück— 
ſeite Surah Flanelle 


Naptins 
Check und 
werth lic 


'hhiwere deutiche, Silber gebleichte, 
Dice Entwürfe, 


Handtücher, große Sorten, jottijher Damaf 
beiranit, fancy Boarders, “ N 
werth 1215c 


ng um Denstke ‘her, ganz leinene, feine Damafte 

un Ae efranſt ge) aͤumt u. hoh 1 

werth 30c — 18c 
18-zöll. franzöſ. Check Glas⸗21 

Yandtuchzeng, echter Rand, werth 6 330 


Handtudhzeug, 

Seinen Eraihes, ganz Leinen, braun und gebleicht, 
ſchweres ſchott. Handn FERNE | 

werth %. “04000000 20n0%- bt 


45⸗3oͤllige ganzwollene ſchwarze engliſche Tailoring Worſteds 
Venetians 

45- zöllige aanziwollene Poplin Cloths und Broadcloths.. 

48:30llige qanzwollene Boucle Tancıes und rauhe Eur! N ovelties 

42: „zöllige aanzwoliene Drayp d’Almas u. Seide Warp Henriettaß 


oU breite Satin Brocatelle 
und Lizard Seide Brocades — durchaus 


1.00 
81. 
24:3Ölliae Romain 


51.25 


r * 2 - “ 
Zrogbietungs = Handihuhe— 
; für D Damen und Männer. 
—— Damen er franz. aemachte 
SFr Glare: Handichuhe — 2 Elasp, 
4:firöpfig, 4u. 5 hafige 
& f Schnür-Handſchuhe, 
fanch und “elf beftichte 
Rüden — neuejte ar: 
bentöne und weıß und 
und 16 fnöpfige Suedes— 


Werthe— 
Trogbi * — Dre 69c 


Kid Walfing ndichube fü ir Damen — 4:Rnopf: 
Facon fancn Keiticter Rüden— von aqutem, deutichen 
Leder gemeht—in braun, lohfarbiaq, mıodes 2 3% 
22 eng! ii des >; Roth— Tros bie tungs⸗ reis. 


Moderne Herbft: K tleidungsftüce für : Srauen und KH inder zu Geldfparenden Trotsbietungs-Preifen. 


325 Stüce ertra feine 243 
Jardinieres 
Neu Trogbietu ngs=PBreije 

zu 81.75, 81.50 und 

zu. ki een 


Megällig: Taffeta — — 
Broches -24zöllige Satin Si mperials 
—22-zDilige Boplıne Barre—22:3öllige 
Satın-Streiien Roman Plaids 


Die großartıgjte Auswahl in Chicago— von Poplin,; von Eajh> 
mere und von Eorded Velour Gra.nds. 


48 Zoll — — Paris Gold Medal Drap D'etes. 

50 "Boll aanzwoflene Engkiib Double Wale Tiagonal Cergis 

und Camel’s Hair Stoffe. 
50 Zoll aanzwollene nalie Melton "Eovert "Stoffe, "Mat: 
claffe Novdeities und ertra feine Partie echter jchottiicher 
50 Zoll breiter Novelty Tweeds 


503611. aanzwolleue Y’'YamaT/;her und rauhe Scotch Cheviots.... 

45301. ganzwollene und WoYair Crepe De Venice Tücher 

0ʒoöll. ganzwollene engliſche Tweeds und reine Mohair — 
Jacquards.. a 

44301. ganzwol ene ſchwarze D Si iago nal Kameelhaar⸗ Tücher, 
engen und weiten Wales 


Zrogbietungss 
Preis 


59e 


in 


Tajchentücher-Trogbietung. 


Reinleinene iriich beitickte 
und jpigenfantigeDdamene 
Taichentücher und jeinite 
LeinenfiniibTaichentücher 
für Herren, werth 100 — 
EEE 5t 
für die Auswahl.... oJ 


Große hohlgeſäumte ein— 
fache od. ganzleinene Ini— 
tia 1.-Taihentiche er f. Der: 
ren oder Damen, % und 
1:30. Saum, 20c Mertbe 
zu dem Trogbies 

tungs3=: Preije von. ‚10 


Schmuchſachen-Trotzbietung. 


$4.50 Kleider-Büriten mit engliſchen weißen Borſten, 
ſchwerer — 6 Sn 95 

Trogbietungs-Preis.. d 
2öc Sc Saar On 


namente aus 
imitirt. Schild» 
vatt, Troß- 
bietungß« 4 


Kurzwaaren-Trogbietung. 


50 22301. Doppel - Warp 

Velveteen-Einfaſſung, ) 
we g 

die Yard at 


Stiderei- und Spigen: 
Troßbietung. 


15c Valenciennes, Torhon: und Wald Spike, Eream, 
ihwarz und farbige jeidene ——— bis zu 5 gan Ic 
breit— Irogbietungs=Preis. 
Seidene Chantilly-Spitzen und Einlagen, iowarz und 
rettes, ciuernde Eſſekte, voll und buſchig ⸗ 69c cream, echte Ducheiie, und Plauen-Spigen und breite 
LrogbielungßsBreiß...... 2.00 0000. 0.00 -... ® jeidene neue Entwürfe Demi: Floun⸗ ces —werth i0c 
100 Duß. neue waichechte Blonde Schlipien—62 Zot J bis *1-Trotzbietungs-Preis & z5e und 

lang, 30 Zoil breit, mit Spigen_oder plated Enden— # 4öszöllige reinjeidene EhantillysNtete, jchwara u. cream, 
um 2mal herumzugegen und Schleife zu binden— | 20 verichiedene Pariier Effekte, gewöhnliche $1.25 bis 
überall zu 48c oder 50c verfauft— $2 Qualitäten—unjer großer 

Irogbietungs- Preis Trogbietungs= Preis 


Ansitattungswanren-Troßbietung. 


Damen:Tradhten. 
Beite Leinen-Manichetten für Damen, neu, Ic 
alle Größen —Trotzbietungs-Preis .............. 
Beſte Leinen-Kragen, leitende Façons 
$1.50 Straußen- und Coque-Feder-Boas und Colla— 


Trogbietungs-Kleider-Bejab. 
Pradtvolle neue Braided Gimt3 — 1 biß 1% Zoll 
breit—in den modijchen Loop-Effeften und Military 
Braids — ruffiihe Effekte — überall zu 29 und 35c 
verfauft, Trotzbietungs⸗ 

Verkauf 


15c beite importirte Kid- 
Eurlers, alle Größen A 
Bündel It 
25 wertbe 

Rheiniteu: A 
Hut Nadeltt.......- O 


12c einfache und fandy ſei⸗— 
dene Strumpfband—⸗ 3 
Summizeug, K Yd...’ 


Sc Strid:Seide, große 30 beites indiiches® Tape 
Spule, alle Yen (Band) afe Größen, 
Farben Sl lc 


— — — 
er ” . * OR ö air Is 
Nee Schöpfungen in modijhen Fourageus, Yokes, NR RN 
Boleros, Fronts, Schulter Loop Sets, Military 55 BT 

Sets von feiner Seide, Mofin und Yet Fabrikat — : 
früherer Preis $1 bis $2. Troßbietungss 
VBerfaufspreis 98c und 


AN 
I) 


perl — 4 ni talls + 
** 4 
— 


8 12 
6%, 614 ı bis $2 
15 $1.00 impors 
tirteChatelaine 

Baq Tod3, Enamel-Enwürfe, v = 


4c engl. Stedlnadeln, 
Trogbietungs: Preis 


vollzäbliges Papıer.. 


Sc beite Kragen 
feners 


Stif 


Kinder Herbſt Jackets 
— mit eng anliegendem 
Futter — in den fein⸗ 
ſten Moden, mit pracht⸗ 
voll getrimmten Kras 
gen, gemacht von zwei⸗ 
farbigen Boueles und 
Cheviots werth 
7.50 — 

Trotzbie⸗ 

tungs · 83. 98 


Preis.. 


Kinder B Jadet3 — 
bon ganzwollenen®i a 
gonal-Diiihungen — 
grau und tan — mit 
fanchboN getrimmtem ter: > 
Kragen— Größen 4—14 Jahre 52 ‚98 
— Trogbietungs-Preig 


Neuefte Facon Marten 
Pelz Ecarfd — doppelte 
Elnjter vonedhten Schwäne 
zen — feine Nahahmung 
fondern die echten-ausges 
zeichnete Qualität — fiches 
rer Werth $7. pr — 
Trotz⸗ 

bietin, g8= 


Sammt Waijts 

für Damen — 

in allen neues 

sten Schattiruns 

7 gen—in Royal 
MD Blau, Orblood, 
braun, mode: 
farben und 
grün—mit vol: 

ler Blouien- 
Front und ges 
ſpitztem Yoke — 
befeſtigte fran— 
zöſiſche Man— 
ſchetten — ablösbare Stock-Kragen — Front 


u. Manſchetten mit Knöpfen gar— $1 48 
+ 


nirt—jollten für $2.75 verkauft 
werden—Trogbietungs:Preis.. 
.. ir a} . 
MännersHite— Trogbietung 

E Der große Dollar = Hut — The 
Golumbia — die alierneuejien 
Blods für den Herbit—die nio« 
derniten Farben --mit Seide ge- 
füttert und garnirt — in jeder 
Hinſicht 822 HYut—Trogbietungs- 


preis 1 
1. 


Nene Herbitmoden in Golf: und 
Stanley:Gaps fir Männer und 


Neue Herbits 

Wrappers — aus 
modernen Flans 
nellettes Mujtern 
—in den borherr 
ichenden Farben 
— rag 


Ruſſiſche Blouſen-An— 
züge für Damen — aus 
reinwoll. Cheviots — 
in Miſchungen u. zwei— 
farb. Effekten — ge— 
ſchmackvoll mit Band 
und Knöpfen garnirt-— 
Röcke neueſter Fagon — 
gefüttert u. zwiſchenge— 
füttert—jüperb auöge- 
ftattet — Anzüge, Die 
anderswo unmöglich 
für weniger als $10 
gekauft werden fünnen 


— Troßz⸗ 
55.98 


bietung3= 
Preis.... 

Kunft-Nadelarbeit. 

35c große ganzleinene Stamved Tray Clotbs— 
fanch „open work“ Kanten, Trogbietungss 14c 
Preis 
50e große Down: Filled mitSilefia — Ic 
Sofa Pillows, TrogbietungssPreis...... 
$1.00 Japanijche waichechte feidene Draperh Scarfs 


mut ‚GoldSticterei, bejranzt, Trogbietungs- 49 
25c beftes Full Sfein deutiches Strick-Garn, 16€ 
Trotzbietungs-Preis 

50° Quadrat-⸗Yard Stamped Art Tiſch- Ucberaug, 


ModiiheSfirts für 
Damen, inMohairz, 
PRrillantines, fancy 
wollenen&hef3 und 
Miſchungen — ſub— 
ſtantiell gemacht — 
elegant finiſhed — 
beſtes Futter ·neue⸗ 
ſter Schnitt — per— 
fektes Hängen 
Skirts, die volle 
81.48, 82.50 u. 83 


SolfGapes für 
Damen — aus 
ichweren, rein: 
woll. mooder. 
nen Mifchun: 
gen — doppelt 
pleated Rüden ic era 

— Q - ade 
—ertra weiter Nöte) chnit⸗ 
Sweep — 27 En ten u. gearbeitet 
; — Be et — Rücken mit 
Sen Ahoi 4 19. WatteauStreifen 
2 volle Weite 
Futter—in der Röce-—hejteQng» 
ufri ſtel— lität Material — 
— ———— Wrappers, die 
nier gemacht 


regulär für 81.50 
können in keinem anderen 83 48 
Od: 


werth jind—morgi- 
ger Trotzbie— vertauft werden 
Tros bie⸗ 
Laden unter 88 gekauft wer⸗ "98 
| den— Troßbietungss Preis . 
238ir wiffen den rihtigen Ton zu Ireffen. Eine Mammoth⸗Kollek⸗ 
Vopuläre Saite No. 2. 


tuugs⸗ $1 48 » 
Preis... * Ws ums 
ı 
Berühmte Putzwaaren — m Korſets 
RA Muſtern — in ſchwarz, weiß und 
Zu 84. 75Die feinſten 
Werthe, die Ihr je geſe— 


Populare Saite No. 1. drab — ſeidegeblümt und hübſche 
is RE 0 „geie Kombinationen in ſchwarz und 
Zu $LO.— Einige Hundert | ben habt fir diejen Preis. pinf und drab und blau — alles 
nene Hüte—wunderichönite eg — — pirfelte Stoffe, werth aufwärts 
Offer Schöpfu er feinſten Putzwaaren— — 4 
e Offerte. Schöpfungen von ihöpfungen a Dis 83.50 Verfaufs: 81 49 
Eſther Meyer, Ponyanne, 8 
und Amerifa—gemadt in £ 


ne nes bare 
Virot et Bertha, Garlier, = 
Paul_ Virot, Heiß. Boyer unieren eıgenen Arbeıtös; ur Be: 
und Tanfenden von under | Fännen von außgezeichnes | ws Neue Muiter in kurzen Korjet3— 
Hlichen und ertrafeinen ten Künitlern, und ofieris gemacht don der beiten Qualität 
{th von umieren ren wir diejelben morgen „sean, cloielp boued, mit Seide 
prädti gen Arbeitsräumen. | ZU einem Preis, entidhies Nofied, feine Edging aut Kopf 
Wunderihöne Shattirun. | den zu niedrig für folde und Fuß, 
bochteine Hüte. Matros $1.00 Wertbe 


gen don grünen modernen | UWE 
und grauen Predominate, jenhüte aus Kameelhaa- 


Frauen Covert Ja—⸗ 
ckets — helle und 
dunkelfarbige Schat—⸗ 
tirungeu — hübſch 
im Ausfehen — 25 
Zoll lang — beſtes 
Taffeta Seiden-Fut— 
ter iu all den legten 
Schattirungen — 
meiſt faſhionable Ja— 
ckets — unfraglch $10 
werth — morgen zum 
Verkauf ausgeſtellt 

t einem Conquering 


bi 85. 9 8 


Preis 


Electrie Seal Collarettes 
— gemacht mit vollem 
Sweep — 182 Zoll breit. 
80 Zoll Tails--getrimmt 
mit xx Qualität von 


56.48 





demielben Pelz -— 
mwerth $10 — 
Trotzbietungs-Preis .......... 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 





Unter Muslins —tür Damen und Kinder. 


Gown3 für Damen — 
werth bı3 $1.00— Square 
Joch, Stickerei u. Spitzen 


beſetzt. 
5I 


Auswahl . ...... 
50° Jochband Umbrella 
Beinkleider, mit 


Tü umte n 


75c Ihwarze Sateen Umbrella Nöde, 
Jochband, ſpaniſche Flounce 


75 Eiderdown Dreifing Sacques—qut 

paſſeud gut gemacht 

Weite Schürzen für Damen, Stiderei- und Spigen- 
bejegt, mimZuds, Wärterinnen und andere 12c 
Facons — 


750 Ipikennefegte Nachtkleider für Kinder, 
alle Größen 


GantonsfFlanell Nachtfleider für Kinder— 
alle Grögen—gut gemacht 


ae Röcke für Babıes, 
geitichtes Cape und Bots 


Fancy Coque 

Eee marineblau, 
'ihwarz—werth 1%, 

ro Kbietungs- Preis... 


Das internationale Arbeiterichuts 
Amt. 


Ueber die Frage der Errichtung eis 
ne3 internationalen Amtes für Arbei- 
terfchuß berichtete auf der Züricher 
Konferenz der Schweizer Theo. Eurti. 
Er führte ungefähr das Folgende aus: 

Eine Kommiffion de8 Schmeizer 
Nationalraths, die fi im Jahre 1895 
mit Fragen des Arbeiterfchuges be= 
Toäftigte, beichloß, den Antraa zu 
jtellen, e&8 möchte der jchweiz. Bundes 
rath die Verhandlungen über eine in= 
ternationale Regelung der Arbeiter= 
Thubfrage wieder aufnehmen und e& 
erging in diefem Sinne eine Einladung 
an den Bundesrath, dur) den Natios 
nal= wie den Ständerath. Die Ein- 
ladung beantwortete der Bundesrath 
dur) Botichaft vom 16. Januar 1897, 
«porin es über die Errichtung eines 
internationalen Arbeiterſchutzamtes 
heißt: „Ein Oroßjtaat erfläri, daß | 
er dieje Anregung beifällig aufneb- | 
me; ein fleinerer ijt geneigt, ſich an de— 
ren Studium zu betheiligen; zwei 
Sropftaaten find grundfäglih nicht 
gegen das VBrojekt, halten aber dafür, 


Federn — 
roth 


‚se 


der Zeitpunkt für diefe Erörterungen | 


ei noch nicht gelommen; die übrigen 
Staaten find ihm aus prinzipiellen 
oder innerpolitifchen Gründen oder 
meil fie einem internationalen Bureau 
feinen großen Werth beilegen u. T. m. 
abgeneigt, oder jprechen ſich unbe— 
ftimmt aus.“ 
Der Referent glaubt, daß Ti an 
ber Hand diejer Information ich et= 
mwad thun lafje, um die Kugel in’ 
Rollen zu bringen, denn ſchon drei 
Staaten würden genügen, um einen 
Anfang macdıen zu fünnen. Referent 
mwünjcht vor Allem die Errichtung eines 
internationalen Amtes für Wrbeiter- 
Ichuß, unter der Thätigkeit deſſelben 
würde zu verjteben fein: 
1. Die Sammlung und Herausgabe 
aller auf den Arbeiterſchutz bezüglicher 
Geſetze und anderer in's Fach ſchlagen— 
Der Bublitationen. Alle Terte müfjen 
im deutjcher, englifcher und franzöfi- 
icher Sprace verfandt werden, und 
darüber hinaus in ihrer Urfprache, 
wenn dieje feine der drei genannten 
il. Das AUrbeiterfihugamt wäre zu=- 
gleich ein Zentral-Bureau der Sozials 
> jtatiftit, indem Statiftiten in der Re= 
gel von amtlihem Charafter - die 
awedentjprechende Craänzung der 
übrigen Mittheilungen bilden. 
2. Als eine weitere Aufgabe  de& 
Arbeiterfchubamtes hält der Referent 
bie Abfaffung eines Jahrberichtes 
‚über die ganze von den legislatorifchen 
und abminijtrativen Faktoren für bie 

Fortbildung des Arbeiterfchußes ent- 
pidelte Thätigkeit. Beide Publikatio- 
men müßten den ſämmtlichen Negie- 


tie und Ganitätsbehörben, die bie 


führung von Arbeitögefegen über-' 


ben —— —— Ar⸗ 


ren, ſchwarz, grau, grün.— 

braun, marineblau und 

rothH—die populären Hüte 

für Straßen: und Bicyele-Gebrauch — 
werth 2—Zrogbietungd-Preiß 


Aemtern zugeftellt und gleichzeitig, um 
Sedermann die Benußung zu erieich- 
tern, in den Buchhandel gebracht wer 
den. 

3. Ohne Zwang ginge Hand in 
Hand mit diefen literarifchen Beichäf- 
tigqungen eine dritte. 3 hätte das 
Amt ven hierzu berechtigten Berfönlich- 


feiten als Ausfunft3- und Vermitt- 


lungzitelle zu dienen, an melche fie fich 
um den Rath wenden fünnten, den fie 
ber ihrer parlamentariichen Stellung 


dürften. Der Fall gelebt, es beabſich⸗ 
tige eine Regierung, für gewiſſe Indu— 
ſtrien ein Haftpflichtgeſetz — * 
ten, ſo brauchte ſie einfach von ihrem 
Hlan das Amt für den Arbeiterſchutz 


zu verſtändigen, um von dieſem die 


orientirende Literatur und die Durch— 


führung ähnlicher Geſetze zu erhalten. 


Oder angenommen, daß man ſich in ei— 
ner Stadt mit dem Gedanken trage, 


die Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit | gegen. 


einzuführen — dann hätte das inter- 
nationale Amt den ftäptifchen Behr: 
den mit jeinen auf diefem Gebiete ge- 
Jammelten Material auszuhelfen. 


es den Mittelpunft von 
bildet, auf welchen Ddelegirte 


len Gelegenheit finden. 
thig, auseinanderzufeßen, 


ten. 
fich aber für die Verwaltung zur Aus- 
führung der Arbeiterfchußgefege von 
ihnen verfprechen. 


— en — 


Die drei Mimis. 


Sm Hinblid auf die Erftaufführung 
bes Murger = Barrore ſchen Sitten— 
jtüdes “Vie de boh&me” (Künftler- 
leben) im Theätre- Français in Paris 
gibt Aurelien Scholl einige intereffante 
Erinnerungen an Henri Murger im 
“Echo de Paris” zum ®ejten, von 
denen bejonders die nachfolgende von 
den drei Mimi des Dichter3 des 
“Quartier latin” wiedergegeben zu 
werden verdient: 

„Ich habe drei TFrauen aeliebt,” ver= 
traute Murger eines WUbends beim 
Nahaufegehen Scholl an; „die erfte 
bie Mimi, die zweite Mimi und die 
dritte Abmwechfelung halber Mimi. 
Mimi.I. war eines jener luftigen Mäd- 
chen des lateinifchen Viertel3, die bald 
Blumenmacerinnen, bald Früchte: 
bändlerinnen find. ch verdiente 90 
Sees. beim “Corsaire,” zehn Francz 
mehr, al8 Champfleury, der vor Eifer- 
fucht darüber quittengelb wurde. Ich 
machte zwei Theile aus meinem, Hono= 
rar und beftimmte 80 Frc3. für Mimi, 


10 Fre8, für mid. Es wurde mir 
ſchwer, mich b 


yo 30. und. 


100 Dugend %. E. Koriet3 — _eloiely boned — mit 
dopveltem Front⸗ und Seiten-Stahl — 

qute Form und perfeft ausgeftattet, 

65c werth 


31. hindurchzuarbeiten; die Verlegen- 
heiten begannen bereits am 3.; nur die | 
Liebe hielt mich aufrecht. 
— o über diefen Unglüdstag! — hatte 
Mimi Zahnſchmerzen. Ein Zahnarzt 
mußte in ihren Mund einen Bruchtheil 


Knaben—in Navy und ganziwol: 6% 
Iene fancy Gaifimere3— regulär zu 4— 


50c verfauft — Troßbies 1 gt 


tungspreis—morgen.. 


leinene Franzen, Trogbietunge- 
Preis 


Sreier Unterricht in Kımit » Nabelarbeit; Troß- 
bietung8- Preis an allem Dtaterial. 


| | nach Haufe zurücdfehrte, fand ich alle | büßen, damit fie das fehlende yührers | | 


Eines Tages 


Scubfäften geöffnet. Sie hatte die | 
Schnupftüher und eine Summe bon | 


120 Fpre3. mitgenommen, die ic) für 


jenes fojtbaren Metalles einfügen, dag 


der Vater aller Verbrechen tft. 
waren 30 Francz erforberlid. 
Kaflirer des “Corsaire” 


Der 


Sch richtete an den Minifter des ne 
nern ein Gefudh, ein Wollunterhemd 
ausloofen zu dürfen, erhielt aber feine 
Antwort. DWerzmeifelt fehrte ich - in 
meine Dadhjjtube in der Rue Mazarin 
zurüid und goß i 
Fläjchchen Laudanum, das Erbe einer 
Iante aus der Provinz, hinunter. Auf 


| meinem Bette ausgejtredt jah ich mit 


philofophifcher Faflung dem Tode ent= 
Da trat Mimi ein. 

„Was ift Dir?“ rief fie aus. 

un aeigte ihr das Fläſchchen und 
fagte: „Da ich den Zahnarzt nicht be= 


4. Die vierte und lebte Aufgabe des | zahlen fann, habe ich mir den Tod ge= 


internationalen Amtes wird fein, daß | 
Konarefien | 
Amt3= | 
perjonen, Parlamentarier und Bertres | 
ter der Arbeiter-Organifationen ihre | 
Anfichten und Wahrnehmungen über | 
den Wrbeiterfchuß einander mitzutbei- | 
gen | ber Nachbarjchaft jtand neben ihr. 
Zufammenfünfte die Vorzüge der an: | 
deren internationalen Kongreije bät= | 
Den meiften Erfolg dürfie man | 


geben.“ 

„D mein Gott!“ fehrie Mimi ver- 
zweifelt auf; „ich laufe fort zum Apo= 
thefer!“ 

Kaum war fie hinausaeeilt, da ber> 
lor ich die Befinnung. Als ich die Aus 
gen wieder öffnete, war die Hausmeis 
jterin um mich bemüht; ein Arzt aus 


„Sie find aerettet!” Jagte er. 

Sch fragte dagegen: „Wo ift Mimi?“ 

„Ihre Frau?“ ermwiberte die Haus- 
meijterin. „Sie fagte mir, als fie weg⸗ 
ging, man ſolle bei Bullier (dem be— 


kannten Studentenballlokale) nach ihr 


fragen, wenn ihre Gegenwart ſich als 
nothwendig erweiſen ſollte.“ 


„Die Schlangen der Eiferfucht zifch- 


| ten in meinem Jnnern. Sch erhob mich 


und brach bei Bullier, wie der Wirbel— 
wind, ein, wo ich ſie inmitten einer tol— 
len Quadrille ſah, das Bein noch höher, 
als = Anderen hebend.” 

D mie froh bin id, Dich hier zu 
fehen,“ tief fie aus, indem fie mir um 
den Hals fiel. „Ich hatte einen Stus 
denten der Medizin, Herrn Frederic, 
geholt, den ih Dir hier vorzustellen die 
Ehre habe und der ald3 Honorar bon 
mir verlanate, dak ich eine Duadrille 
mit ihm tanze. Du begreift, daß ich 
das nicht abichlagen fonnte . . .“ 

„Und Mimi IL?“ fragte Scholl. 

„Die hielt nur jeh3 Monate vor,” 
erividerte Murger melandoliih. „Sie 
brannte, ohne das Geringite verlauten 
zu laffen, mit einem Ruffen aus Odeffa 
durch, der als Dolmetfh in einem 
Hotel ein Vermögen zuſammengeſcharrt 
hatte und in Paris den Titel eines 
Fürften — Zepbyrom — führte, (Dies 
je Erlebnik hat Murger in feiner 
“Vie de Boh&me,” peut ver⸗ 
— — 


einem Zuge ein | 


Dazu | 


Ichlug mir | 
| diefelben rundiveg ab. Er öffnete feine | 
‚ Kaffe vor meinen Augen und zeigte mir | 
oder bei ihrer Verwaltungspraris be | eine — Spinne darin, bie ala Borfhuß | 
ı doch nicht hinreichend geiwejen märe. 


| werbungen des Fürften und da er faft 


| mir. 


| 
| 


mein &reilenalter zurücageleat hatte. 
Auf der Ede des Kamins fand ich ein 
Schreiben folgenden Inhalts: 
„Zheurer Freund! Du haft die Zus 
funft für Dich, aber nicht genug die 
Hegenwart. ch ergebe mich den Bes 


al’ jein Baargeld in Rubland gelaflen 


bat, nehme ich das Unentbehrlichjte mit | 
Wenn Du eine Klage gegen mich | 


anjtrengit, jo werde ich aller Welt fa- 
gen, daß Du ein Bolizeifpitel bift. 
Deine Dir in ewiger Liebe und Treue 


| ergebene Mimi.” 


„Und die dritte?“ 

„uch die dritte! Gie war ein feho- 
nes Mädchen, hübfch rund und feift, 
aber von einem entfehlichen Charafter. 
Unaufbörlich hatte ich heftiae Auftritte 
mit ihr. Das ging fo weit, daß ich Sie 
einmal Nachts um ein Uhr im Hembde 
mit nadten Füßen, einen Leuchter in 
der Hand, auf das Polizeibureau füh- 
ren mußte,” 


Verbrecheriſche Sparſamkteit. 


Barmen-Rittershauſen — über— 
triebene Sparfamteit! Ein 
Eijenbahnbeamter jchreibt nämlich 
"Folgendes darüber: „D 
dem Bahnbofe Ronsdorf durchgeriffene 


Güterzug) war größtentheils ftatt mit 
mit Rotten= | 


ausaebildeten Bremfern 
arbeitern bejett, die nicht die nöthige 
Ausbildung und Kenninif befiken, oft 
nicht einmal die Signale, viel weniger 


noch die Strede fennen. Außerdem find 





‚ brachte 
ı gegen 3,53 im Borjahre, 


perſonal erfegen. Yalt ſämmtliche 
Heizerjtellen find mit Hilfsheizern be= 
fegt und die Lofomotivführerftellen 
mit Heizern, die ihr Führereramen ge= 
macht haben. Nett werden ſogar Hilfs— 
beizer zur Führerprüfung zugelaffen, 
um nöthigenfall3 auch al3 Führer zu 
fahren. Auf diefe Weife [part die Ver- 
waltung Iaufende, weil fie feine Jüh- 
rergehälter zu bezahlen braucht.“ 


Die ftädtiiheSparfaffe vonBerlin. 


Das Yahr 1896/97 Tchloß für die 
ftädtifche Sparfafje von Berlin mit 
einem Guthaben der Sparer von 
194,871,293 Marf und einem Referves- 
fonds von 12,177,578 Markt „der 
6,25 v0. 9. Das Sparfaffenvermögen 
durhiänittlid 3,54 dv. 9. 
Der Ertrag 


iſt feit 1893/94 ftetig, wenn auch uns 


| mehr gegen das 
Die Urfache des Eifenbahn-Unglüds | 
1897 mit 72,664, dann der Oktober 


| bedeutend, 
|». 9. berabgegangen. 
| fanden 1896/97 in Höhe von 44,851,= 


bon 3,62 v. 9. auf 3,54 
Einzahlungen 


823 Mark Statt, Rüdzablungen in 
Höhe von 33,867,179 Mart, dur 
dieje wurden bei den Einzahlungen 
603,361 Buchungen erforderlich, d. h. 
Jahr vorher 28,545; 
der Januar 


die »höchite Zahl zeigte 


' 1896 mit 58,759. Für die Rüdzahluns 


er Zug (der vor | 


durchſchnittlich 


ſie ſchon oft bei Beginn der Fahrten 
1 bi3 21 Mark Statt, ferner 187,002 


müde, meil fie vorher viele Stunden 


oder den ganzen Tag auf der Strede 
Das Unaglüd ent 


gearbeitet haben. 


ftand, als der Zug an der Blodftation | 


bor Ronsdorf halten mußte; 
wurden die Bremfen der borberjten 


liefen die hinteren Wagen auf die vor= | 
deren auf und wurden durch den An- 


gefhulten Perfonal ziehen die hinteren | 
Bremfer, fobald fie Haltefignale ſehen, 
die Bremſen ſchon von ſelbſt ein wenig 
an, wodurch ein Auflaufen der Wagen 
bermieden wird. Ein weiterer Uebel— 


hierbei 


gen betrugen die Buchungen 357,455 
oder etwa 10,000 mehr ala im Bor= 
jahre. Weberhaupt maren 960,816 
Buchungen im Sahre vorzunehmen 
oder 38,409 mehr als im Jahre vor= 
ber. Auf jede Einzahlung entfielen 
74,3 Marf, bei ven 
Rückzahlungen ſtellt ſich der Durch— 
ſchnitt auf 94,7 Mark. Im Einzelnen 
fanden 197,020 Einlagen in Höhe von 


in Höhe von 21—61 Marf, 140,417 
in Höhe von 61—151 Marf, 78,356 
lauteten über 151—301 Marf und 
120 über 1001 Marf u. f. wm: Sn 


| ben Händen der Sparer befanden fi 
Wagen zuerft angezogen, infolgebeflen | 


am 1. April d. %. 577,064 Bücher oder 
33,967 mehr ala im \ahre 1895/96; 


| der Durchſchnittswerth eines Buches 
prall und das ftarfe Gefäll (1:40) | ftellte fich auf 337,7 Mark gegen 328,9 
wieder zurüdgeftoßen. Die Yolge war | ı Mart und hat fich jeit 1891, wo er 302 
der Bruch der Verfuppelung. Bei einem | Mart betrug, ftetig gehoben. Die den 


} 


ftand ift ferner, daß manche Brem?= | 
wagen nicht einmal ihr eigene Gewicht | 


bremfen, viel weniger noch andere Wa- 
gen hemmen fönnen. So jah ich vor 
einigen Tagen nod) einen Zug mit einer 
Shlußbremje, die im angezogenen Zus 
ftand nicht einmal die Bandagen 
ftreifte! Auch bei dem Lofomotivperfo- 
nal ift derMangel an Leuten fehr groß. 
Die angeftellten Heizer fahren faft täg- 
lich als Lotomotivführer, oft müflen 
ſie noch ihre Pate * —— eine 


| 


| 


Sparern bei völliger Abhebung ihres 
ı Guthabeng zugefchriebenen Zinjen be- 
trugen 189,558 Mark; auf die Ende 
März 1897 im Beitand der Sparfaffe | 
befindlichen Bücher wurden 5,295,984 | 
Mark Zinfen quigefchrieben. Das ge- 
fammte Sparfaffenvermögen bezifferte 
fih Ende März auf 209,701,632 M.; 
das Guthaben ber Sparer auf 194,- 
871,293 Mar, jo daß das Vermögen 
das Guthaben um 14,830,338 Mart 
überftieg. 


— Aus einem Badfifchtagebud. — 
Geftern großartiges Erlebniß: Zum 
eriten Male auf langes Kleid getreten 
worden! 


tom dazu paſſend — gut 
gefüttert — hübſch gefin— 


{jhed- wert y8cC 


ginansienes. 


WıLıs & 


164 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen. 


auf Grundeigenthum zu billigiten Zinjen. 


Erfle Nortgages zum Verkauf, 


Wi. F. LUBEXE, 


172 Washington Str. 
Geld zu verleihen 


auf Grand: 


FRANKENSTEIN 


Eigeuthum. 


Erite Hypotheken * verfaufen, | 


500 feidenbefticte Kappen für Kinder, mit vollem 
Ruce und 
Pompon 


Finanzielles. 


‚ TEMPEL, SCHILLER & G0O., 
Anleihen 


| gemacht auf gute Grundeigenthums-Sicherheit 


} 


Erite Hypotbefen zu verlaufen. 


| Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
J. F. W. BRUENING. 472 Cleveland Ave. #flj 


KENPF € LOWITZ, 


General-Agentur, 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


von und nad) Europa 


zu billigen Breifen. 


E. G. Pau li i ng; ‚ Geldfendungen mit Deuticher Neichd en 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund: | 
eigenthum. Erite Hypotheken 


zu verkaufen. 


Geld zu verleihen für Neubauten 


von 81000 bi8 810,000 wenn die 
2ot vollftändig frei iit. 


Ashenheim & Co. 


1040, 79 Dearborn Sir. Ziagimmsm 


In Chieago ſeit 1356. 


KOZMINSKI & GO, 


73 DEARBORN STR, 


6 eld au verleihen 
auf 
„Beite Bed ingungen.. 


HGnpotheten ſtets an Hand zum Verkauf, 
madıten, Wechiel und Stredit-Briete. 


Billig e Fahrt 


ig oder von 


Deutfchland 


Vorzüugliche Bedingungen. 


Heber Land und Meer in ca. 9 Tagen!! 


Mit meinen zweimal wöchentlichen Erfurfionen bes 
fommmt man jtet3 angenehme deutiche Reiiegeielliaft. 


Ber billige Baffageiheine 
zu laufen beabfichtigt, jollte nicht verjehlen, 
borzuiprecen. 


R. J. TROLDAHL, 


Agent für alle Dampferlinien. 


171 OST HARRISON STRASSE, (nahe 5. Ave.) 


Offen bis 7 Uhr Abends und Sonntags bis 1 Uhr. 


COMPACNIE GENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 


| Sranzöfiide Dampfer : Linie, 


71 DEARBORN STR, 


Schnelle und — Line nach Süd⸗Deutſchland und 


der Schweiz. 


Manriee W. Kozminski, "re 


des 


mäßig in einer Ü in einer Wode. 


S.H.SMITH&CO. 


279 & 281 W. Madison St. 
Möbel, 


Grundeigenthum. 


Boll: 
Siniamilj 


bei mir 
5fbıw 


Wehen. 


Linie ma, n bie Reije regel⸗ 
Ane Daınpfer diejer Kin * er einljmmie 


Teppiche, Oefen und Haushaltuugs⸗ 
gegeuſtãude zu an biligiten Baar: Preife auf 
—— und $1 per Woche. kaufen 850 


srebit. 
gg a —— 


Jreimal wöchentli 


Deuifsjes Ronfular- 


ur E rbichaften 


lim und 


Vollmachten 


notariell und konſulariſch beſorgt. 
— Konſultationen frei. — 
Urkunden aller Art mit 
konſulariſchen Beglaubigungen. 


Notariats-Amt 


— zur Anfegtigung von— 
Bollmadıten, Zeitamenien und Urfunden, 
Unteriuhung von Wbftratten, —— voa 
Beifepäfien. Grbihaitsregulirungen, Sor⸗ 
mundidhaitsiahen, jowmie KHollekt nen nun 
Bedtö: jowie Militärfadhen beforgt. 


Bertreter: K. W. Kempf, 


SKoniulent, 


8A LA SALLE STR. 


Offen bis 6 Ubr Abends und Sonntage bid 1 br. 


RUDOLPH 
KELLINGHUSEN 


92 LA SALLE STR. 


Ermuthiat durch den Erfolg meiner beiden Erxturfionens 
per Dampfer 


“PEN vSYLVANIA” 
am 17. Zuli und per Dampfer 


“ROTTERDAM” 


am 4. September, habe id mid entihloffen. 
eine weitere 


Große HSerbit : Erfurfion 
ver Doppel: Schrauben Dampfer 


PENNSYLVANIA, 
das gröhte Schiff der Welt, am 

23. ORtoder von New York nah Hamburg 

uarrangiren. Auch diefe&rturfion wird unter veriönt. 

eıtung meiner Angeitellten ftehen, welde allen Theil 

nehmern ihre bejondereAuimerkiamfeit wiomen werden 


Nach wie vor Schiffskarten nad) allen Blägen der Welt, 


Gelee a weni 


Fit zu Erbſchaften zouirt und 


Bollmarhten "U an) Korielariid 
Urkunden aller Art mit 


tonfularifhen Beglaubigungen. 
Aotariats-Amt 
—— Man beadte: —— 


2 La Salle Str. 


g 


F 





